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Etwa 50 Berlette! 


Rorain, D.,7. Oft. Am Sonntag 
ſollte die Eejtein-Legung der neuen 
katholiſchen St. Marys-Kirche ſtatt— 
finden. Als die Feierlichkeiten ge— 
rade beginnen ſollten, und 3000 Men— 
ſchen auf und neben der Platform, 
über dem Erdgeſchoſſe des Kirchenge— 
bäudes ſtanden, brach die Plattform 
zuſammen, und eine Menge Perſonen 
ſtürzte in das Erdgeſchoß hinunter. 
Bei den erſten übereilten Verſuchen, 
den Verunglückten zu helfen, wurden 
noch weitere 50 Perſonen in die Oeff— 
nung hinabgeſtoßen! Marie Weber, 
Tochter von Matthäus Weber aus 
Sheffield, wurde als Leiche herausge— 


zogen. Folgende 10 Perſonen wurden 


lebensgefährlich verletzt: John Feld— 
kamp, Frau Katie Diedrich, Frau Mi— 
chael Kölling, Marie Gaiber, Frau 
Margaret Macket, Roſa MeGee, Frau 
Marxry MeGrath, Frau CorneliusSul— 


livan, Katie Griffin und Frau John 


d uſtin, Außerdem wurden noch wenig—⸗ 


« 


« 


jtens 40 Andere mehr oder weniger | 
Ichlimm verlegt. An die 20 Uerzte bes | 


ichäftiaten fich jtundenlang mit den 


Verwundeten. 


Die Feierlichkeit wurde übrigens 


trotzdem fortgeſetzt und vollendet. 
Arbeit und Kapital. 


Peoria, Ill. 7. Okt. Die letzten 
der 200 Kohlengräber, welche am 1. 
Oktober hier an den Streik gingen, 
ſind wieder zur Arbeit zurückgekehrt. 

Aurora, Ill., 7. Okt. Die ſtreiken— 
den Angeſtellten der Baumwoll-Fa— 
briken ſind zur Arbeit zurückgekehrt, 
nachdem die Arbeitszeit bon 11 auf 
10 Stunden ermäßigt worden ift, und 
auch Aenderungen in den Lohnfähen 
bergenommen morden jind. 
Balparaifo, 7. Oft. Die Arbeiter 
an den Abzugs-Dohlen haben die Ar- 
beit niedergelegt, weil ihnen ihr Lohn 
bon $1.25 pro Tag zu niedrig mar. 
E3 werden Leute von auswärts? an 
ihrer Stelle hierher gebradt. 

Springfield, SU., 7. Oft. E3 wird 
in dbiefem Winter fein Kohlengräber- 
Streit hier erwartet. Faft alle Gru- 
benbefiter haben bereits die Forderung 
der Arbeiter, ihnen einen Förderlohn 
bon 40 Cents pro Tonne zu zahlen, 
zugeſtanden. 


Pfarrer Wagner heirathet die 
Steidel. 


St. Joſeph, Mo. 7. Okt. Der 
bisherige katholiſche Prieſter D. 
Wagner, welcher der Ver- und Ent— 
führung der jetzt 16jährigen Maud 
Steidel beſchuldigt wurde (die be— 
kanntlich im St. Michelskloſter in 
Chicago entdeckt und hierher zurück— 
gebracht worden iſt) hat das Mädchen 
jetzt geheirathet. Er durfte zu ſeiner 
Hochzeit das Gefängniß unter Be— 
gleitung verlaſſen, und in der Woh— 
nung der Mutter des Mädchens fand 
dann die Trauung ſtatt. Mit der Prie— 
ſterſchaft iſt es natürliih nunmehr 
vorbei. 

Die Pferdegeſchirrmacher. 

St. Louis, 7. Okt. Hier trat die 9. 
Jahreskonvention des Nationalen 
Schutzverbandes der Pferdegeſchirr— 
Fabrikanten zuſamen. 50 Delegaten 
aus verſchiedenen Theilen des Landes 
ſind erſchienen. Auch Chicago iſt ver— 
treten. Die Konvention beſchäftigt ſich 
hauptſächlich damit, Mittel und Wege 
zu erörtern, wie dieſe Fabrikanten ver— 
hindert werden ſollen, unmittelbar an 
Konſumenten zu verkaufen. 


Dampfernugchrichten. 
Angekommen. 


New York: La Touraine von 
Havre; Maſſilia von Marſeille, Bri— 
tannia von Marſeille und Neapel; 
Veendam von Rotterdam; Otranto 
von Antwerpen; Werra von Neapel 
und Genua; Fulda von Bremen. 

New York: Manitoba von London: 
Briesland von Antwerpen. ! 

Philadelphia: Thomas Anderfon 
bon Barthagena; Belgenland, von Li- 
berpool und Antwerpen, 

Baltimore: Mozart von Bremen 
über New York; La Campina bon 
Alntmwerpen. 

Bolton: Cephalonia von Liverpool. 
— Montreal: Montevidean von Lon— 
don. 

Quebec: Mongolian von Liverpool. 

Havre: La Champagne von New 
Vork. 

Bordeaux: Corona von Baltimore. 

Glasgow: Scandinavian von Bo— 
ſton; Pomeranian von Montreal. 

Bremen: Kaiſer Wilhelm V. von 
New VYork. 

Abgegangen. 


New York: Andhoria nah Glas- 
gom. 

Southampton: Em3, von Bremen 
nah New. (Mit den meisten deutjch- 
amerifanifchen Kriegsveteranen, welche 
fih an den Gedenkfeftlichkeiten bethei- 
Iigt, und denen die Behörden von Bre- 
men und Bremenhaven noch einen Ab- 
jhiedägruß entboten.) 

Queenstomn: Etruria, von Liver- 
pool nad) New York. 


Ausland. 


Auch nad Almerifa. 


Berlin, 7. Dit. Der Chofoladenfa- 
brifant Riemer ift mit Hinterlaffung 
einer Gattin und enormer Schulden 
lüchtig geworden, Er fol fi nad 


ı Mmerila gewendet haben. _ 





| ten betreff3 verjchiedener 


Deutscher Iabeldrief. 
(Gigenbericht der „United Preg«.) 
Kaifer und Miniiter. 


Berlin, 7. Oft. Der Reichsfanzler 
Hohenlohe und die meilten anderen 
Minifter haben mit dem heutigen Tag 
ihre Amtspflichten wieder aufgenom= 
men. Doch werden fie noch nicht mit 
der Erwägung des gejetgeberifchen 
Programms für die fommende Reich3- 
tags-Seffion beginnen, bis der Kaifer 
nah Botsdam zurüdgefehrt ift, und 
das wird erjt am 21. Oktober der Fall 
fein. 

Während feines Aufenthaltes 
Rominten bat 
weit mehr mit auswärtigen, al3 mit 
einheimischen Angelegenheiten bejchäf- 
tigt; doch hat er auch lebtere nicht ver= 
nahläfligt. Anfcheinend in der Ub- 
ficht, die Agrarier und die preußischen 
Konjervativen auszuforfchen, hat er 
nacheinander den Präfidenten der ag- 
rarifchen Liga von Litthauen (Baron 
Sendel-Chelhen) und den Grafen 
Friedrich, Doenhof eingeladen, einen 
Tag lang mit ihm auf die Jagd zu 
aehen und beim Diner fein perjönli= 
cher Gaft zu fein. Während der Un- 
terredungen mit diefem Herrn fragte 
der Kaifer fie genau über ihre Anfich- 
politifcher 
Fragen aus, und die Konfervativen 
erhoffen große Ergebniffe von Diejen 
Beiprechungen. 

Das allgemeine Iagesgelpräh ift 
jet die bevorjtehende Bildung einer 
neuen fonfervativen Partei, welche in 
enger Fühlung mit dem Programm 
des Kaifers jelbjt jtehen und die An 
tifemiten nicht mehr in ihren Reihen 
dulden, im Uebrigen aber eine Berei- 
nigung der verjchiedenen Parteifraf- 
tionen für gemeinfames Handeln her- 
beiführen fol. 

Am 14. Dftober wird fich der Kai 
fer, nachdem er auch in Hubertusjtod 
das Sagdvergnügen gründlich genof- 
fen hat, nah Wiesbaden begeben, mo 
er auch mit der Kaiferin zufammen- 
treffen wird, und von hier wird die, 
Icon längit angekündigte Reife nad 
den Reichelanden, der Befuh des 
Schlachtfeldes von Wörth u.f.m. er- 
folgen. &3 ijt ein umfaffendes Pro- 
gramm für diefe Tour und für den 
-«Smpfang des Kaiferpaares in den el- 
jaß-lothrigifchen Städten aufgefteltt. 
Bon ntereffe wird Die allgemeine 
Haltung der dortigen Bevölferung 
fein. 

Das Gerede-von einem angeblichen 
Hgerwürfniß zwifchen dem Kaifer und 
jeinem Bruder, dem Prinzen Hein- 
rich, und einer „Verbannung“ des 
Letteren, wird dadurch endgiltig zum 
Schweigen gebracht, daß Bruder Hein- 
rich den Kaijer auf diefer Tour durch 
die Neichslande begleiten wird, 

E3 heißt, daß die neueften Befuche 
des Kanzler3 Hohenlohe an dem 
mürttembergifchen und an anderen 
jübdeutfchen Höfen mefentlih dazu 
beigetragen hätten, die Beziehungen 
zwijchen diefen und dem preußifchen 
Hof, welche einigermaßen gejipannt 
waren, zu berbejjern. Beiläufig be- 
merkt, fieht dies, fomwie die Türzliche 
Reife Hohenlohes nach ARufland fei- 
nesmwegS darnad) aus, olS ob Hohen 
Iohes Stellung als Reichsfanzler jo 
arg erfchüttert ei. 


Der Deutide Sozialijtentag. 


Ein Vertreter der „United Pre“ 
hatte eine Unterredung mit Herrn 
Singer, dem befannten Sozialijiten- 
führer und NReichstagsabgeordneten, 
über die Meinungsverfchievenheiten 
innerhalb der fozialiftiihen Partei 
und den Austrag derjelben auf dem 
bevorjtehenden Parteikongreß inBres— 
lau. Herr Singer ſprach ſeine 
Ueberzeugung aus, daß dieſer Par— 
teitag harmoniſch verlaufen, und daß 
es wenigſtens zu keinem Bruch kom— 
men werde. Er fügte hinzu, es ſei mit 
jenen inneren Streitigkeiten, wie ge— 
wöhnlich, nicht halb ſo ſchlimm, wie 
die Gegner es darſtellten und natürlich 
auch gerne hätten. Des Weiteren 
äußerte er, er habe keine Beſorgniß, 
daß der Reichſtag eine neue Ausnah— 
megeſetz⸗-Vorlage gutheißen werde. 
Wohl aber könnte der preußiſche Land— 
tag auf neue Unterdrückungs-Maß— 
nahmen eingehen. Der Sozialismus 
aber werde unter den Verfolgungen 
nur gedeihen, und wo ein Redner oder 
Redakteur eingekerkert werde, ſeien 
—* zwei bereit, an ſeinen Poſten zu 
reten. 


in 


— 


Der Fall Stern. 

Die deutſchen Blätter beſchäftigen 
ſich noch immer viel mit dem in Kiſ— 
ſingen verurtheilten New Yorker Mo— 
dewaaren⸗-Händler Louis Stern. In 
der hieſigen „Poſt“ erſchien ein ziemuch 
biſſig gehaltener Artikel über die „u— 
denfreundliche Preſſe Deutſchlands- 
und Amerikas“, welche jenes völlig ae 
rechte Urtheil angreifen und feinluß= 
führung zu vereiteln gefucht habe. | 

Uebrigens hat die hiefige amerita- 
niſche Botſchaft noch bis zu diefem 
Augenblid feine offizielle Austunft 
über die Verwerfung des Stermfchen 
Gnadengefuchs erhalten. Münchener 
Blätter erklären die dahin, daß fie 
fagen, e3 fehle völlig an einerGtund= 
lage für diplomatifche Verhandlungen, 
welche e3 dem amerilanifchen Bot- 
fchafter Runyon überhaupt ermögli- 
chen würde, direft zu Gunjten Stern 
einzufchreiten. 

Berſchiedenes. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte 
iſt heute endlich wieder von hier nach 
St. Petersburg abgereiſt. 
Bedeutend verſchlimmert hat ſich 


ſich Kaiſer Wilhelm 


der bekannten 


Chicago, Montag, den 


wieder der Geſundheitszuſtand des 
öſterreichiſchen Thronerben Erzher— 
zogs Franz Ferdinand. In Hofkrei— 
fen verlautet, derfelbe werde, felbit 
wenn er feine jebige Krantheit über- 
{eben follte, niemal3 imjtande jein, 
die Pflichten zu übernehmen, melde 
mit der Bejteigung des djterreichijchen 
Throne verbunden feien. 


Vom Reichstag. 

Berlin, 7. Okt. Es heißt jetzt, der 
deutſche Reichstag werde vielleicht doch 
ihon Mitte November wieder eröff- 
net werden. Man erwartet dann viele 
intereffante perfönlicde Erklärungen 
von fonjervativen Führern und An 
deren über gewilje Briefe. 

gweicrlei Map. 

Berlin, 7. Dt. Das Reichagericht 
in Leipzig verwarf die Appellation des 
wegen Meineids verurtheilten ehemal‘- 
aen „Kaiferdelegaten” Schröder in 
Eifen und der übrigen mitverurtheil- 
ten Sozialiften; diefelben müflen alfo 
die über fie verhängte Zuchthaugitrafe 
abſitzen. 

Der „Vorwärts“ begleitet dieſe 
Nachricht mit bitteren Bemerkungen; 
er weiſt darauf hin, daß der, ebenfalls 
des Meineids angeklagte Alexianer— 
bruder Heinrich (vom Alexianer-Ma— 
riaberg bei Aachen) frei herumlaufe, 
und der Betrüger v. Hammerſtein 
\augenscheinlich überhaupt nicht ernit- 
lich werfolgt worden Jei. 


Was Bebel ſchreibt. 


Berlin, 7. Okt. In der „Neuen 
ſozialiſtiſchen 
wiſſenſchaftlichen Revue, ijt ein höchſt 
aggreſſiver Artikel ihres ſtändigen 
Mitarbeiters Auguſt Bebel enthalten. 
Der Artikel beſchäftigt ſich vorwie— 
gend mit dem ſozialdemokratiſchen 
Parteitag in Breslau. „Man ſpringt 
nicht“ — ſo heißt es da — „mit der 


ſtärkſten Partei Deutſchlands wie mit 


einer Rotte Buben um, die beliebig 
gezüchtigt werden. Deutſchland kann 
ſogar leichter ohne Kaiſer und Für— 
ſten, als ohne Sozialdemokraten be— 
ſtehen.“ 

Des Weiteren ſagt Bebel, die Art, 
wie der letzte Parteitag die ländliche 
Frage behandelt habe, ſei ein grober 
Fehler geweſn. 

Wegen Majeſtätsbeleidinung. 


Bonn, 7. Okt. Der hieſige Tape— 
zierer Fliedner iſt vom Landgericht 
dahier wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
einem halben Jahr Gefängniß verur— 
theilt worden. 


Der Hammerſtein-Skandal. 


Berlin, 7. Okt. Es werden noch 200 
Briefe, von Konſervativen an der 
flüchtigen Ex-Chefredakteur det 
„Kreuzzeitung“, Freiherrn v. Ham— 
merſtein, gerichtet, veröffentlicht wer— 
den, und es werden wohl viele Pro— 
zeſſe wegen Majeſtätsbeleidigung da— 

Berlin, 7. Okt. Da viele Blätter 
leugneten, daß zwiſchen dem jetzt ſo 
verrufen gewordenen Freiherrn v. 
Hammerſtein und dem alten Bismarck 
als Reichskanzler nähere Beziehungen 
beſtanden hätten, ſo druckt der „Vor— 
wärts“ einen Vortrag ab, welchen 
Hammerſtein 1888 in Stolp hielt, und 
worin er ſagt: „Als ich im Jahre 1881 
in den Reichstag gewählt worden war, 
berief mich Fürft Bismardf telegra- 
phifeh nach VBarzin. Zmwer Tage dauerte 
unfere Berathuna, und der Reichsfanz- 
ler nannte mich den beiten Vermittler 
zwifchen den Konfervativen und dem 
Zentrum.” 

Des Meiteren fagt der „Vorwärt3”: 
„Der bon uns veröffentlichte Stöder- 
Brief war nur ein Zephyr=-Gefäufel im 
Beraleich zu dem Orkan perfönlicher 
Rüdfichtsloftakeiten, welcher noch in 
den Windfhleufen des jozialdemofra- 
tifchen Yeolus enthalten tft.“ 


„Bierkrieg‘ in Müniter. 


Rünfter, Weitfalen, 7. Oft. jn un- 
ferer Stadt, wo fehon jüngjt die poli- 
zeiliche Verordnung, daß ſämmtliche 
Mirthihaften um 11 Uhr Nachts ge- 
ichloffen werden müffen, große Aufre- 
aung und Demonftrationen bor dem 
Rathhaufe hervorgerufen hatte, ift 
eö zu meiteren Unruhen gefommen. 
Die Polizei mußte fi abermals in’s 
Mitel Iegen, und die Hauptkrafehler, 
welche ich die Kehlen heifer und troden 
Schrieen, ohne fie wieder anfeuchten zu 
fönnen, wurden verhaftet. Auch daß in 
einigen Zofalen die Polizeiitunde bis 
Mitternacht ausgedehnt morden ift, 
hat die aufgeregten Gemüther nicht be- 
fänftigen fünnen. 


Deutſcher Sozialiftentag. 


Breslau, 7. Oft. Unter Anweſenheit 
fämmtlicher nord» und jüddeutfchen 
Sozialiftenführer murde hier der 
Barteitag der deutjchen Sozialdemo- 
fratie eröffnet. Das Verfammlungs- 
Iotal war roth und blau drapirt, doch 
übermog die rothe Farbe. Singer und 
Seyhlif (von Fürth) wurden zu Vor- 
figenden gewählt und, als fie ihre Site 
einnahmen, mit einem Lied bemill- 
Tommt, das ein augerwählter Sän 
chor dortrug. —— 
Keine „„Barmonie‘ mehr. 
Wien, 7. Dft. Selbft in den porheh- 
men Verein „Männergefangverein“ i 
/die Bolitit hineingedrungen und ha 
Spaltungen verurfadt. So meit war 
es gefommen, dak die Liberalen und 
Antiliberalen fi) ftreng fchieden und 
bei der nothiwendigen Wahl eine? 
Schriftführerg je einen aus ihrer Mitte 
als Kandidaten aufftellten. Der Fiber 


run wollen alle politifch-liberalen Mit- 
glieder aus dem Verein austreten. 


Jenes Bahnnunglück. 

Brüſſel, 7. Okt. Bei dem (ſchon 
unter „Telegraphiſche Notizen“ er— 
wähnten) Zug-Zuſammenſtoß zwi— 
ſchen Wavre und Ottigues, etwa 18 
engl. Meilen von unſerer Stadt, wur— 
de auch eine Schweſter des bekannten 
Präſidenten der Abgeordnetenkammer, 
Beernaert, getödtet. Beernagert ſelbſt 
befand ſich mit ſeiner Gattin gleich— 
falls auf dem einen Zuge, und Mada— 
me Beernaert ijt unter den 40 Verletz— 
ten, obwohl ſie nicht lebensgefährlich 
verwundet iſt. 


vonkommen, ſodaß die Todtenliſte 
mehr, als 10 Namen aufweiſen wird. 
Die meiſten Wagen beider Züge wur— 
den zertrümmert. 


Brüffel, 7. Oft. Die Zahl der beim | 


Zug-Zuſammenſtoß unweit Wavre 
Getödteten wird jetzt auf 18, und die 


Zahl der Verletzten gar auf 100 an- 
gegeben! Amerikaner find unter den | 
Umgefommenen und Verlegten feine. | 


Grofe Feuersprunit. 


Venedig, 7. DH. Die Study’fhen 
Mühlen jowie das zugehörige Getrei- 
bemagazin auf der Inſel Giudocco 
ſind niedergebrannt, undHunderte von 
Tonnen Getreide ſind vernichtet wor— 
den; 

Arbeiterkongreß. 


London, 7. Okt. Heute wurde der 
„Free Labor Congreß“ in New Caſtle 
eröffnet. 80 Delegaten waren zuge— 
gen. Der Präſident dieſes Verbandes, 
Chandler, griff in ſeiner Eröffnungs— 
rede die Gewerkſchaften an und ſagte, 
der „Free Labor“-Verband ſuche beſſe— 
re Beziehungen zwiſchen den Arbeit— 
gebern und Arbeitern herbeizuführen 
und habe bereits die Bildung vieler 
gemeinſchaftlichen Schiedsgerichts⸗ 
Ausſchüſſe an wichtigen Ceſchäftszen⸗ 
tren bewerkſtelligt. 


Schauſpielerin geſtorben. 


London, 7. DE. Diet befannte 
Schaujpielerin Frl. Ada Cavendifh 
ift heute hier gejtorben. 

Der Cholcraichreden. 


Zanger, Marokko, 7. Oft. Sieben- 
hundert Todesfälle an der Cholera 
find jeit dem neueften Ausbruch die- 
jer Seuche dahier gemeldet marden. 

(Telographiiche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 





Auti⸗Toriu oder Elektrizität? 


Die Nachfrage nach Anti-Toxin iſt 
andauernd im Steigen begriffen. Die 
Aerzte machen, wo immer ſich ihnen 
dazu Gelegenheit bietet, in ihrer Pri— 
vatpraxis von dem Mittel Gebrauch, 
welches ihnen jetzt durch das Geſund— 
heitsamt ja leichter erhältlich gemacht 
worden iſt. Dr. E. P. Murdock, ein 
ſtädtiſcher Arzt, brachte geſtern das 
Behring'ſche Mittel in fünf Fällen zur 
Anwendung. Dr. J. W. Was in Weſt 
Pullman, der in ſeinem Bezirk häufig 
Diphterie-Kranke in Behandlung be— 
kommt, berichtet, daß er nach eingehen— 
dem Studium und durch praktiſche 
Erfahrung zur Ueberzeugung gelangt 
ſei, daß das beſte Mittel gegen die ge— 
fürchtete Krankheit Elektrizität ſei. Er 
ſagt, er habe durch lokale Anwendung 
des elektriſchen Stromes auch in ſol— 
chen Fällen noch die beſten Reſultate er— 
zielt, wo das Anti-Toxin ſich vorher 
als wirkungslos erwieſen hatte. 


&Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Kurz und Fleis. 


* In der PVolizeiltation an derMar- 
well Straße befindet fich zur Zeit ein 
gewilfer James Wells, von Nr. 268 
©. Peoria Straße, unter der Anklage 
des Mordanariffs hinter Schloß und 
Riegel. Der brutale Burfche joll mäh- 
rend der vergangenen Nacht feine Gat- 
tin einer geringfügigen Veranlaffung 
wegen derartig mit Fußtritten rega- 
lirt haben, daß ärztliche Hilfe in An 
fpruch genommen werden mußte. 

* Peter Hajtinas, melcher gejtern 
den Verfuh madte, aus der GStod 
Yarda-Polizeiftation zu entwifchen, 
wurde heute Vormittag von Richter 
Schulte den Großgeihmworenen über- 
twiejen. Er joll dem John McGrath 
von Nr. 4160 Wentmworth Ave, Dia 
manten im Werthe von $500 ftibigt 
haben. 2 

* Richter Shulte übermwieg heute 
einen gemwiffen Hermann Lewis wegen 
Einbruchsdiebftahls an das Kriminal- 
gericht. Lewis ſoll während der letzten 
Woche in die Wohnungen von Frau 
Jeſſie Healy, Nx. 6936 Wentworth 
Ave., don J. C. Ebrell, Nr. 6351 
Peoria Straße, und von Thomas 
Whitley, Nr. 6352 Honore Str., ein— 
gebrochen ſein und jedesmal reiche 
Beute gemacht haben. 

* Anwalt Joſeph David hat heute 
in Richter Neelys Gericht den Antrag 
eingereicht, die gegen den Irrenwärter 
George Gough, alias George Goff, er— 
hobene Mordanklage niederzuſchlagen. 
Als Grund für das Geſuch wird an- 


ündig ungenügend iſt, und daß au— 

m der Name des Angeklagten 

nicht „Gough“, jondern „Goff“ Yau- 

tet. Richter Neely wird einen Tag feit- 

fee, an dem über den Antrag ver- 
handelt werben Joll. 


t Ks daß das Beweitmaterial voll: 
Be 


7 Sctober 1895. — 5 Uhr:Ausgabe. 





Aus der Stadthalle. 


Ein viel befchäfttgtes Komite, 

Don den verfchiedenen ftadträthli- 
chen Ausfchüffen, welche fich heute in 
Situng befinden, hat feiner jo biel 
zu thun, wie der, iwelcher mit den 
Straßen und Gaffen der Südfeite Ge- 
Ihäfte macht. Diefem liegt heute der 
Hepburn’fche Antrag vor, der City 
Katlway Co. zu geitatten, daß fie ihre 
eleftrifche Linie in der Clark Straße 
di3 zur Wafhingten Straße führen 


| darf, ftatt nur big zur Sadjon Str. 
r Ö nd 


Außerdem befaßt Fich der Ausihuß 
mit den Wegerecht3- Privilegien, welche 


| die Calumet Electric Street Railway 
N Mehrere der Verwunz | 
deten können nicht mit dem Leben da- | 


Co. und die South Chicago Street 
Railway Eo. verlangen. Die Verord- 
| nung, welche der Union Elevated Loop 
Co. das Wegereht dur die Wabalh 
Ave. geben fol, ift von dem Komite 
ichon in der vorigen Woche „dDurchbe- 
rathen“ worden und wird heute Abend 
dem Stadtrath zur Abſtimmung vor— 
| gelegt werden. 

Sm gemeinfchaftlichen Ausfchulfe 
für Straßen und Gaffen der Nord» 


perhandelt, welche der Chicago Electric 
Iraction Co. das Recht geben fol, auf 
| dem Irving Boulevard eine eleftrifche 
Bahn zwifchen Clark Straße und Mil- 
waufee Ape. einzurichten. 








einem Gefuch des Schulrath3 um Er- 
| faubniß zum Bau einer neuen Schule 
| an der Ede des Humboldt Park Blod. 
| und der Courtland Abe. 
| Das Komite für Drudjachen be- 
ı Schäftigt fi) mit der Frage, 
jtadtifche Zahllifte in einer täglichen 
Zeitung veröffentlicht werden foll oder 


Das Komite für Waflerleitung und 
Löfchwefen hat zum zweiten Male eine 
Vorlage in Berathung, welche gejtat- 


und Weftjeite wird über eine Vorlage | 


Der Schulausfhuß befaßt ih mit | 





ten fol, daß in Gebäuden von bier | 


| 
nicht. 
| 
| 


und mehr Stodiwerfen Höhe hydrauli- 


| che Pumpen zum Hochtreiben desWaj- | 


| fers benußt werden. Dieje Verordnung 


| tft vom Stadtrath Jchon einmal ange: | 


nommen, vom Mayor aber mit dem | SEHEN — 
y wood Abve fertig da. Nachdem geſtern 


Veto belegt worden. 

Durch die Rückkehr des Herrn Wal— 
ler aus dem Oſten iſt heute die Zivil— 
dienſt-Kommiſſion wieder vollzählig 

geworden. Die Behörde wird ſich nun 
an die Entfernung der Altersgrenzen 
| begeben, und an Stelle derjelben Die 
Beitimmung treffen, daß alle Bemwer- 
| ber um eine ftädtifche Anftellung fich 
ärztlich auf ihre körperliche Tauglich- 
feit unterfuchen laffen müffen. Das 
durch wird dann wieder die@injegung 
| einer ärztlihen Prüfungstommiifion 
nöthig, da Dr. Ramley mit feinen 
JTurnapparaten nur da3 Menfchens 
| material für die Polizei und für Die 
| Feuerwehr zu Jondiren hat. 
Stadt-Chemifer Kennicott brachte 
heute die nachgenannten Händler mwe= 
gen Uebertretung der Milch-Verord— 
nung zur Anzeige: W. T. Murphy, 
3411 State Str.; Louis Schroeder, 
276 W. Taylor Str.; William Leh— 
mann, 120 Burling Str; A. B. 
VBauadn, 114 Blue Jaland Ave, 


—|1)-- 9, — 


Aus der Morgue. 





Unweit der 12. Straße wurde heute 
Vormittag ein gewiſſer John Huſch 
von einem Zuge der Ill. Zentral— 
Bahn überfahren und auf der Stelle 
| getödtet. Seine Leiche wurde vorläu 
| fig in der County Morque aufge 
| bahrt. Ueber die Yamilienverhältniffe 
des Berunglüdten ift noch nichts Nähe- 
res befannt geworden. 

Dur Erhängen machte in vergan= 
gener Nacht der Farmer Henry Kard, 
deften Ammwelen in der Nähe von Rofe 
Hill Liegt, feinem Dajein ein Ende. 
Das Motiv zu dem Selbitmord ijt 
noch ein Räthiel. Der übliche Coro- 
ners-Inqueſt findet in Eisfeldts Mor— 
gue, Nr. 86 Racine Avenue, ſtatt. 


Wo ſie den Muth hernahm. 


Frau Ida Wood, von Nr. 372 
State Straße, hatte aus dieſen oder 
jenen Gründen das Leben ordentlich 
ſatt und faßte deshalb den Entſchluß, 
es einmal mit dem Jenſeits zu verſu— 
chen. Zur Erlangung der nöthigen 
Courage trank ſich Frau Ida heute 
Vormittag einen gehörigen Affen an, 
gab ſich dann ganz dem Weltſchmerz 
hin und verſchluckte in dieſer katerigen 
Stimmung eine Doſis Karbolſäure. 
Die Wirkung in Geſtalt unheimlichen 
Bauchgrimmens ließ nicht lange auf 
ſich warten, doch war auch ebenſo 
ſchnell ein Doktor zur Hand und 
machte mit der Magenpumpe einen 
dicken Strich durch die Himmelspläne 
der Daſeinsmüden. 


Herrn Dunhams Leid. 


In der Abtheilung des Richter Ba— 
ker wird im Kreisgericht vor einem 
zahlreichen Publikum aus den Geſell— 
ſchaftskreiſen der betheiligten Par— 
teien die Verhandlung der Schaden— 
erſatzklage fortgeſetzt, welche Herr 
Ranfom Dunham gegen den Bankier 
Allyn angeſtrengt hat. Die klägeriſche 
Seite ſucht feſtzuſtellen, daß die jetzige 
Frau Allyn ihrem Gatten von dem 
Bankier ſyſtematiſch entfremdet wor— 
den iſt, die Vertheidigung wird ſich 
darauf befchränten, den Nadyweis zu 
liefern, daß Herr Dunham nie die 
Liebe feiner Frau bejeflen hat, aljo 
nicht durch deren Verluſt geſchädigt 
worden jein fan, _ 





| 





| hatte er wehl fünfhundert 


Heutige Brande. 


Drei Wohnbänfer an der 45. Straße ein 
Raub der $lammen. 

Eine verheerende Feueräbrunft hat 
heute, furz nah Mitternacht, drei ein- 
Ködige Wohnhäufer, Nr. 2537, 2559 
und 2541 45. Straße, mitjammt ih- 
rer Einrichtung in Schutt und Wiche 
verwandelt. Die Flammen waren in 
dem Gebäude Nr. 2539, da3 von 
Sohn Berger nebit Familie bemohnt 
wurde, zum Ausbruch gefommen und 
hatten fih von dort aus mit Jolcher 
Schnelligkeit auf die zu beiden Seiten 
befindlichen Häufer ausgebreitet, daß 
die Bewohner nur mit Mühe und 
Noth ihr nadtes Leben in Sicherheit 
bringen fonnten. Der Gefammiver- 
luft beträgt etwa $3000 und jtellt fich 
im Einzelnen, wie folgt: Wohnhaus 
von Kohn Berger, Nr. 2539 der ge- 
nannten Straße, $1000 nhalt 
8500; Wohnhaus von A. Kemps, Nr. 
2537, 8800 — Inhalt 8200; Wohn— 
haus von W. H. Crowley, Nr. 2541, 
8200 — Inhalt 8150. Die Veran— 
laſſung des Brandes, der erſt nach 
mehrſtündigem Kampfe unter Kon— 
trolle gebracht werden konnte, iſt un— 


bekannt. 


Kurz vor 10 Uhr heute Vormittag 
wurde die Feuerwehr nach dem Wohn— 
hauſe von F. W. Helm, Nr. 6001 
Cook Straße, gerufen, woſelbſt im 
Erdgeſchoß ein Brand zum Ausbruch 
gekommen war. Nachdem die Flam— 
men gelöſcht waren, fand man unter 


den Treppenſtufen eine mit Petroleum 
| gefüllte Kanne, deren Inhalt 
| größten Iheil auf den Fußboden ge= 


Die m 2 £ ä 
ob Die | Fhüttet worden war. Marihall Ken- 


zum 


yon verfügte in Folge deifen, daß 
Helm als der Branditiftung verdächtig 
in Haft genommen werde. Der ans 
gerichtete Schaden ift unbedeutend, 
— 
Die Rieſenſchaukel. 


Der Proteſte der Nachbarſchaft un— 
geachtet ſteht nunmehr George Waſh— 
ington Ferris' Rieſenſchaukel an der 
Ecke von Clark Straße und Wright— 


Vertreter der Preſſe und eingeladene 
Gäſte eine Probefahrt auf dem Rade 
gemacht und konſtatirt hatten, daß die 
Ausſicht von oben bei klarem Wetter 
eine recht ſchöne ſein möge, lehnte der 
Erbauer des Rieſenſpielzeuges, nach— 
denklich in den Regen ſehend, am Ein— 


gang zu dem neuen Vergnügungslo— 


kal. Die Kinder kamen gerade aus 
den Sonntagsſchulen. Da kam dem 
Herrn Ferris eine Idee. Er lud die 
Kleinen ein, das Rad auch einmal zu 
probiren. Binnen einer Viertelſtunde 
von den 
kleinen Fahrgäſten beiſammen. Die 
Eltern und ſonſtige erwachſene Be— 
gleiter mußten unten bleiben. Die Kin— 
der wurden in zwölf von den geräumi— 
gen Waggons gebracht, und dann ging 
es los. Die trübe Witterung übte auf 
die Stimmung der Kleinen keine nie— 
derdrückende Wirkung aus. Es wird 
ſchwerlich auf dem Rade je wieder ſo 
viel und herzlich gelacht und gejauchzt 
werden, als geſtern bei der erſten offi— 
ziellen Fahrt. Faſt hätten die mürri— 
ſchen Regenwolken ſich verzogen ob der 
Luſt. 


Eine unangenehme Ueberraſchung. 


Als heute Morgen der Reſtaura— 
teur Henry Wawra ſein Lotal, Nr. 
111 Fifth Ave., aufſchloß, mußte er 
die fatale Entdeckung machen, daß in 
der vergangenen Nacht ungebetene 
hatten. Das 


„Caſh-Regiſter“ war von den frechen 


Spitzbuben gewaltſam erbrochen und 
demſelben eine 820-Banknote entnom— 
men worden, wie weiterhin auch das 
Weinlager und die Zigarren gute 
Kunden an ihnen gefunden hatten. 
Wawra ſchätzt ſeinen Geſammt-Ver— 
luſt auf etwa 5150. Von den Thä— 
tern, welche durch Sprengen der Hof— 
thür Einlaß gewannen, fehlt noch je— 
de Spur. 
eine beſonders gute Meinung von der 
Wachſamkeit der Pinkertonianer hat, 
kann gerade nicht behauptet werden. 
— — — — 
Ueberrumpelt. 

Bis jetzt iſt es der Polizei noch nicht 
gelungen, die drei Strolche hinter 
Schloß und Riegel zu bringen, welche 
geſtern Morgen den bekannten Hallen— 
beſitzer Chas Zepf, deſſen Lokal ſich an 
der Ecke von Desplaines und Weſt 
Lake Straße befindet, in ſeinen eige— 
nen Wirthſchaftsräumlichkeiten über— 
fielen und dann die Geldkaſſe ausplün— 
derten. Den Strolchen fielen hierbei 
820 in die Hände. Der Patrolman 
Donovan ſoll zur Zeit ganz in der Rähe 
der Wirthſchaft geſtanden, ſich aber 
nicht um die Hilferufe des Ueberfalle— 
nen gekümmert haben, was einer ein— 
gehenden Unterſuchung bedarf. 


Ueberfuhr ſein eignes Kind. 


Der vier Jahre alte Samuel Ste— 
fano, deſſen Vater ein Nr. 38 Supe— 
rior Str. wohnender Hauſirer iſt, kam 
heute Vormittag auf eine recht trau— 
rige Weiſe um ſein junges Leben. Ge— 
rade als Stefano von heim fortfah— 
ren wollte, verſuchte der Knabe unbe— 
merkt auf den Bochſitz zu klettern, ge— 
rieth hierbei unter die Räder des Wa— 
gens und im nächſten Moment ſchon 
gingen dieſe quer über ſeinen Körper. 
Dann noch ein markerſchütternder 
Tier und der arme Junge mar 


$ 


7. Jahrgang. 


Daß der Beſtohlene heute 


Beſte | 


Deutſche Zeitung | 


endpost 
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Der Bundes: Appellhof. 


Eine Anzahl von intereffanten Fällen, 


Sin den Räumlichkeiten des Buns 
desgerichtes im Monadnod-Gebäude 
eröffnete heute der Bundes=-Appelldof, 
beitehend aus den Richtern Woods, 
Sentin3 und Showalter, die Siguns 
gen jeines Dftober-Termind. Zwei⸗ 
unddreißig Fülle liegen dem Ges 
richtshof zur Entjcheidung vor, Das 
runter at, in welchen die Entjcheie 
dung der unteren Injtanz von einem 
oder dem anderen der drei genannten 
Richter ftammt. Da alle anderen 
Richter des Bezirkes zur Zeit mit Ge- 
jhäften überhäuft find, wird es jchmer 
fallen, für die in den acht Fällen ins 
terejlirten Richter Stellvertreter zu 
finden. — Bon größerer Wichtigkeit 
fird unter den Prozeſſen, welche auf 
dem Ierminfalender jtehen, die fol- 
genden: Das Gejuch des Kapitalijten 
William Siegler um Einfegung eines 
Maffenverwalters für die Lafe Str.- 
Hohbahn; Richter Jenkins hat diejes 
Geſuch abgemiejen. 

Die Berufung der Standard Eles 
bator Eo. gegen eine Entjcheidung des 
Richter Jenkins, dur melde der 
Crane Elevator Co. das ausjchließliche 
Recht zur Benußung einer beitimmien 
ten Kabel-Borrichtung in der Fons 
ftruftion von Fahrjtühlen zugeftanden 
wird. 

Eine Berufung der Bundesregie- 
rung gegen die&ntfcheidung einergoll- 
frage Durch den Bundesrichter Allen. 
Der Richter hat erklärt, daß nach der 
Beitimmung, welche „Alterthümer in 
Sammlungen” vom Einfuhrzoll bes 
freit, der Ehicagoer Kunftfreund und 
Sammler €. F. Öunther feinen Ein 
fuhrzoll auf ein altes Bild von Eo= 
lumbus zu zahlen braucht, welches er 
in Europa gefauft hat. Die Bundes- 
regierung jaat, es handle fich hier nicht 
um eine Sammlung, fondern um 
ein einzelnes Kunjtwerf, die erwähnte 
Beitimmung ei aljo auf den Fall 
nicht anwendbar. 

'n einem anderen Yalle dreht e8 
jich ebenfall3 um eine grammatijche 
Frage. Marihall Field & Co. weis 
gern fich, auf einige von der Firma 
einzeln importirtte SHanditidereien 
Einfuhrzoll zu bezahlen, weil diejelben 
ihrer Auffaffung nach feine fabrizirten 
„Artikel“ find. Die Regierung jagt, 
e3 jeien „Artikel“ und in der unteren 
Snitanz hat der Richter ihr Recht ge— 
geben. 

Henry E. Mariton, früherer ameri- 
fanifcher Konful, aufMalaga, weigert 
fih, die Gebühren, welche er in den 
legten jeh3 Monaten feiner Amts» 
dauer gezogen hat, mit feinem Nadjs 
folger zu theilen. Die Beitimmungen 
des Konjulardienites bejagen, daß 
die Gebühren de3 KRonfulats unter den 
Konjuln gemäß ihrer Amtsdauer ber= 
theilt werden follen. Nun hat aber 
Mariton während der Fruchternte alle 
Gebühren gezogen, und fein Nachfols 
ger hat in dem fraglichen Jahre nichts 
mehr zu thun gehabt. 

Richter S n hat an Stelle des 
Nichter Großcup heute Nachmittag die 
Bundes-Grand-Jury vereidigt umd 
wird die Verhandlungen des Bundes—⸗ 
Kriminalgerichts leiten. 


Serm 


Dedadmad 


Das Alexianer-Hoſpital. 


Wie die „Abendpoſt“ aus zuverläſ— 

ſiger Quelle erfährt, ſind die Verhand— 
ungen zmifchen der Northmeitern 
Hohbahn-Gefellfihaft und dem Xleria- 
ner-Orden nunmehr zu einem befriedi= 
genden Abichluß aelangt. Die Hoc 
kahnaefellichaft zahlt für da3 Orben3- 
grumdftüct, welches durch ihre Linie 
für Hofpitalzmede nußloge gemacht 
wird, die Summe bon $200,000 und 
aeiteht dem Orden das Recht zu, das 
geaenmwärtige Kranfenhaus noch für 
die Dauer von zwei Nahren benuben 
zu dürfen, rejp. jo lange, bis er nad 
einem neuen Quartier wird überfie- 
deln können. Die Hofpital-Berwal- 
tuna tft über diefen Mu3gang des Han 
del3 hoch erfreut. Sie fteht bereit we- 
aen Antaufs eines ihren Zweden ent- 
Äprechenden Grundftüdes am ber 
MWrightivood Woenue in Unterhand- 
fung und wird auf 'demfelben einen 
Hoſpitalbau errichten laſſen, welcher 
größer und ſtattlicher werden ſoll, als 
der alte. 


Durchſchnitt ſich die Kehle. 


Durch anhaltende Kränklichkeit zur 
Verzweiflung getrieben, beging heute 
Morgen ein gewiſſer William Foſter 
in ſeiner Wohnung, Nr. 393 Part 
Ave., Selbſtmord, indem er ſich den 
Hals vermittelſt eines Raſirmeſſers 
von einem Ohr bis zum andern durch⸗ 
ſchnitt. Der Tod war auf der Stelle 
eingetreten. Foſter hatte bis vor drei 
Monaten bei der Chicago de North⸗ 
weſtern⸗Bahngeſellſchaft in Dienſten 
geſtanden, war aber in Folge ſeiner 
geſchwächten Geſundheit genthigt ges 
weſen, ſeine Stellung aufzugeben. 


— —— ñ —ñt —— 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditotr ium zucc 
wird jür die nächſten 18 Stunden folgendes Weite 
für JHinois und die angrenzenden Staaten im Yale 


ſicht geitellt: 
JUinois und Indiana: Im Allgemeinen ſchön 
J >. 
: Schön und kühler; more 


De 
: Stelemprije R:gen, morgen fhön und 
kühler; nördliche bezw. nordweitliche Winde, 

Ja Chicago Melt fih der Temperasurand ” 
unjerm lektem Berichte wie folge: Geflern Abend» & 
Use 55 Grad, Witrernaht 57 Grad, Kute Mars 
nme Kute Mittug 54 Seas 





IT A 


= F# Ihaft ertheilte Genehmigung, 


F Tefegrapsifce Nolizen. 


Zuland. 


— In der Gegend von Lincoln, 
Nebt. iſt ein Goldfund-Fieber ausge— 
brochen. 


— Ein zweijähriaes Kihd desLanp- | 


wirthes Lot Richards in Gibfon City, | 


SU., murde von Schweinen in Stüde 
geriſſen. Es lebte noch 10 Minuten] 


nachdem e3 von der Mutter den müs | 


thenden Thieren entriffen worden mar. | 


— Bon der jtädtifchen BehördeMils | 


Stadt auf Grund der Neuzählung auf | 


249,290 angegeben; das märe 2138 
mehr, al3 früher angegeben morden 
war. 

— Zwei bekannte Bürger von 
Wheaton, Ill. William H. Grote und 
Luther H. Hiatt, ertranken infolge des 
Umſchlagens eines Ruderbootes in 
Powers Lake, Wis. Beide hinterlaſſen 
Weib und Kinder. 

— Die Spanier behaupten wieder 
einmal, daß ſie einen „großen Sieg“ 
über die Revolutionäre auf Cuba er— 
fochten hätten, wobei deren 


Bei Ueberſchwemmungen im cubani— 


ſchen Bezirk Vuelta Abajo ſind viele 


Perſonen ertrunken. 

— Das Staats-Obergericht von 
Kanſas hat einen Abſchnitt des 
StaatsProhibitionsgeſetzes für ver— 
faſſungswidrig erklärt. Dieſer Ab— 
ſchnitt geſtattet Verhaftungen 
Haftbefehl und wegen Vergehen, wel⸗ 
che nicht vor den Augen des Polizeibe— 
amten begangen wurden. 


— ThomasHumphreys, ein ſchwach⸗ 
Kiamil Paſcha zum türkiſchen Groß— 


ſinniger Mann von Eaſt Liverpool, 


D., wurde nächtlichermeile von „Weiß: | 


fappen“ aus feinem Haufe aejchleift, 
furchtbar geſchlagen und an denHand⸗ 


Führer 
Maceo verwundet worden fein joll.— | 


ohne | 





gelenten aufgehängt. && gelang ihm | 


ſchließlich, ſich loszureißen und 
Nachbarsleuten zu gelangen. 
Verletzungen ſind aber ſchwer. Hum— 


zu | 
Seine | 


phreys und feine Gattin hatien oft im | 


Raufche Streit gehabt. 


— Der 64jährige DeutſcheFriedrich | 
Zeußinger, welcher Schon feit 1857 ın | 


Council Bluffz, Ja., anfällig 
Hat Selhftmerd begangen, indem 
Karbolſäurt verſchluckte. 


et 


iDatr, | 


Leutzinger 


war ein wohlhabender Mann, der ſich 


ſeit längerer Zeit vom Geſ 
gezogen hatte. Zwei Frauenzimmer 


chäft zurück⸗ 


halten Klagen wegen gebrochenen Ehe⸗ 


verfprechens gegen ihn angeſtrengt, 


und eine derſelben hatte ihn mit Er-— 


mordung bedroht. 
Ausland. 


— Die Reblaus tft jegt aud) 
Meinbergen des Saufenheimer 
zirfs_in der Pfalz aufgetaucht. 

L Siegfried Wagner, der Sohn des 
berühmten Tondichters Richard Wag— 
ner, hat ſich mit der Tochter 

Muünchener Brauereibeſitzers verlobt 
und will im Frühjahr in Bayreuth 
Hochzeit Halten. 

— in einer Depeiche 
gaskar heißt es, die 
Streitkräfte befänden ſich nur noch 30 
Meilen von der Hauptſtadt Antana— 
narivo, und die Howas rüſteten 
zum letzten Entſcheidungskampf. 


aus Mada= 


— Die „Nordd. Alg.Zeitung” tHeilt | 
mit, daß in Hankau, China, ein Hederz | 


einfommen vom dortigen deutjchen 
Generalfonful unterzeichnet murDe, 
wonach den Deutjchen diefelben han 
delsaejchäftlichen Zugeftändnifle ge— 
macht werden, wie fie den Engländern 
eingeräumt worden find, 

— Gin neues Gewehr — um einem 


nitz bei Oppeln, Schleſien, 


Kriegsminiſterium geprüft. Dasſelbe 
feuert 20 Schüſſe in der Minute ab, 
ohne neu geladen zu werden, und ſoll 
noch ſonſtige Vorzüge haben. 
— Aus Brüſſel, Belgien, wird ge— 
meldet: In der Nähe von Wabre er— 
eignete ſich Sonntagabend ein ſchwe— 
res Bahnunglück. Ein dichtgefüllter 
Perſonenzug ſtieß mit einer Lotomo— 
tive zuſammen, und 10 Perſonen 
wurden getödtet, während 40 andere 
mehr oder weniger ſchwer verletzt 
wurden. — 
— Die im Jahre 1872 der Rew 
Morter Lebenäverficherung = Gejell 
im 
preußiihen Staat Gejhäfte zu trei- 
ben, ift amtlich widerrufen worden, 
und der betreffende Erlaß tritt am 
1. November in Kraft. Diefe Gefell- 
Thaft ijt die Dritte, melche eine folche 
. Erfahrung machen muß, a“ 
/ — Die-Hamburg + Amerifanifhe 
/ Rinie, der Nordd, Lloyd, die „Ned 
Star“-, die Umion- und die Nieder- 
ländiſchOMmerikaniſche Dampferlinie 
haben die Geſchäftsleute auf dem eu— 
ropäiſchen Kontinent in Kenntniß 
geſehzt, daß ſie von jetzt an die Fracht— 
raten nach amerikaniſchen Häfen um 
10 Prozent erniedrigen werden, vor— 
ausgeſetzt, daß die Betreffenden ihre 


—ñN — 


Waagaren nur über dieſe Linien ver: 


ſchickten 

— Jetzt heißt es, der Brief, welchen 
jüngſt Kaiſer Wilhelm durch ſeinen 
Flügeladjutanten Grafen v. Moltke 
an den ruſſiſchen Zaren Nikolaus 
ſandte, und welcher zu ſo vielem 
Hochpolitiſchem“ Gerede Anlaß gab, 
habe weiter nichts, als eine Einladung 
zur Jagd'enthalten, die an der ruſſi— 
ſchen Grenze ſtattfinden ſoll. In ſei— 
ner Antwort ſagte der Zar, fein Er— 
ſcheinen werde vom Geſundheitszu— 
ſtand ſeiner Gemahlin abhängen, wel⸗ 
che bekanntlich ihrer Entbindung ent— 
gegenſieht. 

— Der von Kalkutta, Oſtindien, 
nach London fahrende Dampfer „Du— 
nera” hat. in Plymouth 9 Perfonen 
von der Mannjchaft der italienischen 
Barte „Filippo R.“ gelandet, melche 
auf der Fahrt von Cardiff nachBue— 
MD8 Uyres unterging. Drei Tage lang 

tte die Mannjchaft erfolglos an den 

umben gearbeitet. Der Kapitän, 
welder I gemweigert hatte, das Schiff 


eines | 


| VBerhaftungen erfolgt. | 
Berlin eine Madame Sumerine, die | 
früheren Majors im | 


| rufiiichen Heere, feitgenommen. Das | 


zu verlaſſen, ſowie der Schiffs-Zim— 
mermann ertranken. Die Ueberleben— 
den hatten in ihrem offenen Boote 
30 Stunden lang ſchreckliche Leiden 


gegen die Eigenthümer des britiſchen 
Dampfers 


cher bekanntlich die „Elbe“ in 


auf der „Elbe“ gehaltene Wacht 


genthümer des „Crathie“ beanſpru— 
chen ſogar ihrerſeits Entſchädigung, 


wegen der Beſchädigung des „Crathie“ 
und wegen des langen Aufenthaltes 


dieſes Dampfers in Rotterdam. Am 
6. November ſoll die Entſcheidung ab— 
gegeben werden. 

— In der bekannten Kölner Spio— 
nage-Angelegenheit ſind noch mehr 


Wittwe eines 


bisher erlangte Beweismaterial ergibt 


u. A., daß die Modelle ſowie auch ge-⸗ 


wiſſe Theile von Kanonen und Ge— 
wehren aus der Krupp'ſchen Fabrik 
in Eſſen und aus der 


Fabrik in Magdeburg, und aud) Zeich- | 
Grenz-⸗Fe⸗ 


nungen der verſchiedenen 
ſtungswerke während des letzten Jah— 


res durch die Hände der Angeklagten 


nach Frankreich gegangen ſind. In et— 
wa einer Woche ſoll der Prozeß gegen 
die Verhafteten im Reichsgerich 
Leipzig beginnen. 

— Im deutſchen Amt des Auswär— 
tigen wird die Wiederernennung von 


weſir (Premierminiſter) ſehr gern ge— 
ſehen, da Kiamil ein ſehr feines Takt— 


gefüht befibt und auch jtetS ein großer | 
Freund Deutfhlands war. — Gaid | 
Bajcha, der frühere türkifche Groß: | 


meltr, ift zum Miniſter des Auswärti— 
gen wiederernannt worden, al3 Nach— 
folger Turkhan Paſchas. — Anläp- 
lich der großen Aufregung von Mos— 


lems und Armeniern in Konſtantino-— 


pel haben die auswärtigen Kriegs— 
ſchiffe, welche als Wachtſchiffe dienen, 
Befehl erhalten, für die Dauer 
Winters im dortigen Hafen vor An— 
ker zu gehen, um im 
Ausländer zu beſchützen. 
Lokalbericht. 


Segensreihe Thätigkeit. 


Aus einem kürzlich von der „Illi— 


nois Humane Society“ veröffentlich— 





ſich 


Bericht ift erfichtlich, daß die Ges | A Bon 
ten Werhht IR erBMtlil, bar | unter jolcden Umftänden gegen 


ı Bertreter 


jeljchaft während des MonatsSep- 


\ \tennber im Ganzen 456 Bejäwerden 


interfucht und in den meilten diefer 
Sinder wurden in Anjtalten unterge- 
bracht und vier Berfonen wegen grau— 


jechs wegen Mikhandlung von Thies 
ren gerichtlich verfolgt. 27 arbeitzuns 


| fähige Pferde wurden in den wohlver- 


dienten Ruheftand verjegt, 26 wurden 


getödtet und 13 franfe Thiere in Am | 


bulanzwagen fortgefhafft. Der Ges 

fammtbetrag der erwirtten Gelditra= 

fon belief fich auf $212. An Beiträgen 

wurden $145 mährend des verflojfe- 

nen Monats eingeliefert. 
—— 

energiſchen Widerſtand. 


Leiſte!e 


Als Louis Hausmann, der „Sport— 
ing Editor“ des „Inter Ocean“, ge— 


ſtern Morgen auf dem Wege nach ſei— 


rrunden | a 2 e : 
... a an | Stroiche angehalten, der ihn mit bor- 
morden und wird jegt vom bewiichen | "chaftenem Nevolver zur Herausgabe 


| feiner Merthfachen aufforberte. 


i ee = ner Wohnung die Wabafh Ape. pal- 
dringenden Benürfuiß abzuhelfen! — | | 


ift von einem Mühlenbejiger in Zars | 


firte, wurde er in unmittelbarer Nähe 
der 12. Str. von einem farbigen 


| Ueberfallene jebte ji) jedoch energiſch 


' zur Wehre und rief 


gleichzeitig mit 


| lauter Stimme um Hilfe, worauf zwei 


| 


Voliziften herbeieilten und den Wege- 
lagerer nad) einem barten Kampfe 
überwältigten. Der Stroich gab ſpä— 
ter auf der Polizeiltation feinen Na 
men als William Wilfon an. 

EEE — — ⸗ 


Wäre beinahe entwiſcht. 


Mittels einer kleinen Bandſäge, die 
er in ſeinem Aermelfutter verſteckt 
hatte, gelang es geſtern einem Arre— 
ſtanten der Stock Yards-Polizeiſtation, 


Namens Peter Haſtings, das Schloß 


an feinerZelle zu öffnen und unbemerkt 
aus derjelben zu entwijchen. Ehe ber 
fchlaue Patron aber noch das Freie er- 
reichen fonnte, war man ihm bereits 
auf der Spur, und Haftings wurde 
dann von dem Schließer Eliffon un- 
ten. vorgehaltenem Revolver geziwun= 
gen,\fich auf Gnade oder Ungnade zu 
ergeben. ebt wird man mohl beifer 
auf ihn aufpaffen, bis der Richter den 
des Diebftahls Bezichtigten abgefertigt 
hat. 


Lang hatte ich’ jene widerwärtige Krankheit, Ka- 
tarrh des Magens. Dieselbe zeigte sich besonders 
lästig im Sommer und wurde von „jenem müden 
Gefühl“ begleitet. Ich nahm 


Hood’s Sarsaparilla 


und habe seitdom auch nicht einmal eine Rückkehr 
meines alten Ucbels, selbst nicht wihrend des 
heissesten Wetters verspürt. Meine Gesundheit 
im Allzem»inen ist ebenfalls viel besser. * Fräulein 
MınnıE A. BeEns, Concord, Neb. $1: sechs für &. 


Hood’s Pillen 1.3: cananale" sen 


den | &r ; : 
. ,._ , ab. rau Bradley unterbreitete einen 

Aber — — von ihr und dem abweſenden Thomp— 
ſei 
— * nicht ausreichend geweſen, und die Ei- 
waukees wird jetzt die Bevölkerung der 





zu 


des 
für den Bericht geſtimmt, welcher den 
Nothfall die 
jungen Freund Evans, für einen un— 
- | fähigen Menfchen erklärt, 
ı Kontraftor Ked Geld zu erpreffen ver- 


ı unbefannten Gründen 


Fülle Abhilfe aeichaffen hat. Zwölf | | ’ I 
5 ilfe geihaft z | hausbezirt und deren Sgnorirung fei= 
| tens der Grand Jury wurden eben— 


b w | De ne ——— 
ſamer Behandlung von Kindern und lalls in die Verhandlungen hineinge 


| trag gegeben, 
äjiger-Komite der Affembly eine Ent= | 


Der | 





Arbeiter⸗Angelegenheiten. | 


Derhandlungen der Trade & Kabor Afjembly 
und des Labor Kongreß. 


In der geftrigen Verfammlung der 


Trade & Labor Aflfembly jtatteten Die 


| Mitglieder des Komitee, Durch welches 


| 
| 
| 
| 


die Affembly bei der IrrenhaugsUln- | 


in Dunning 


fon unterbreiteten Bericht, nach mel- 


nn, -  terfuchung vertreten war, ihren Bes 
„Crathie” begonnen, wels | „int jiber die Zuftände 


„&bendpoft“, Chicago, Montag, den. 


Ein Opfer des Morphium-Genuſſe; 


C. E. Goodnow hat muthmaßlich feinen 
Ceben ein Ende gemacht. 

Der Poliziſt Hammond von der 
Larrabee Straßen-Station fand ge— 
ſtern zu früher Morgenſtunde auf dem 
Nordpier einen Spazierſtock, einenHut 
und zwei Briefe, von denen der eine an 


den betannten Anwalt Luther Lafflin 


chem das County-Irrenaſyl ſeit dem 


1. Juli, nämlich ſeit Mr. Healy ſeine 


ſogenannte Zivildienſt-Reform einge- no 
folgt: „Chicago, den 1. Oktober, Hon. 


fühtt hat, unter der Leitung des Su— 


Muſter-Anſtalt geworden iſt. 


ſident Elderkin, das dritte Mitglied 
de3 Komites, hatte dagegen nicht mes | 
niger als 10 Buntte an diefer Diufter= | 


verwaltung auszujeben. 


be Die Bude | 
9r : Führung jei eine vollitändig werthlofe. | 
©&o wurde in 


Die Anftalt-fei überfüllt, und zur bejz | 
jeren Irennung der Geiftestranten | 


jollte das Cottage = Syitem eingeführt 
werden. 


Die janitären Einrichtune | 


gen jeiem in vielen Beziehungen mans | 


gelhaft. Die GSeitenwege und Hof: 
räume befänden fich in vernadläjlig- 


Mills und der zweite an $. E. Cun- 
ningham, den Beliter 
Bell-Hoiel3, an der 
Straße, adreffirt mar. 
twaren beide Briefe mit T. E. Good— 
now, Der erjte derjelben lautet wie 


perintenden Morgan zu einer wahren |; Luther Lafflin Mills. Werther Herr, 


Prä—⸗ 


ich danke Ihnen herzlichſt für die Güte 
und Freundlichkeit, die Sie mir ſtets 


Sie mir zu Theil werden ließen, ehe 
ic) jo weit herunterlam. Zur Erflä- 


October 1895, 


—— ————— — — 


Swifts Doppelgänger. 


Samuel Morgenthal wegen Cadendiebſtahls 
vor dem Kriminalgericht. 


Ein würdig ausſehender 


allen Seiten mit Ehrfucht 


„Es iſt der Bürgermeiſter,“ hieß es. 


des Liberty 
W. Madiſon mit werthbollen Kämmen 
Unterzeichnet 


fernen trachtete. 


Aber ehe der Bürgermeiſter ſich wieder 


F ! in Badel | _.,- ; > 
entfernte, jah man, mie er ein Bade | zuf dem Wege der gütlichen Ueberre- | 


aufnahm 
und fich mit demfelben eilends zu ent» 
Zweifel an feiner 


ı Identität ftiegen auf, und der Haus— 


| Deteftin nahm den würdigen yremd- | 


ling beim Widel. Es ftellte jich her= 


| aus, daß man e& nicht mit Sr. Ehren 
—8* ie Sie mir ſtets zu thun hatte, ſondern mit einem Dop— 
erwieſen haben, und für die Hilfe, die 


pelgänger deſſelben. 


| richt gab der Menſch an, er heiße Sa— 


muel Morgenthal. 


rung meines Falles will ich anführen, 


daß ich vor zwei Jahren an entzünd— 
lichem Rheumatismus erkrankte, und 


daß die Nerzte, welche mich behandel=- | 


ten, mir Morphiun verordneten. Die 
Holge davon war, daß ich feither dem 


| Morphiumgenuß bis zum Uebermaß 


54 ı tem Zuftand. E& müßten Vortehruns | 
Gruſon'ſchen 


gen getroffen werden, um den Patien- 


ten Gelegenheit 
Freien zu ergehen. 


zu geben, ſich 


I nug Xerzte da, befonders feine fad- 
G3 fehle an Wärtern. | 
| Bei der Ernennung der Angeltellten | 
ı follte e8 nach Verdienjt und Fähigkeit, | 
Sn Bezug | SD 
; alle Zeiten entehrt. 
Abwechslung zu mwiünfcen. | 


perjtändigen. 


nicht nach Gunjt gehen. 
auf die verabreichten Speifen märe 
größere 
Die Empfehlungen, welche das Komi- 


im | 
&3 jeien nicht ge= | 


huldigte und nahezu dem Wahniinne 
in die Urme getrieben murde. Ach 
halte mich nicht verantwortlih für 
alles Das, mas ich unter dem Ein- 
fluß diefes Kafters getyan habe, Sch 


| habe die drei legten Monate im 998: 


pital gelegen und bin zwar als voll- 
tonımen geheilt entlaffen worden, aber 
in den Wugen meiner ehemaligen 
Ssteunde und Belannten bin ich für 
Sin Folge meiner 
lengwierigen Krankheit bin ih aud) 


ı finanziell heruntergefommen und aus 


te in Bezug auf die Verwaltung des 
Armenhaufes gemacht hat, follten be= | 


| rüdjichtigt werden. — Nach einer fur- 


zen Debatte, in welcher der Bericht der 
rau Bradley unfanft durch die He- 


Ber Stande, mich wieder einporzuar= 
beiten und meine frühere Mannes- 
fraft zurüdzugewinnen. Achtungs— 


| voll, T. E. Goodnom.“ 


chel gezogen ward, wurde diefer mit | 
allen Stimmen gegen die der Einbrin- | 
gerin verworfen und Elderfing Bes ı 


tiht wurde. angenommen. Präfident 
Elderkin ſprach ſich im Laufe 
Verhandlung dieſes Gegenſtandes 
ſehr abfällig über ſeinen Kollegen 
Thompſon aus. Er ſagte, dieſer ha— 
be anfänglich dem Sachverhalt gemäß 


Fleiſchbeſchauer der Anſtalt, Healys 
der 


ſucht hätte, nachher aher habe er aus 
ſeine Anſicht 
eändert und ſich auf die Seite Healys 


der, meinte Elderkin, wenn die Arbei— 
ter und das Publikum imAllgemeinen 
die 
der Arbeiter mißtrauiſch 
würden. 


Der | 


! hat. 


bon | 


| und Evans’ geftellt. E3 fei fein Wun- | 


Die Mafferdiebftähle im Schlacht: | 


zogen. E& wurde ein jehr radifal 


er ihn aus den Augen verloren 


Da3 lautete: 


Adieu; ich 


zweite Schreiben 
„Freund Cunningham! 
tee im Begriff, ein unbekanntes 
Land aufzufuchen. Meine zufüniti- 
ge Adreffe ift „Woden des Michigan: 
Sees." Die beiten Grüße an J. J. 
Le Tevere. ch danke ihm aufrichtig 
für den Zeiftand, den er mir gewährt 
Mit Herzlidem Gruß T. €, 
Goodnow.“ 

Briefe, Stock und Hut wurden nach 
der Polizeiſtation an der Oſt Chica— 
go Avbe. gebracht, während man gleich— 
zeitig Herrn Luther Laflin Mills auf 
telephoniſchem Wege von dem Funde 
in Kenntniß ſetzte. Nach Anſicht der 
Polizei hat der unglückliche Mann in 
der That Selbſtmord begangen, ob— 
wohl ſeine Leiche bisher noch nicht ge— 
funden werden konnte. Herr Mills 
erklärte geſtern Nachmittag, er ſei mit 
Goodnow vor Jahren während einer 
Gerichtsverhandlung, bei welcher der— 
ſelbe als Geſchworener fungirte, be— 
fannt geworden und habe ihn Tpäter 
zu wiederholten Malen finanziell un- 
terftüßt. Seit etwa Kahresfrift habe 
und 


ı nichts mehr von ihm gehört. 
Boodnomw war etwa 50 Jahre alt | 


tlingender Befchluß gefaßt und Auf | 


rüjtungs-VBerfammlung 
ſoll. 
Sonntag Nachmittag in der Maurer— 
halle zuſammentreten. 

Dick Powers überraſchte die Dele— 
gaten durch einen Angriff auf Debs, 


einberufen 


daß ein Einundzwan- u— 
ı & Son, an der Ede 


Diejed Komite wird nädjlten | 


| Detroit, Mic. 


dem er borwarf, dad er die Gemerf: | 


Ihaften nicht blos bedinaungslos für 


dasSalz der Erde halte. Er fei dages | 
gen, jagte er, daß die Trade & Labor | 
Aſſembly ih an dem feitlihen Ems | 


pfange betheilige, welcher für Debs | m er 
ee er TUE DEE | maffenchor vereinigt, 


vorbereitet wird. Es wurde beſchloſ— 
ſen, daß das ſchon vorher ernannte 
Empfangskomite Herrn Debs bezüg— 
lich ſeiner Stellung zu den Gewerk— 
ſchaften einem Verhör unterziehen 


folle, ebe e& fich weiter an den Ems | — — 
ER, Volle achtundzwanzig Jahre hat Herr 


in unſerer Stadt ge- 
wirkt und iſt ſtets mit nie ermüdendem 
und Erhaltung | 
deutichen Männergefanges in die | 
| Schranfen getreten. 
| raftlofe3 Streben verdient in der That | 
Vor | 


piangs-Borbereitungen betheiliat. 


Der Ausfhup für „Sympathie mit 


Cuba“ berichtet, dab er binnen Kurs | 


zem eine unabhängige Arbeiter-VBer- 
jammluna im Sntereffe de3 cubani- 
ſchen Aufſtandes einberufen werde. 


Der wegen einer Rohnberabfegung | 
von den Korbflechtern gegen die Hays | 


erklärte | a Me z 
| nommenen Stonzertes find in Folg: dei- 


wood-Morril Rattan Co. ü 
Streit wurde gutgeheißen; für aufge- 


hoben erflärt wurde der Boycott ges | |", 
gen Havlins Theater und gegen Rand, | gettoffen Iborden, um einen in 

Zur Statzfonyen- | Festedung durchfchlagenden Erfolg zu | 
tion ber Yeberation of Labor, welche | * 
Idieſes 


MNaly & Co. 


morgen in Peoria 
wurden folgende 
L. M. Hart, William Pomeroy, J. J 
Linehan, Thomas Preece, John Mee, 
J. J. Ryan, Richard Powers, Wm. 
Jones, J. J. MeGrath 
Kate Bradley; Erſatzleuie, P. J. 
Maas und A. D. Engliſch. 

Finanzſekretär Wylie kündigte an, 
daß er ſein Amt niederlege; in der 
nächſten Verſammlung wird ein Nach— 
folger für ihn erwählt werden. 


zuſammentritt, 


Im Labor Congreß wurde geſtern 


beſchloſſen, daß das für den Empfang 
von Eugene V. Debs ernannte Komi— 
te mit dem Empfangs-Ausſchuß der 
American Railway Union zuſammen— 
arbeiten und ſeine Anweiſungen von 
dieſem einholen ſolle. 

Ein Vertreter der deutſchen Typo— 
graphia Nr. 9 ſprach vor und verlang— 
te die Unterſtützung des „Congreß“ 
gegen eine nachgemachte deutſche 
Schriftſetzer-Union, welche nur zur 
Irreführung des Publikums organi— 
ſirt ſei. Ein Komite wurde beauf— 
tragt, die Sache zu unterſuchen. 

Die Vereinigten Kiſtenmacher lie— 
Ben ihren Beitritt zum „Congreß“ an— 
melden und ſandten den Delegaten 
F. H. Payne als ihren Vertreter. 


Sefet die Sountagsbeilage der Abendpof. 


— — —— 


* Die bekannten Zirkus-Unterneh— 
mer Ringling Bros. haben einenPacht⸗ 
kontrakt für das Grundſtück an Wab— 
aſh Ave., auf dem zur Zeit das Libby- 
Gefängniß ſteht, abgeſchloſſen und 
wollen auf demſelben ein Rieſenge— 
bäude errichten, in dem Vorſtellungen 
in großartigem Maßſtabe veranſtaltet 
werden ſollen. 


und ſoll früher bei der Firma Barton 


und Clinton Straße, und ſpäter bei 


bon Randolph | 


Beasley & Co. an Canal Sirahe als | 
| Berfäufer anaejtellt gewesen fein. Ein | 
Bruder von ihm wohnt angeblich in 


.— 


Guſtav Ehrhorn⸗Kotzert. 


| Sohald e3 aber ruchbar murde, Daj 


Die bier Gefangpereine „Teutonia | 


Männerchor”, „Liedertafel Vorwärts”, 


„Drpheus Männerchor“ und „Sreuger | 
Duartett:Elub“ haben fi au einem | 


um am 


Don: | 


ı nerjtan, den 17. Ditober, in der Zen: | 


tral Mufithalle ein großes Konzert zu 


| veranjtalten, deffen Neinertrag ihrem 
| berbienftvollen Dirigenten, Herrn Gu- 


| Ehrborn bereits 





und Frau Me 
hochintereſſanten 
ſicherlich mit vielem Beifall au 


| 
| 


| 


| 


| fannte 


Eifer für die Pflege 
des 


— 


Ein ſo ernſies, 


die allgemeinſte Anerkennung. 
den Veranſtaltern des in Ausſicht ge— 
ſen die weitgehendſten Vorbereitungen 
in jeder | 


erzielen. Unter den neuen, eigenz für 


der deutſchen Mu— 


Engelsberg „So viel Stern' am Him— 

mel ſtehn“. Auch der übrige Theil des 
Programms 
mehrere wohlbe— 
hervorragende Soliſten 


men werden, zumal 
und 


a WE nn Ei n er Eint 
ı ihre Mitwirkung bereitwilligit zugefagt | an den Sekretär des Clubs, 


Auguſt Bernhold, Nr. 85 Ulerander | 
S Id 


haben. 

E3 dürfte übrigens aerathen fein, 
fich bei Reiten S’gpläße zu rej.rbiren, 
da der Vorberfauf bon Eintrittsfarten 
ſchon jetzt auf eine aroßarlige Bethei- 
ligung des geſangliebenden Publikums 
ſchließen läßt. Die Sänger der vier 
genannten Vereine werden am nächſten 
Mittwoch in der Orpheus Halle im 
Schillergebäude zu einer Generalprobe 
zuſammenkommen Das vollſtändige 
Programm wird ſpäter veröffentlicht 
werden. 


— 


Scloftmordveriud. 


Der Urbeiter Benjamin Bentley 
berfuchte gefiern Morgen feinem Leben 
ein Ende zu machen, indem er fich vor 
dem Haufe Nr. 5414 Prairie Ave. mit 
einem Iajchenmeffer einen tiefen 
Schnitt am Halfe beibrachte und au— 
Berdem die Adern am linten Handge— 
len? öffnete. Ein Ambulanzwagen 
brachte den Lebensmüden nach dem 
Merch⸗Hoſpital, woſelbſt die Aerzte 
ſeinen Zuſtand für nahezu hoffnungs— 
los erklärten. Ueber die Veranlaſſung 
des verzweifelten Selbſtmordverſuches 
hat bisher nichts Zuverläſſiges ermit— 
telt werben fünnen. Bentley mar zuleßt 
bei der Wizard Dil Company, Nr. 2 
La Salle Sir,, bejäftigt gemejen. 


Konzert einjiudirten Nummern | 
Delegaten ermählt: | befinden ſich Heinrich Zöllners treff— 
liche Hymne „Preis 


ſik“ und das reizende Volkslied von — 


wird | 
aenome= | 


| Tao Ehrhorn, zu Gute fommen fol. | 
| fie nummerirt. 


ihn zum Diebftahl getrieben. 


tage fallen zu laffen, mollte auch der 
Polizeirichter ſchon Gnade vor Recht 
ergehen laſſen, der DetektivKRohan aber, 
welcher den Verhandlungen beiwohnte, 
erhob Einſprache. „Der Angeklagte iſt 
ein Ex-Zuchthäusler“, ſagte er. „Ich 
weiß gegenwärtig nicht genau, wann 
und weshalb er nach Joliet geſchickt 
worden iſt, aber daß er da war, unter— 
liegt keinem Zweifel.“ — So wurde 
Morgenthal denn den Großgeſchwo— 
renen überwieſen, und ſeither hat Ro— 
han richtig ermittelt, daß Morgenthal 
im Jahre 1882 zu zwei und einhalb— 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden iſt. Er hatte damals, mit Hilfe 
eines Friedensrichtess Namens Mat— 
thew Fleming und des Konſtablers 
Doran verſucht, einen Bauernfänger 
Namens Purdy durch Stellung von 
Strohbürgſchaft vor Beſtrafung zu be— 
ſchützen. Heute wird Morgenthal im 
Kriminalgericht wegen des Ladendieb— 
ſtahls prozeſſirt. Er iſt 60 Jahre alt 
und kränklich. 


— — 


Was liegt am Namen? 


Polizeichef Badenoch ihut ſich nicht 
wenig auf ſeine literariſche Bildung zu 
gute. Er kennt nicht nur die Werke 
ſeines Landsmannes Bob Burns bei— 
nahe rückwärts ſo gut auswendig wie 
vorwärts, ſondern er iſt auch in den 
Säulengängen der Shakeſpeare'ſchen 
Dichtung ſo gut wie zu Hauſe. Er 
weiß deshalb, daß am Namen wenig 
gelegen iſt, daß die Roſe auch unter 
jeder anderen Bezeichnung den Men— 
ſchen durch ihren ſüßen Duft erfreuen 
würde, an dem Namen James J. 
Murphy aber findet Herr Babenoch 
keinen Gefallen, denn dieſer Name iſt 
zu häufig. Als der Chef das Kom— 
mando der Force übernahm und 
Liſten der Angeſtellten durchging, 
and er nicht weniger als fünf James 
J. Murphys in denſelben. Bald wurde 
geſtellt, daß zwei von dieſen Mur— 
hys nicht in den Rahmen einer zivil— 
dienſtreformatoriſchen republikaniſchen 
Stadtverwaltung paßten. Ihre 
ung wurde angeordnet. Nach eini— 
Tagen ergab es ſich, daß man nicht 
ie richtigen getroffen hatte. Die bei 
anſtößigen J. J.s ſpielten nach 
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auf dem Pflaſter lagen. 
den mußte natürlich kurirt 
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end an ihrer Stelle zwei 


34 
har 
ihnen 


zwei James J. Murphys wieder in 


Dienft aeftellt werben follten, meibeten- 


fih wohl ein Dupend Träger be3 
Namens, die früher ber age 
hört hatten, und die jetzt auf Wieder— 
Einſtellung Anſpruch erhoben. Es 
nahm geraume Zeit, ehe die Angelegen— 
heit in's Reine kam. Jett nun ſind 
nur noch drei Murphys im 
Dienſt, und der Sicherheit halber ſind 


Ce ara »r 
Force a 


James J 
James J. 


Lac 
Anuftria Ciub. 

Am nächſten Do 

Oktober, eröffnet di 


Fe. 
beliebte Gefelligteitä-Berein feine 
diesjährige Minter-Saifon 


sr 
cv 


nnerftag, den 
ejer mit Recht jo 
Saiſon durch eine 
gemüthliche Abend-Unterhaltung, die 
in den Club-Lokalitäten, Libuſe Halle, 

934 W. 12. Str. Boulevard, 
ſtaltfindet. Das Arrangements-Ko— 
mite hat hierfür die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen und glaubt 
den Gäſten einige ganz beſonders ver— 
gnügte Stunden in Ausſicht ſtellen zu 
förnen, zumal verſchiedene „Ueberra— 
gen“ auf dem Programm ſtehen, 
allerſeits großen Anklang finden 

Die bisherigen Feſtlichkeiten 
Auſtria Clubs“ verbürgen, daß 


— 


Nr. 


gerne mitmachen will, wende 


Str, 


Ein Pfund feiner umb guter Strickwolle 
reicht weiter als ein billiges Fabritat. 
Bei der billigen Wolle ift der Yaden rauber, 
nit elajtiiy umd weniger haltbar, Dess 


halb ijt 
Fleifher’s 
Deutſche Strickwolle 


Allen auderen vorzuziehen. 


Cie befigt alle obigen Eigenſ . 
böditem Grabe u, tft obenei taften m 
fie entyält auch ft obenein echt ſchwarz; 


mehr Bards auf das 
Pfund, 


als andere, desbalb iſt ſie in der 

billigſte. Die Fleiſher Sorſted en 
madt regelmäßigen Atnchmerinnen ein 
Berk über „Stridtunf‘ für vier Tiders mis 
der Namen Airifber, die jic in den Kuäueln 
finden, zum Gcigent, 


| 
älterer | mono; ) bı I 
A . _ | Serein der Barbierituben- er erne | 

| Herr betrat por einiger Zeit das Ge: jtuben-Befiter e 
| chäftslofal einer Engros-Handlung | 
en der Market Str. und murde von | 
begrüßt. | 


Am Polizeiges | 


Bittere Noth hätte | 
Da die | 


| betreffende Firma geneigt war, die Ans | 


I wurden 


| Bensier, 
| Hindiung: Pie 
| jamer Boyar ig. 


Das Cody-Geſetz. 


Präſident Hoy -und feine verlorene Sache. 


Präfident Hoy vom Sabbatharier- 


zen Undant. Daß fi) den®egnern des 
Geſetzes mit Gewalt nichts anhaben 
läßt, hat Herr Hoy ſchon längſt einge— 
ſehen, er verjuchte e3 gejtern deshalb 


‚ dung und wohnte der Verfammlung 
Dei, welche die befagten Gefekesperädh- 
ter nah Nr. 83 Madifon Str. einbe- 

ı zufen hatten, fpäter aber nach dem Lo= | 

tale Nr. 4-6 Clarf Str, verlegten. 

| Diejer Schritt wurde Herrn Hoy bon | 
miptrauifchen Anhängern feiner ver- 

ı lorenen Sache als Ueberläuferei zum | 

ı Yeinde, als offener Nerrath; ausgelegt. 

„Er unterhandelt mit dem Feinde“, 
hieß es; „was hat er mit dem Gelde 

gemacht, das wir für die Verfolgung | 

der „Geſebesübertreter geſammelt ha⸗ 
ben? Er ſoll uns unſetr Geld wieber 
geben, der jchlechte Kerl,“ — Dabei 
hatte Herr Hoy c3 nur aut gemeint, 
Er hatte jeden wollen, ob fich die Ei- 
genthümer der großen Barbiergefchäfte 
in den Hotels nicht vielleicht doch noch 
befehren laflen würden. Aher er fand 
fein Entgegenfommen bei diefen ber- 
härteten Sündern, Herr Eden nom 

Great Northern Hotel erklärte kalt Tä- 

Selnd, er würde fi) um das Codnge- 

jeg nicht kümmern, fo lange daffelbe 

nicht vom Ober-Staatsaericht für ver- 
faflungsmäßig erklärt fei. Soffte dag 

Öefeß beitehen bleiben, jo werde er 

feine Haltung nad der der Lutalbe- 

hörden einrichten. — Einige für dag 

Sonntagsgejeß begeiiterten Barbierge- 

hilfen wollen num auf eiaene Hand ae- 

gen Eden und ſeine Gleichgeſinnten 
vorgehen, ſie werden da aber wohl viel 
zu thun bekommen, denn geſtern be— 
reits waren einige Hundert Barbierge— 
ſchäfte den ganzenVormittag offen und 
nächſten Sonntag wird dieſe Zahl 
wahrſcheinlich noch bedeutend anwach 
ſen. Herr Hoy und die anderen Be 
amten des Sabbatharier-Vereins wer— 
den bis zur Entſcheidung des gegen 

Herrn Sachs ſchwebenden Probefalles 

keine weiteren Schritte thun, um dem 

Cody-Geſetz Gehorſam zu erzwingen. 

Sütet Euch vor Fälſchern, 
welche den Markt verpeſten und Kranke, die ihnen in 


X die 
ihr Geld bringen, un 
e Schwindelmodiz ine 
mverſchlimmern und chroniſch 

Uen nur unſere Pflicht gegen die 


vie das Vublikum vrr dieſen 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


lgenden Grund igenthums-Uebertragungen 


dohe vor zlooo und darüber wurden ante 


I 


tet für feine Bemühungen im Snter= | 
eſſe des Codygeſetzes nichts als ſchwar-⸗ 


Deutſches Theater. 


„Swei Wappen’, Schwanf in vier Aften von 
Blumenthal und Kadelbura. 


Bor quibejuchtem Haufe ging ge- 
tern Abend in MeBiders Iheater der 
Blumenthal-Kadelburg'ſche Schwank 


„Zwei Wappen“ zum erſten Male über 


die Bretter und erzielte, um das 
von vornherein zu konſtatiren, einen 
durchſchlagenden Erfolg. Das Stück 
trägt wie alle früheren Arbeiten dieſer 
beiden geſchickten Theaterſtück-Fabti— 
kanten den Stempel Blumenthal'ſcher 
„Geiſtreichigkeit“ und Kadelburg'ſcher 
Mache. Einen Vorzug hat es aber vor 
den meiſten anderen Produkten derſel— 
ben Firma voraus: Die Verfaſſer ma— 
chen offenbar kein Hehl daraus, daß es 
ihnen in erſterKeihe darum zu thun ift, 
die Heiterkeit voller Häuſer zu erregen. 
Gelingt ihnen das, ſo lachen ſie ſelbſt 
zuletzt und — eigentlich am beſten. 
Wirklich neu und, weniaſtens in Stü— 
cken dieſes Genre, außerhalb der ge— 
wöhnlichen Schablone liegend iſt der 
gelungene Einfall, die Verlobung, die 
ſonſt gewöhnlich den „krönenden Ab— 
ſchluß“ bildet, an den Schluß des er— 
ſten Aktes zu verlegen; ſonſt iſt nahe— 
zu Alles, Handlung, Figuren und Ge— 
fühle nach bekannter Schablone zu— 
rechtgezimmert. Am unterhaltendſten 
ſind noch die zahlreichen witzigen 
Schlager, von denen einzelne allerdings 


gleich 


ein ſehr bedenkliches Alter aufweiſen 


und erkennen laſſen, daß die Verfaſſer 
um des Lacherfolgs willen ſelbſt ge— 
legentliche Anleihen bei Abraham Lin— 
coln und — dem urkomiſchen Bendix 
nicht verſchmäht haben. 

„Zwei Wappen“ ſchildert die komi— 
ſchen Konflikte, die ſich aus dem Zu— 
ſammenprallen grundverſchiedener Le— 
bensanſchauungen ergeben. Aus der 
Vorausſetzung, daß ſich die Kinder ei— 
nes europäiſchen Ariſtokraten und 
eines amerikaniſchen Großſchlächters 
in Liebe finden, daß das adlige Wap— 
pen des ahnenſtolzen Freiherrn mit 
dem etwas proſaiſchen Geſchäftswap— 
pen des Großſchlächters verbunden 
wird, baut ſich die Handlung 
Stückes auf. 

Das Hauptverdienſt an dem Erfolg 
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Ddes 


Das 
des geſtrigen Abends muß vor Allem 
auf Rechnung des flotten Zuſammen— 
ſpiels und der muſterhaften Inſzeni— 
runa aefegt werden. Herr Welb feterte 
als Reailfeur beinahe ebenfo große 
Iriumphe wie als Schaufpieler. Sein 
‚Mr. Folter von Chicago” war eine 
Leiſtung aus vollem Guß: recht Ieben3- 
wahr und natürlich mit einer Fülle 
feiner Nüancen, welche dDieGeltaltung3- 
fraft diejes Künftlers in glänzenditem 
Lichte ericheinen Tießen. Fel. Flora 
Slafel, die geftern hier zum erften Male 
(in der Roffe der Mr3. Stevenfon) 
auftrat, leistete durrchiwea Befriedigen- 

3. Zur polfen Entfaltung ihrer fünit- 
ferifchen Fähigkeiten bietet die Nolle 
feine Geleaenheit. Ban den übrigen 
Darftellern verdienen die Herren Holty, 
Werbie und Gehrina, Towie die Da- 
men Steffen und Martham lobend ge= 


' nannt au werden. 


Näciten Sonntag: „Wohlthäter 
der Menichheit”, Schaufpiel im vier 


.., ı Alten von Yelir Philippi. 


bor mit finiüippel und Stern, mäh- |. 


aA BIP! 
4 N . Abde. 
IV. |! 


aub an herzlicher Yidelität nicht |, "af 
| mangeln wird, und wer „Die Hah'“ an 
gerne ® ‚wende ji | e 
ichrififich wegen feiner Eintrittsfarte | 
Herren | 


LebendesGeflügel. 


t-Ede Waſhington Ave. I 
fon, 83,00, 

12) Fuß. weri. von 

3. E:llaben, 83,000. 

Rordoit:&d: 45. Eir., 

1, 220,0, 


n 4492 PBrairi: Wor., d:Ti.ld: an 
4,000 


I Fu öltl. von Lincoln Zir., Das | 


! Butter. a 


5,4. 
Mot-Ed: ‚_. Ste, GE. 2:n: 
8,0. 
17 Fuß nördl. von 66, 
Plorris an E. Sast ll, 34,700. 
Mofist Zir., 175 Fuß öitl, von N. Wodwell € 
. a. Kuhn an 3. 9. D Meyer, 31,900. 


——— — — 


Scheidungstlagen 


eingereicht von Sarab aegen John 
wegen Truatfucht und grauſamet Beband ung; 


y 
ı Am., 


Sf, 
Go. | 


|. gep:a Ellen 9. Bary, wig:n Berlafl.us; Lırs | 
I ru 


B. gegen Arthut A. Bairo, wiegen grawismer | 
Behandlnug wu) Ebsbeuhs: Emm gegen Oscar 9. | 
won Trunfiuht und grauſamet B— 

e gen Jam Schıifer, wegen grau> | 


ee 
Bau:-Erlaubuihjcheine 


aus 


Fler 
?-Kör Bei}, 
82,00. Amsricın Butlery 

. Etndwert, D-Ii Murder ir, 
Lobrid, Zchöd. und Baſement Bric Flat 
lIinı Str., 23,00. W. 8. Gors, 2:01. mad I 
jem>nt Prid Refideny, HD —H Trorrt Apr, 810,00 
D. I. Grimm, Isftöt. Frame Refidonz, 102) W.nona 
Eir., 82,530. ©. @. Buggleh & con, Zehöd. umd 
Bremen: Brid Rofivenz, 15; Lamndıl;ie:., 8,00. 


<> 32: 
s, 431 Pau | 
y} B:- 


ISoume 


ı Winter 


— — — 


ag⸗ und Abend⸗-Schule. Vryaat 
de. 313 Wabaſh Ade. 


Heiraths-Lizenſen. 


2Ligzenſe 


wurden geſteen in der 


Walter Dear 
Charles Hylton, MW: 


Todesfälle. 
Nachſtehend veröffentlichen wir 
ib 


neier, 433) Aiytın) Av 
7 Sogwid S:r., 18 ) 
iller, WU MM 2. St 
te, GI N. SHalit:d 
;, I8 ©. Chio 
Einbourn Bi 
vb Gr 3. &te., 3 


Kr, "8 Adelatre Abe. 


— — — — 


Marklbericht. 


2 
DEREN 


* 


1883 


WE 


vuls 


J 


* 


Oktober 188. 
ür den Großbandel. 


ago, den 3. 


$1.00 per Hundert. 
| pet Bund. 
bi, Ti vper Korb. 
2u—$1.W per Norb. 

lat, bi⸗ſiger. — 75e per Korb. 
Kartoifeln, ERRe per Buſhel. 
Su in, AA per Buibei. 

rothe, Ue per Duzeud. 
zrübetu, 75—Me pet Fab. 

6Ge—Al per "ab. 
ine, $1.00-$1.25 per Buſhel. 
30—1% per Buihel. 

55e per 


Buſhel. 


10-506 


Ra ch 
Hühner, 727e der Pfund. 
Trutdühner, Ibce per Pfund. 
Enten, NRe per Pfund. 


Gänſe, 85.00-$0.50 per Dutzend. 


derſelbe an9 


utternnts, GO—Täc ber 
1.19 32.0 per 


Buibel. 
Didory, $i.7 ‚ Bujde! 
Wallnüfle, $1.25>—$1.50 per 


Bujhel. 
i 
r 


Beſte Nahmbutter, Ac per Piund, 


Squalz 


= yır! 3 
Schuialz, 


82.00 per Fab. 
7. 30 82. 0 per Kifte, 
0) per Bund. 
Apiciiinen, $i 32.50 per Rilte, 
Arınaz, 81.50-82.00 per Dutzend. 
rmelomn, BO-HM per Waggonladung. 
2875 per ah. 3* 
De per Kiſte zu 16 Viuts 
Birfichr, 15⸗Me per Einfũujtel Rujidel. 
Rreik Iberren, 82.10-82.99 per Rift:. 
Meintrauben, lic—2c per Roxb, 
TsWeigen. 
Oftober 38Ic; Dezember 59%c. 
Weizen. 
2, hıet, Se; Nr. 2, roh, 59-60 
‚ bart, Sick. 


gi 
o) 


2, geld, AI; Nr. 2, wii, 90-908: 


tr. 2, 40—12%kc. 


I ®erita 


318Xc. 
Hafer. 
Nr. 2, weiß, 19—Ac; Nr. 3. weiß 18-18. 


Deu. 
1 Timothy, 11.50-13.50, 


Rr. 
Kr, 2 Timotho. B.M-HIl.00 


* 





Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: TAE ABENDPOST COMPANY. 
Abendpoſt“-Gbäude 203 Fifth Ave 


HSwilden Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 


Zelcyhor Ro. 1498 und 4046. 


VEDENMREE 0.000 00000 
s der Spnntagöbeilaae 


Burchnniere Triger frei in’3 Haus geliefert 

Jabrlich, im Bcraus bezahlt, in den Ver. 
SGiaa 60 

Jo hrlich nach den Auslande, portofrei 


—DE— 


mn mn 


Fußtritt für die Silberſchwindler« 


Nicht mur den Hopkinismus haben 
die Demokraten Chicagos von ſich ab— 
geigsüttelt, fondern auch den Freiprä- 
gungg ſchwi Während unter der 
„Fühkerſchaft“ des Herrn Hopkins im 
vorigen Juni eine Abordnung nach 
Springfield geſchickt wurde, welche 
mit Buck Hinrichfen durch Dick und 
Dünn ging; während alſo damals die 
„Organiſation“, im Gegenſatze zu ber 
überwältigenden Mehrzahl der demo— 
kratiſchen Wähler, die Finanzpolitik 
der Bundesregierung in Grund und 
Boden hinein verdammte, hat die 
Countykonvention am Samſtag u. A. 
folgende Erklärung abgegeben: 

„Wir beglückwünſchen das Land im 

J Allgemeinen zu der Wiederherſtellung 
der Gedeihlichkeit, die durch den wei— 
fen, feftenundfonjferbati- 
pen Kurs der demofratifchen Bun- 
desvermwaltung herbeigeführt 
worden ilt.” 

Somit find auch die demofratifchen 
Politifer von Chicago nicht mehr mil- 
lens, den demofratifchen Präftdenten 
nur öbalb zu fchmähen, weil Kohn 
N. H0M ins und Kohn P. Altgeld einen 
perfünlichen Grol gegen ihn hegen. 
Denn eine andere Grundlage hat die 
demofratifhe „Silberbewequng” in 
dieſer großen Handels- und Induſtrie— 
ſtadt niemals gehabt. Die paar echten 
Silberſchwärmer, die es wirklich in 
Chicago gibt, rechnen ſich größtentheils 

populiſtiſchen „Partei“, und 
demokratiſchen Handwerkspoliti— 
kern iſt es im Grunde genommen ganz 
gleichgiltig, in welcher Münzſorte ſie 
ür ihre werthvollen Dienſte belohnt 
werden. Da aber der „Gäng“ von Hop— 
kins befehligt wurde, und dieſer dem 
Präſidenten „eins auswiſchen“ wollte, 
o mußte „die Partei“ — dargeſtellt 
durch weniger als ein Prozent der 
Wählerſchaft — in Springfield für 
den Schwindeldollar Hurrah ſchreien. 
Der erſte regelrechte Parteikon— 
pent hat der Schwindelbewegung ein 
‚nde gemacht. 

‘m Mebrigen ift e8 zu bebauern, daß 
huch die demofratifche Konvention nur 
mer bon den biäheriaen Mitaliebern 
ber Drainagefommiffion wiederaufge- 
telft hat. Unter diefen befindet fich 
nllegfiinas der tiihtige Präfident der 
Rommifion, Herr Srranf Wentet, aber 
8 it nicht einzufehen, marum außer 

m nur noch ein einziger demofrati- 
cher Kommiffär der Ehre mürdig be- 
den wurde, zum zweiten Male por=- 
eichlagen zu werden. Die neuen Kan 

!daten find den meiften Wählern fo 
ut wie unbefannt. 


Geſehgebung durch Das Volk. 


In den Kabelbriefen der Sonntag3- 
fätter, die übrigens immer jeichter 
nd geſchwätziger werden, wird über— 
inſtimmend berichtet, daß in der 
chweiz eine große Verſtimmung we— 
en der Ablehnung des Zündholz— 
Dionopols herrfcht. Letteres follte dem 
stunde feine neue Einnahmequelle er- 
nen, fondern nur aus Rüdfichten der 
tenfchlichkeit eingeführt werden. Es 
durde ledialich deshalb vorgefchlagen, 
el die Privatinduftrie auf Die 
D>fundheit der in den Zindholz-Fa- 
tifen befchäftigten Arbeiter nicht di: 
rinafte Rüdfiht nimmt und troß al- 
t Berhotgefege Stoffe verwendet, 
Ihe den unheimliden SKnochen- 
hwund verurſachen. 
Nun mag ſich allerdings darüber 
reiten laſſen, ob die Arbeiter nur 
I rtfam geſchützt werden können, 
der Staat ſelbſt die Zündhölzer 
ktigen läßt. Es iſt ganz erklärlich, 
3 viele Schweizerbürger den Wir— 
ingskreis der Regierung nicht noch 
eiter ausdehnen wollen und den Mo— 
polen überhaupt abgeneigt find. Hät- 
aljo die Mehrheit der Stimmgeber 
n Untrag abgelehnt, fo wäre das 
ht überrafchend gemefen. Thatfäd;: 
5 hat aber faum die Hälfte der Wäh 
r zu der Frage Stellung genommen, 
te andere Hälfte hielt e8 nicht ber 
übe mwerth, an der Abjtimmuna 
:ilzunehmen. Aus dieſer Thatſach 
rd gefolgert, daß das „Referendum“, 
h. die unmittelbare Volksabſtim— 
ing über Geſetzentwürfe, die anders— 
durch die geſetzgebenden Körper— 
aften erledigt werden, auch in der 
inen Schweiz nicht am Platze iſt. 
Vielleicht iſt dieſe Schlußfolgerung 
ereilt, aber gegen dieſe Annahme 
echen die Erfahrungen, welche in 
ı Ber. Staaten gemacht worden find 
erzulande tft Schon Fehr Häufig der 
riuh gemadht morden, in ben 
en Staaten die „Gefeb- 
ung durh das Wolf” einzuführen. 
imeder wollten die Wolfävertreter 
Entjcheidung über heifle Angele- 
heiten von fih abmälzen, oder es 
ite fich heraus, daß gemilfe Gejeh: 
" dann erlaffen werden fönnten 
n borher die Staatsverfaflung ge- 
ert morden wäre. So wurde 3. B. 
Illinois das Volk erſucht, der Le— 
latur ausdrücklich die Gewalt zur 
terdrückung des Truckſyſtems zu 
etragen. Doch ereiferte ſich dasVolk 
ner nur für oder gegen ſolche Vor— 
üge, welche die Leidenfchaften auf: 
en ober au& Raffen- und Glau- 
Peoenfäßen berporaingen. Um 
Knahmen, die fcheinbar nur einen 
il der Mepölferung berührten ober 
idealiftifich waren, kümmerte -e3 
ſehr wenig. Nicht einmal für die 
führung des Verdienſtſyſtems in 


der ſtädtiſchen Verwaltung ſtimmte die 
Mehrzahl aller Wahlberechtigten in 
einer geiltig und politifch fo regfamen 
Stadt wie Chicago, und daffelbe wäre 
nicht eingeführt worden, wenn dieEnt— 
fcheivung nicht bei der Mehrheit der 
iiberhaupt Abjtimmenden gelegen hätte, 
Genau fo theilnahmlos mie in Sllinois 
verhielt fi) die Wählerfhaft unter 
ähnlichen Umftänden in allen anderen 
Staaten. Nur wenn der Fanatismus 
geweckt worden war, wie beiſpielsweiſe 
von den Prohibitioniſten, ließen ſich 
die Wähler dazu herbei, auf die ihnen 
vorgelegte Frage zu antworten. 

Das iſt am Ende auch ganz natür— 
lich, denn die „Doktorfragen“ liegen 
der großen Maſſe in der That ferne. 
Aus diefem Grunde hat ſich ja gerade 
das Repräſentativſyſtem aus der ur— 
ſprünglichen Volksverſammlung her— 
aus entwickelt. Solange die Gemein— 
de nur ganz einfache Aufgaben zu lö— 
ſen hatte, die Jedermann verſtehen 
konnie und die jeden Bürger angin— 
gen, betheiligte ſich auch jeder Freie 
an der Gejeßgebung. Als aber die 
geſellſchaftlichen Einrichtungen immer 
verwickelter und die Anforderungen an 
den Staat immer größer wurden, ſa— 
hen die Bürger ſich gezwungen, Ver— 
trauensmänner aus ihrer Mitte her— 
aus zu wählen und dieſen die Beſor— 
gung der öffentlichen Geſchäfte zu 
übertragen. Es vollzog ſich auch auf 
dieſem Gebiete die Arbeitstheilung, 
welche das weſentlichſte Merkmal des 
Kulturfortſchritts iſt. 

Ein gewiſſenhafter Geſetzgeber muß 
ſeine ganze Zeit auf das Studium 
der Fragen verwenden, die ihm unter— 
breitet werden, und um Tüchtiges zu 
leiſten, muß der Abgeordnete umfang— 
reiche Kenntniſſe und einen ſehr ſchar— 
fen Verſtand beſitzen. Dagegen iſt der 
Durchſchnittsbürger weder befähigt, 
noch geneigt, ſich mit dem Rechte, der 
Volkswirthſchaft und anderenStaats— 
wiſſenſchaften abzugeben, und wenn 
er dazu auch den Willen und die Nei— 
gung hätte, ſo würde ihm die Zeit 
fehlen. Er zieht es deshalb vor, ſich 
von Männern vertreten zu laſſen, de— 
nen er die nöthigen Fähigkeiten und 
Kenntniſſe zutraut. An das „Refe— 
rendum“ denkt er erſt dann, wenn er 
fortgeſetzt ſchlechee und unwürdige 
Vertreter erwählt hai. Wenn aber 
das Volk nicht einmal eine brauchbare 
geſetzgebende Krperſchaft zuſammen— 
ſtellen kann, ſo kann es noch viel we— 
niger die Geſetzgebung ſelbſt beſorgen. 
Es kann nicht die ſchwierigereAufgabe 
erfüllen, wenn es der leichteren nicht 
gewachſen iſt. Weil es das ſelbſt ein— 
ſieht, iſt die Geſetzgebung durch das 
Volk vorläufig nicht in Gang zu brin— 
gen. 


Sie wollen nicht lernen. 

Die Engländer haben ſchon ziemlich 
ſchlimme Erfahrungen gemacht mit 
dem Ankauf amerikaniſcher Werthe. 
Es iſt bekannt, daß ſie gründlich „hin— 
eingelegt“ wurden, als fie im ganzen 
Lande ameritanifche Brauereien auf: 
fauften, und daß jie tüchtig Haare laj- 
jen mußten in dem Handel mit Berg: 
mwerf- und Gifenbahnaftien. Nun 
tennt man aucd) in England dasWort; 
„Ein verbranntes Kind fcheut’3 Feuer“ 
— man tft dort vorfichtig, ja miß- 
trauifch geworden in Bezug auf ame- 
rikaniſche Geſchäfte, und es muß den 
britiſchen Geldſäcken ſchon etwas wirk— 
lich Gutes, das die eingehendſte Unter— 
ſuchung vertragen kann, geboten wer— 
den, wenn ſie heutzutage auf das Ge— 
ſchäft eingehen ſollen. 

Das muß man im Auge behalten, 
um die Bedeutung des unlängſt ſtatt— 
gefundenen Verkaufs der als „Fulton 
Worſted Mills“ bekannten Kamm— 
garnwaaren-Fabrik in Oswego Falls, 
N. M. an eine Geſellſchaft engliſcher 
Kapitaliſten richtig ermeſſen zu kön— 
nen. Die genannte Fabrik — eine der 
größten des Landes — beſchäftigt an 
die 700 Arbeiter und arbeitet, wie ge— 
meldet wird, ſeit einiger Zeit „Tag 
und Nacht“, um die Aufträge ausfüh— 
ren zu können. Erſt kürzlich wurde den 
Arbeitern eine Lohnerhöhung zugeſtan— 
den, und wenn die Eigenthümer trotz 
der offenbar ſo günſtigen Geſchäfts 
lage auf den Verkauf eingingen, ſo ge— 
ſchah das, weil der gebotene Kaufpreis 
einen bedeutenden Gewinn ſicherte. 

Wenn es ſchon auffallen muß, daß 
eine hieſige Kammgarnſtoff-Fabrik mit 
Aufträgen überhäuft iſt, trotz der be— 
deutenden Zollerniedrigung, die das 
neue Zollgeſetz gerade für dieſe Art 
Waaren brachte, und zu einer Zeit, da, 
wie die ſchutzzöllneriſchen Blätter ver— 
ſichern, der hieſige Markt von „engli— 
ſchen und feſtländiſchen Wollwaaren 
überſchwemmt“ wird, ſo muß es erſt 
recht eigenthümlich erſcheinen — vor— 
ausgeſetzt die ſchutzzöllneriſche Behaup⸗— 
tung iſt wahr — daß es gerade eng— 
liſche Wollwaaren-Fabrikanten ſind, 
welche die hieſtge Fabrik ankauften. 
Bradford iſt der Sitz der engliſchen 
Kammgarn-Induſtrie, und Bradforder 
Fabrikanten kauften die „Fullon Wor— 
ſted Mills“ an! Sind die Menſchen 
verrüdt, daß fie hiefige Fabriken fau- 
fen, wo fte mit ihren engliichen Fabrt- 
faten alle amerifantfchen Waaren aus 
dem Markte verdrängen fünnen, mie 
dieSchußzöllner behaupten? Wollen fie 
mit Gewalt ihr Geld zum Fenfter Hin- 
ausmerfen? 

Allem Anſcheine nach wird dieſer 
Fabrikankauf ſeitens engliſcher Fabri— 
fanten nicht vereinzelt bleiben. Mi: 
die „N. 9. Times“ meldet, ift ein Syn: 
difat enalifher Wollmwaarenfabritan- 
ten — ebenfall3 aus Bradford und 
möglicherweife daffelbe mie oben-—mit 
der Broadbroof Woolen Company in 
Unterbandlung getreten, betreff3 An- 
fauf3 von deren Yabrifen in Broab- 
broof, Conn., und man erwartet, dak 
das Geſchäft demnächſt abgeſchloſſen 
werden wird. Auch die Broadbrooker 
Fabriken ſind ſehr bedeutend und er— 
freuen ſich eines ausgezeichneten Ru— 
fes; ſie verfertigen feinere Waaren und 
die Broadbrooks“ — Kamm— und 
Streichgarnſtoffe — ſind jedem Tuch— 
händler und Schneider im ganzen 


Lande bekannt. 


Sie treten in direk— 
ten Wettbewerb mit den engliſchen — 
Bradforder — Waaren, und wenn 
Bradforder Fabrikanten ſie ankaufen, 
ſo thun ſie das doch nur aus einem 
bon zwei Gründen, oder aus beiden 
Gründen zuſammen. Entweder ſie, 
die den Wollwaarenmarkt doch genau 
kennen müſſen, halten den Betrieb der 
Fabriken auch unter dem neuen Zoll— 
geſetz für ſehr gewinnbringend, oder 
aber fie wollen ſich eine Konkurrenz 
aus dem Wege ſchaffen, und biejer 
Mitbewerb muß für ſie gefährlich ſein, 
ſonſt würden ſie ſich nicht darum zu 
kümmern brauchen, wie ſie es bis vor 
Kurzem, ſo lange die Wollzölle beſtan— 
den, nicht thaten. Jahrzehnte lang ha— 
ben dieſe Engländer ihre Waaren hier— 
hergeſchickt, wo ſie mit den Broab— 
brooks und anderen ähnlichen hieſigen 
Fabrikaten in Wettbewerb traten, und 
ſie haben es nicht gerathen gefunden, 
die hieſigen Fabriken anzukaufen. 
Wenn ſie das jetzt thun, ſo muß eine 
Aenderung eingetreten ſein, die ihnen 
den Beſitz derſelben dringend wün— 
ſchenswerth macht. Das kann aber 
nur das Fallenlaſſen der Wollzölle 
ſein, wodurch den hieſigen Fabriken 
größerer Spielraum gegeben wurde 
und ſie beſſer befähigt wurden, den 
Engländern den Markt zu entreißen. 
Die Bradforder Fabrikanten ſehen 
ein, daß ſie den hieſigen Markt für 
ihre engliſchen Fabrikate nicht halten 
können, de s wegen legen ſie ihr Geld 
in hieſigen Fabriken an, um auf dieſe 
Weiſe noch an dem Verdienſt, der in 
dem hieſigen Wollwaarenmarkt ſtechkt, 
theilnehmen zu können. 

Es iſt ſchwer verſtändlich, wie ange— 
ſichts der ſich immer mehr häufenden 
handgreiflichen Beweiſe für die gute 
Wirkung der Zollreform auf die Woll— 
waaren-Induſtrie von gewiſſer Seite 
aus noch immer von einer Schädigung 
der Induſtrie und Ueberfluthung des 
heimiſchen Marktes mit fremden Waa— 
ren gefaſelt werden 


dumm — Du willſt blos nicht ler— 

nen!“ 

Die Wiederbelebung der engliſchen 
Sprache. 

Den Kämpfern für die Erhaltung 
der deutſchen Sprache in den Ver. 
Staaten ſind in den wahren Freunden 
der engliſchen Sprache Bundesgenoſ— 
ſen erſtanden. 

In einem „Die Wiedergeburt (re— 
nascence) der englifhen Sprache” be- 
titelten Auffag im Dftoberhefte des 
„Horum” macht Richard Burton da- 
rauf aufmerffam, daß jeit der Mitie 
diejes Jahrhunderts in der beileren 
englijchen Literatur ein Streben zur 
Rücdkehr zu den altenglifchen Sprad- 
formen bemerfbar il. Der Anitoß 
tmurde gegeben Durch das in den lebten 
dreißig Jahren mehr in Aufnahme ge- 
foımmene Studium der altenglıjchen, 
«v3 der bor-normannifchen Zeit jtam: 
menden Schriftfchäße, und das mehr 
überhand nehmende veraleichende Stu: 
dium de: übrigen aermanifchen Spra= 
chen, vornehmlich der Ddeutjchen, hat 
mehr und mehr die Möglichkeiten der 
englifchen Sprade in Wort- und Sap- 
hildung erkennen lafjen. Diefer Er- 
tenntniß entfprang aanz von felbit der 
MWunjch, die alten, außer Gebrauch ge- 
fommenen Wörter und Wortformen 
wieder auszugraben und das neizeit- 
liche Enalifch damit zu bereichern — 
jo weit ala möglich die TZünche abzulöd- 
fen, die den natürlichen Glanz, die ur- 
fprünglihe einfahe Schönheit der 
Sprache verbuntelt. 

„Dur Diefe Zurüdführung der 
engliſchen Sprache auf ihre frühere 
straft” — fohreibt Richard Burton — 
„wird befonder3 der germanifche Cha- 
rafter der Sprache in helles Licht ge- 
rüdt: jene urfprüngliche Fähigkeit für 
Wort: und Sabbildung, melche Die 
deutfche Sprache, ihre hitorifche Ver— 
wandte, fih in mweit größerem Maße 
gewahrt hat. Der englifche Sprad)- 
forfcher, der den Entwidlunasgang fei- 
ner Sprade zurüdverfolgt, erfährt 
bald, daß fie fich jtetig mehr jener an- 
deren Sprache zuneigt, jo daß er, wenn 
er die alt-englijche Periode erreicht, 
ftaunen muß ob der damaligen Aehn- 
lichkeit der Sprachen, im Vergleich zu 
ihrem gegenwärtigen Stand, in Wör- 
tern, Satbildungen und Nedemendun- 
gen. Das ift in jo hohem Grade wahr, 
daß dem Anfänger im Studium der 
altenalifhen Sprache bedeutet wird, 
die erite Vorbedingung zu 
befriedigendem Erfola fei das Erler: 
nenderdeutihen Sprade...” 

Weiter maht Burton darauf auf 
merfjam, daß die deutfche Sprache fich 
verhältnigmäßig rein erhielt, während, 
Dant den verjihiedeniten Einflüffen, 
die engliiche Sprache jih mehr und 
mehr ihrem urfprünglichen Weien ent- 
fiemdete. So wendet fich da, mo ber 
Deutfche „Vorwort“ Taat, der Eng- 
länder heute dem Lateinischen zu und 
fhhreibt “preface”. Der Deutjche be- 
nußt den Ausdrud „Blutbad“, wäh: 
rend der Engländer das unjchöne 
fremde “massacre” anwendet. „Yor= 
wort“ und „Blutbad“ erklären fi 
felbft, und ihre enalifchen Formen: 
“foreword” und “blood-bath” wür 
ten auch-dem einfadhiten Menfchen eng: 
lifcher Zunae einen Flaren Begriff bi:- 
ten, während “preface” und “massa- 
ere” ihm nichts find als fremd: Na- 
men, deren Bedeutung er erjt erlernen 
muß. 

Burton ift erfreut, feitftellen zu fön- 
nen, daß man fchon heute nicht felte. 
das Mort “foreword” und andere ur- 
fprüngliche Wortbildungen an Stelle 
ber gebräuchlichen yremdmörter findet, 
und macht darauf aufmerffam, daß 
befonder3 in der Dihtung — in der 
gebundenen Sprache, die ſich als Spra— 
che der Gefühle immer mitWorliebe der 
taffeneigenthümlichften Worte bebient, 
fh diefe Wenduna zur Rückkehr zu 
dem älteren und reineren Enalifch er- 
fennen läßt. Er führt dann eine Menge 
Beifpiele in Poefie und Profa an, 
durch die er die Schmiegjamfeit der 
des remden möglichft entkleibeten 
angeljählifchen Sprade und deren 


fann. — Ma 
fann da aucd fagen: „Du bilt 
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Schönheit und Wucht im Ausdrud mit 
Erfolg darthut, Er denft nicht ent- 
fernt daran, alle tomanifchen Sprad)- 
theile außsmerzen zu wollen, da er jehr 
wohl erfennt, daß das unmodalich ift, 
aber er will das „remde ablöfen, das 
fi wie ein Lacüberzug“ über den hei- 
miſchen Sprachſchatz gelegt hat. Er ijt 
aud) völlig überzeugt, daß die Neigung, 
das Fremde in der enaliichen Sprade 
nad Möglichkeit zu vermeiden und Die 
Sprade in ihrer früheren Einfachheit 
und Kraft zu benußen — die vorerft 


rur in der Dichtung und bei den bej- | 


feren Schriftftellern zu erfennen ift — 
immer wetter um fich greifen wird, und 
daß diefe Rüdtehr zum Niten und 
Sigenthümlichen in der Schrift auch 
ihren Einfluß auf das gefprochene 
Wort ausüben wird. Er fagt am 
Schluffe: „So ift diefe Wiedergeburt 
der englifchen Sprache, die ftill, aber 
ftetig, ohne Aufregung, darum aber 
nicht weniger machtooll vor fich geht, 
Ichon jeßt leicht erkennbar, und im 
zwangigiten Jahrhundert wird fie viel 
mehr in’3 Auge fallen, und gerade die 
Ihatfache, daR unfere leitenden Schrift: 
tteller das Bebürfniß haben, auf Die 
alten heimitfchen Wörter und Anmen- 
dungen zurüdzuareifen, ift an und für 
fich ein Beweis für die Gefundheit der 
Raffe, ihrer Einheit und ihres Ge- 
fühls der Zufammenaehörigfeit. Wir 
fünnen daraus Beruhigung Töpfen 
einem Alarmilten wie Nordau geaen- 
über: Denn auf eine irgendwie allge 
meine Entartung der Literatur würde 
eine allgemeine Entartung der Sprach: 
folgen, und die Sprache felbit legt 
Zeugniß dafür ab, daß mir gerade jeßt 
zu geaentheiligen und erfreulicheren 
Schlüffen berechtigt find.“ 

Wir Deutjchen fünnen una diefer 
„Wiedergeburt“ der enalifchen Sprache 
nur freuen. Befonders wir hier in die- 
fem Lande, die wir ung der enaliichen 
Sprache bedienen müffen. Durch das 
Aoftoßen des Romanifchen wird uns 
die Sprache viel näher gebradht und 
den AUngloamerifanern immer bdeutli- 
cher gezeigt, daß fie und die Deutich- 
amerifaner eined Stammes find. Die- 
fer Erfenntniß wird dann vielleicht 
auch ein Gefühl der Zufammengehö- 
rigfeit folgen, da3 nur erfprießlich für 
da3 Land fein fönnte. Die jet hier 
herrfchende Raffe will angeblich) auch 
auf ihre eigene Sprache — das Gae- 
ifche — zurüdgreifen. Wenn fie es 
nur thun wollte! Das würde die ger- 
manifchen Vettern Tchnell einander in 
die Arme treiben. Leider it aber für 
die „Wiederbelebung“ des Gaelifcgen 
wenig Ausſicht. 


Lokalbericht. 


Bon einem Pferd erichlagen. 


Einen ebenfo jähen, mie fchredlichen 
Tod fand am Samftag Nachmittag 
djrau Emma Sham, die Öaltin bon 
Dr. Siremba Shaw, Nr. 132 South 
Halftevd Straße wohnhaft. Sie wur— 
de, während jie auf dem Zmeirad ih- 
rem Heim zufuhr, von einem jcheu ge- 
wordenen WReitpferd "umgerannt und 
hierbei durdj einen Huflchlaga des 
Gauls fo fchmwer verlegt, daß fie ſchon 
furz nachher ihren Geift aufgab. 

Frau Dr. Sham hatte mit ihrem 
Gatten einem Webungsfchießen des 
„Sarfiel Bart Gun Elubs“ beige: 
wohnt und trat dann auf ihrem Ymei- 
vad die Heimfahrt an, während der 
Doktor felbit die Hochbahn benußte, 
Er follte feine Frau lebend nicht mie- 
derjehen! Als diefe nämlich eben die 
Colorado Wvenue paflirte, fam plöß- 
ih in rafendem Galopp ein Gattel- 
pferd herangefprengt, das jeinen Rei- 
ter abaeworfen hatte und nun mild 
um fi fchlug. Ehe Frau Shaw no 
Zeit fand, dem Durchbrenner auszu: 
weichen, lag fie bereits, töntlich ver- 
legt, unter den Hufen des Gauls; das 
Pferd hatte fie umgerannt und hier- 
bei der Uermiten einen jchweren Schä 
delbruch beigebracht, dem jie kurz nach 
der erlag. 


Wie ſich Tpäterhin herausftellte, ges | 


hört das Pferd dem Nr. 17 Winthrop 
Straße mohnenden €. W. Burke, 
deilen Sohn beim Spazierritt abge- 
morfen wurde, 


— 


Ertappter Kirchenräuber. 


Seit einiger Zeit ſchon werden die 
katholiſchen Kirchen der Stadt von 
einer frechen Diebesbande heimgeſucht, 
die es auf den koſtbaren Altar— 
ſchmuck abgeſehen hat. In einigen 
Fällen iſt es den gewiſſenloſen Strol— 
chen leider auch gelungen, ihren 
ſchändlichen Zweck zu erreichen, ohne 
daß die Polizei ihrer habhaft werden 
konnte, bis jetzt endlich einer der Kir— 
chenräuber auf friſcher That ertappt 
wurde. Um die an State und Su— 
perior Str. gelegene Kathedrale „zum 
heil, Namen“ vor einer Entweihung 
genannterArt zu bewahren hatte näm- 
lid der Rektor, PBaftor M. I. Fig- 
fimmons, vor Kurzem einen Alarm— 
Apparat in derjelben anbringen laf- 
jen, der jich jofort in Bemweaung fehte, 
falls ircend ein Unberufener die Al- 
tarjtufen betrat. Gejtern Morgen 
nun, al3 Alles noch in tiefitem 
Schlummer lag, ertönte plößlich die 
im Pfarrhaus angebrachte Glode die- 
fes inbrecher-Alarmfignals, und 
al? daraufhin Rektor Fitzſimmons 
und Pater $. ©. Finn fhleuniaft in 
das Gotteshaus eilten, fanden fie da-= 
felbft einen jungen Menfchert, ber een 
im Begriffe ftand, das Tabernafel zu 
erbrechen. Der freche Kirchenräuber 
ergab fich ohne weiteren Widerſtand 
den Priejtern und wurde der Polizei 
überliefert. Auf der Oft Chicago 
Anvenne-Station nannte er fih Wal- 
ter Dormann, verweigerte jonjt aber 
jede Ausfunft über feine Perfon oder 
feine Yamilienverhältniffe. 


Lydia. 

Bir fennen fein befferes Heilmittel für Rrantheiten 
dem weibtichen Gefhiept eigen, al$ Dazeiine, em 
einfades DansmitteL und möchten alien Lejerinnen 
ratben, welde leiveut find. foiort ihre Wdreffe au 
Wr. &. D. Sharp, Couth Bewd, Jnd., zu 
Ichicteu und fie werden eine Welßteibung ıbres ;jalles 
nedit Mufter jrei erbalten. Waglj 
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3m Kamp mit einem tollen Dun» 


Der Erpreffuhrmann Bates rettet das Keben 
zweier Kinder. 


Um da3 fohmer-gefährbete Leben 
zweier Kinder zu retten, ließ fich ge— 
tern Morgen der Erpreßfuhrmann 
Frant 9. Bates, von Nr. 354 Fulton 
Straße, in einen Kampf mit einem 
tollen Hund ein, wobei er um Haa- 
resbreite jelbjt übel zugerichtet wor= 
den wäre, Erft alö zwei andereMän- 
ner dem Waderen zu Hilfe famen, 
tonnte die wüthende Beltie durch ei- 
nige mwohfgezielte Anüppelhiebe uns 
Ihädlich gemacht werden. 

Wie gewohnt, begab fich Bates auch 
aeftern Morgen zumPferdepugen nad) 
dem Hinter jeinem Wohnhaus gelege- 
nen Stall, der an ein enges Seiten 
gäßchen anſtößt. Er war eben Dabei, 
einen der Säule im Thoriweq anzus 
binden, al er auf einmal durch ein 
lautes Gefchrei auf einen tollen Hund 
aufmerffam wurde, der mit unheims 
lihen Gefläff direft auf den Stall 
zufprang. Bates brachte fich jchleu- 
nigft in Sicherheit, im näcdjiten Mo- 
ment hatte ver Köter au Jchon das 
Pferd in's Schienbein gebiffen und 
wandte fi nunmehr zwei Kindern zu, 
die unfern in dem Geitengäßchen 
munter mit einander jpielten. Die 
Sileinen erhoben ein fchredliches 
Angitgeichrei, als fie des Hundes ans 
fichtig wurden, und das Thier war 
ihnen fchon auf wenige Schritte nah- 
gefommen, als Bates, der eignen Ge= 
fahr muthig trogend, hinzuſprang 
und die Beitie mit Fußtritten abzu- 
wehren fuhte. Nunmehr entipann 
jich ein heftiger Kampf zmwijchen ihm 
und dem Hund; immer mieder bon 
Neuem fprang Lebterer mit fletfchen- 
den Zähnen auf den Erpreßfttirmann 
ein, riß ihm ganze Stüde aus denr- 
beitshofen, ohne Bates jelbit aber 
weiter zu verlegen. Olücdlichermeife 
bemertte deilen Vater, fomwie der in der 
Nachbarſchaft wohnende Albert Gohl 
noch rechtzeitig den ganzen Vorfall, 
und beide Männer eilten nunmehr 
ſchleunigſt dem Schwerbedrängten zu 
Hilfe. Der Hund wurde durch einige 
kräftige Knüppelhiebe zu Boden ge— 
ſtreckt und ſo größeres Unheil verhü— 
tet, 

Eins der Kinder, ein Töchterchen 
des eben genannten U. Gohl, war von 
der Peitie doch ein menia mit den 
Zähnen gerigt worden, indeffen liegt 
nach ärztlicher Anficht weiter feineGe- 
fahr vor. Bates Pferd dagegen muß 
höchſtwahrſcheinlich getödtet werden, 
da es ſchlimm zerfleiſcht wurde. 


Feſte und Veranügungen. 


Bei der „Harmonia“. 

Zur Feier ſeines 11. „Geburts— 
zages“ hatte der Geſang- und K.-U. 
Verein „Harmonia“ ſeine Freunde 
ınd Gönner am Samftag Abend nad) 
Nuchls Halle eingeladen, allıvo 
„Seppel“ Gebele meifterhaft das 
Szepter führt. In Hellen Schaaren 
‘anden jih Männlein und Meiblein 
:in, um inmitten fideler Vereinsbrü- 
yer das diesmalige Stiftungäfeit des 
Verbandes durch einen flotten Ball 
zu begehen, und als furz nah 8 Uhr 
die VBiolinen und der Brummbah zum 
erjten Walzer auffpielten, hatte Feft- 
Präfident Peter Windbiel jchon al- 
(en Grund, vergnügt zu fehmungzeln. 
Bis zum frühen Morgen bin fam 
dann das DIanzbein nicht mehr zur 
Rube, e8 Tei denn in den Zwifchen- 
paufen,alg® dieSängerfchaaren bon der 
„Harmonia”“ und dem „Concordia 
Männerchor” dem deutfchen Lied zu 
feinem Wecht verhalfen. Unerwädnt 
möge auch nicht die hübſche Wind— 
bielfche Teitrede bleiben, melche bei- 
fälliajte Aufnahme fand. Die Sonne 
wünjhte fchon einen freundlichen 
„Buten Morgen“, als der „Ichöne Ju- 
lius* und die übrigen TFelttheilneh- 
mer heimmärts 30gen. 

Als Arrangements=Romite fungir- 
ten diesmal die Herren Beter Wind- 
biel, Xos. Gebele, Oswald Kofchke, 
Sul. Mader, Chrift. Schroff, Geo. 
Drent und Mich. Bezani. 

Fidele Hamburger. 

Unter den landsmannſchaftlichen 
Vereinigungen in unſerer Metropole, 
welche die Pflege heimathlicher Sit— 
ten und Gebräuche auf ihr Panier ge— 
ſchrieben haben, räumt der Freund ge— 
ſelliger Vergnügungen dem „Ham— 
burger Club“ gerne ein bevorzugtes 
Plähchen ein, verſtehen es die hier 


vortrefflich, allen ihren Feſtlichkeiten 
einen beſonders fidelen Anſtrich zu 
verleihen. Wo der ewig iunge 
„Willem“ den maitre de plaisir 
jvielt, wo der „furze”“ Frig und der 
„dünne“ Hermann die Klubgäjte in fo 
herzlicher Art willtommen beißen, da 
fühlt fih Jedermann von Vorneherein 
zu Haufe und vergißt das Wiederfom- 
men nidt. Ginmal im Jahre aber, 
wenn das GStiftungsfeit ihres Ber- 
bandes gefeiert wird, halten die lujti- 
gen Hamburger einen General-Appell 
für alle ihre Syreunde und Gönner ab, 
die dann in hellen Schaaren Der 
freundlichen Einladung Folge leilten. 
Sp aud am Samjtaq Abend wieder: 
um gelegentlich der achten Wiederkehr 
de3 Gründunastaged. Schon Seit 
Mochen hatte das aus den Herren F. 
Lindemann, Hermann Müller, DO. Lo— 
renz, Geo. Liffau, Emil Steindoff, 
Aus. Witt und X. Neumann beftehen- 
de Arrangements-Romite die umfal- 
fendjten Vorbereitungen getroffen,um 
den SFeittheilnehmern einige recht 
bergnügte Stunden zu bereiten, was 
ihnen denn auch beitens gelungen ift. 
Die rofigfte Stimmung befeelte bie 
Feier in Ulichs Halle, und bei pri- 
deinder Ianzmufif, föftlihem Hus 
mor und nicht minder Föftlichem 
„Stoff“ floa die jchöne Zeit nur all- 
zujchnell dahin. Die Palme des 
Abends gebührt aber der Damenmelt, 
die ihre hübſcheſten Bertreterinnen 
entiandt hatte — Töchter Hamburgs, 
deren Ruhm ja allüberall erklingt! 
Die trefflihe Yeltrede Wildelm 





Meyers, die fomifchen Vorträge von 
Herrn Emil Klöpfel, und last but not 
least der Bejuch vieler Kameraden 
vom Deutfchen Veteranenverband tru- 
gen ebenfalls das ‘hrige mit zum Er- 
folge des Abends bei. 


Die engliihen Theater, 


Chicago Dpera Houfe — 
Victorien Sardou’3 romantifhesDra 
ma „Helena“, deifenSujet die Kämpfe 
zwifchen den Welfen und Ghibellinen 
im 14. Sahrhundert bildet, fteht für 
die fommende Woche auf dem Spiel- 
plan diefer Bühne, und zwar wird 
das Stüd von der Gefellichaft des be- 
kannten Helden-Darſtellers Robert 
Downing aufgeführt werden. Die Ti— 
telrolle liegt in Händen von Eugenie 
Blair, die beim hieſigen Theaterpubli— 
kum ja noch von früher her in hoher 
Gunſt ſteht und auch geſtern Abend, 
bei der Erſtaufführung des Dramas, 
wieder alänzende Proben ihres ſchau— 
ſpieleriſchen Talents ablegte. Inſzeni— 
rung und Enſemble laſſen ebenfalls 
nichts zu wünſchen übrig, ſo daß ein 
Beſuch der Vorſtellung nur angelegent— 
lichſt empfohlen werden kann. 


Grand Opera Houſe. — Der 
herzliche Empfang, welchen die Thea— 
terfreunde dem ſchier unverwüſtlichen 
Ihomas D.Seabroofe bei feinem Auf— 
treten in der neuen Poile „A World of 
Irouble” bereiteten, bezeugte zur Ge: 
nüge die große Beliebtheit, deren er 
ih beim PBublitum zu erfreuen hat. 
Das von tollen Einfällen und köftli- 
chem Humor förmlich überfprudelnde 
Stüd aibt dem trefflichen Komiker 
beite Gelegenheit, die Befucher big zum 
Fallen des Vorhangs bin in animirte- 
ter Stimmung zu halten. Eine der- 
artige „World of Trouble“ fann man 
ch Thon gefallen Iaffen, und Freunde 
einer leichten Mufe finden jedenfalls 
ihre Rechnung dabei, wenn fie fich diefe 
Welt einmal näher anfehen. 


Columbia. — Zum erften Male 
in diefer Satfon findet heute\lbend auf 
diefer Bühne, biftorifch getreu infze- 
nirt, eine Aufführung von Sardous 
„Madame Sans Gene“ in enalifcher 
Bearbeitung Statt, wobei Frl. Kathron 
Kidder die Titelrolle fpielt. E3 unter- 
liegt feihem Zweifel, daß das napo- 
leonifhe Zuftfpiel auh in feinem 
neuen Gemwande ein Treffer fein wird, 
zumal auch die übrigen Rollen beite 
Belegung gefunden haben. Das Stüd 
bletbt während der ganzen Woche auf 
dem WRevertoire des Columbia-Thea- 
ter3. 

MeBiders. Hier eröffnet 
heute Abend das Künitlerpaar Julia 
Marlome-Iaber und Robert Taber 
ein zmweityöchentliches Gaftipiel Shafe- 
Ipeare’fcher Dramen, wobei „König 
Heinrich der Vierte“ und „Romeo und 
Julia“ zuerit zur Aufführung gelan- 
aen. Schon der Name der Hauptdar: 
ſteller bürgt dafür, daß dieſe Vorſtel— 
lungen muſtergiltig ausfallen werden, 
da auch auf die Inſzenirung und ein 
gutes Enſemble jegliche Sorgfalt ge— 
legt worden iſt. Dem Publikum ſteht 
ſomit ein hoher künſtleriſcher Genuß 
in Ausſicht. 

Hooleys. — Das treffliche Luſt— 
ſpiel „Too much Johnſon“ bildet hier 
den Spielplan für dieſe Woche, und 
nach dem freundlichen Applaus zu ur— 
theilen, welcher dem Stück geſtern 
Abend bei ſeiner Erſtaufführung zu 
Theil wurde, iſt demſelben ein durch— 
ſchlagender Erfolg ſicher. Die Froh— 
mann'ſche Truppe, mit William Gil— 
lette an der Spitze, weiß die herzliche 
Komik, welche das Luſtſpiel beſeelt, 
beſtens zur Geltung zu bringen, ſo daß 
ſich gewiß Niemand am Schluß der 
Vorſtellung über „Too much John— 
ſon“ zu beklagen hat. 


Schiller. — Bis auf Weiteres 
verbleibt hier die alänzend ausgejftat- 
tete Dperette „Ihe Sphinr” auf dem 
Spielplan, deren anheimelnde Mujit 
fih auch unter den hiefigen Theater: 
befuchern fehnell sinen aroßen Freun— 
desfreis erworben hat. Volle Häufer 
begrüßen allabendlih Die treffliche 
Künftlerfehaar, und wer Gefallen an 
einer wirklich quten Operette findet, 
dem vermag „Ihe Sphinr” vollite Be- 
friedigung zu geben. 


Haymarfet. — Die Direktion 
diefes Iheaters Fiindigt für die lau- 
fende Woche das Volfsfchaufpiel „Ihe 
Vale of Aooca“ an, dem ein jtarfer 
dramatiiher Aufbau nachgerühmt 
wird. Der junge, talentvolle Künftler 
Chas. H. Hopper macht fein Debut in 
diefem Stüde und fol feiner Aufgabe 
beitens gerecht werden. 


Lincoln — Ehas. V. Gardner, 
oder „Karl“, wie er fih mit Vorliebe 
nennt, ift dem deutfch-amerifanifchen 
Publitum länaft ein lieber Galt, der 
ibm fhon mande fröhlide Stunde 
durch feinen föltlichen Humor bereitet 
bat. Sein „Prize Winner“, der uns 
mitten auf ein deutfche8 Turnfeſt 
führt, wird in diefer Woche für die 
Bewohner der Nordfeite eine Haupt- 
attraftion bilden, die dem beliebten 
Künftler hoffentlich allabendlih ein 
ausverfauftes Haus bringt. 


Ssefet die Sonntansbeilage der Abeudpofl. 


Humboldt-Sängerklud. 


Der Humboldt = Sängerflub mwird 
am 26. Oftober in Franf Zepijched 
Halle, an der Ede von California und 
W. North Uoe., ein großes Konzert 
nebjt Ball abhalten. Da der Berein 
Ichon jeit Wochen in reger Ihätigfeit 
it, um die von dem tüchtigen Diri- 
aenten Herrn Carl 2. Mayr von fei- 
ner Europareife mitgebradhten Ge- 
fangsnovitäten einzuftudiren, fo darf 
einem wirklich genußreichen SFefte mit 
Sicherheit entgegengejehen werden. 


Frei für leidende Frauen. 


Eine Dame, die feit Jahren mit ihmerzliger Men. 
ftruation, weißem yluß Wutterieiden und anderen 
Unregelmtäßigfeiten beimgejuht war, wurde endiicd 
dur einen milden Balfam, den fie zu Danie am 
ir. an Wir 6. Saigde, & 5 
welde fi nden au . t, Sou 
Bınd, Su», — « 8 


Unerwünidhter Stammaajit. 


Auch dem kleinen Wolltopf Frant 
Johnſon ſcheint es ausnahmsweiſe qut 
beim „Billy“ Jung zu gefallen, doch iſt 
Letzterer wenig erbaut von Stamm— 
gäſten dieſer Art. Frankie war ſchon 
vor einigen Monaten einmal dabei er— 
tappt worden, als er dem genannten 
Reſtaurateur 50 Dollärchen ſtibitzte. 
— Geſtern Morgen fand der dienſteif— 
rige „Franz“ ihn beim Ausfegen des 
Lokals vergnügt ſchnarchend inmitten 
der „Leeren“ unter dem Schanktiſch 
liegen! Kurz nachher hockte das Moh— 
renkind in ſicherem Burgverließ. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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Kurz und Rem 


* An der Clark Straße tft jet mit 
der Einrichtung des elektrifchen Betrie- 
be3 der Straßenbahnlinie begonnen 
worden. Die Träger für die Leitungs- 
drähte werden in der Mitte der Straße 
aufgejtellt. 


* Mit dem heutigen Tage begin— 
nend werden im Zatterfall, Ede Dear: 
born und 16. Str., für die Dauer von 
zwei Wochen allabendlih Voritellun- 
gen durch den befannten Pferdedrej- 
feur Brof. E. R. Gleafon gegeben 
werden, deilen außerordentliche Ges 
Tchieklichkeit, jelbft die mildeften und 
bösartigiten Pferde feinem Willen ge- 
fügiq zu maden, jchon vor 2 Jahren 
in „Battery D“ berechtiges Auffehen 
erregte. Ein Befuch der Vorftellungen 
fann deshalb allen Pferveliebhabern 
mit gutem Gemijlen empfohlen werden. 


—VV— 
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Schmerzen 


in deinem Rüden, deinen Mus» 
feln, deinen Gliedern, deinem 
Kopfe und alle Krankheiten 
welche unreinem Blut entiprin» 
gen werden durch Franfhafte 
Nieren hervorgerufen. 

Kranfe Xieren Fönnen ge 
heilt, geftärft und wicderher- 
gejtellt werden durch 


DrHobb's 
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Ste heben die Schmerzen, reinigen das 
Blut und entfernen alle Leiden, welche 
einem trankhaften Zuftande der Nieren 
entipringen. In allen Apotheken zu haben. 
Preis 50c die Schachtel, oder frei per Poft 
nad) Empfang de8 Betrags. 


Schreibt für Pamphlet, 
HOBB'’S MEDICINE CO,, 
CHICAGO. SAN FRANCISCO, 
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Extra Billig 
jest uady und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechtskonfulent 


und im faijerl. Deutichen u. Oeſterr.Ungar. 
Konfulate 
Regiftrirter öffentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


Wechſel, Kreditbrie fe und auslaäudiſche Geld⸗ 
ſorten zum billigſten Kurſe. Bollmachten 
mit konſulariſchen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Poſtauszahlungen. Gelder zu ver— 
leiyen und Dypothefen zu verfaufen. U. ©. 
Retiepäfie. bw 


Todes⸗Anzetge. 


Freunden und Belannten die traurige Rachricht, 
daß mein innigſt geliebter Gatte Chriſfſtran 
Bauer im Alter von 30 Jahren nach ſchwerem 
ei am Senniag, den 6. Oftober, um 2 or, ım 

sniichiafen ift. Beerdigung finde Hart am 

9, den 8. Oftober, Nachmittags 1 Uhr, vom 

zuerheuſe, 116 NR. Gurtis und Kinzie Str, nah 
Die tramrude Wittwe: 

Xberefia Bauceı. 


Todes-⸗Anzetge. 


die traurige Nachricht, 
Yattın Bertbadydamann 
Ottober, deſtorben iſt. Wer⸗ 
ienſſag, den 8. Ottober, um jed 

vom Är:merbunje, 18% \ 
‚aus, nad Vraccland jtutt. T 

eruden Hinderbliebenen: 

Wu vama 
Anna und 


AR,V 


Wil 
Wil 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
daß unſer geliebtet Gatde d 
Kroeckam 3. Oktober im Alter von 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet am Dieaſtag de 
8. Ofiober, Nahmiitans 2 Ubr. von Trauerdaufe. 
93 Adelaid R:tıchen 
ftırt. Die 
Luna 
Unuie Louis 


Jd8. 
Kroech, Kinder. 


: Apr, nıh Grasciin) mi 
temienden Din'e.bli bemen: 
M. Kroed, Gattin. 
Id 


und Emma 


Geſtorben: Paul Albreht, gelichtr 
Sohn von EG. und M. Al recht, g ſtorbeun am 6 
toder IW5. Das Vegräbuih findet ftart im Mitr- 
woh, ven 9. Cftobir 185, um ba.b cin War 
vom Trauerhaufe, 873 Milvauke ve, nad Dr 
Kirch, Ed: von Iowa ums zog: Ave, um ein 
Ude, von dort nah den Yorcit Home: Ktirchhon. mıdı 


Dantjagung. 

Allen Verwandten und Freunden ſegen wir hier⸗ 
durch unſeren berzlichſten Dant für die rege Tdeit⸗ 
nahme und die reiche Blumenſpen)e bei der Be—⸗ 
erdigung unſerer unbergeßlich n Tocher Amalie. 

Jakob und Amelie Bogtmaun. 
Heun & Lichtner 
ausgetreten — Der» 


Aug.H.Heun, === 


allen Geichäftälenten. Loren, Bereinen aufs Belte. 


32-34 MARKET STR., 


Ede Randolpp Str.. 1. Fioor. 
Residenz: 1 EIk Str. 


Buchdrucker, iſt 
vor der yırma 


Telephon: Main 1672. 


Die erfte regelmänhige 


Abend-Unterhaltung 


_ — 


AUSTRIA CLUB 


-für die Zailon 1895— 96, findet Ratt 
Donnerstag, deu 10. Oktober. Abends 8 Uhr, 
in den Rinb»Volalitäten, LIBUSE HALLE, No. 934 W. 
17, Str. -Bow'erd., itatt: Wegen Erutritistarten wende 
man fly jehriitiicy an den Sekretär des Alu, Unguß 
Beruhold, Ro. S Alexauder Eis, 
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Beranügunas-Wehweifer. 
» Dpera Houfe—helena. 


8.— Too muh Johnjon. Be 
er8.— Tabers Marlowe Gaftipiel. 
er. The Sphing. 
peraHoufe—A World of Trouble. 
0.— Madame Sans=dent, 
of Mujic—Shaft Nr. & „ 
a.—Finnigans Ball, 
ttet.—Bale of Avoca. 
n.—Ihe Prize Winner. 4 
tium.—Trocadero Waudevilleh, 
8.—Baudeville. 
ar d.—Baudeville. —V 
i c. Vaudeville. hl 
n 0.—Baudeville. 


18: Theater. Baundenilfe. | 1 


T 
Orpheus. Vaudeville. 
emple Roof Garden. —Baubenile. 


— — — —— 
Sao Paulo. 


Sao Paulo war der Theil Braſi— 
liens, welcher vor nunmehr vierzig 
Jahren das Vorurtheil gegen das 
ganze große Kaiſerreich in Deutſch— 
Jand gewedtt hat; von da aus wurden 
die meiſten Klagen laut und klangen 
die Klagen am lauteſten, daß die ar— 
men Landsleute nur über den Ozean 
gelockt worden ſeien, um die Sklaven 
zu erſetzen, ſelbſt aber wie Sklaven be— 
handelt, bedrückt, betrogen und feſtge⸗ 
halten würden, ohne ſich vertheidigen, 
ohne fortkommen zu können, oder auch 
nur das zum Leben Nothwendigſte zu 
verdienen. Gewiß viele Klagen waren 
berechtigt, ſodaß die deutſchen Konſu— 
larbehörden für die bedrückten Kolo— 
niſten eintraten; viele Klagen aber 
waren, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
auch auf die Schuld der Koloniſten 
oder manchen unter ihnen zurückzu— 
führen. Seitdem hat ſich aber Vieles 
geändert. Der deutſche Geſandte in 
Braſilien, Dr. v. Krauel, der mit den 
ſüdamerikaniſchen Verhältniſſen über— 
haupt wohl vertraut iſt, hatte ſchon 
früher einige Orte im Staate Minas 
Geraes beſucht und er hat ſich nun 
nach ſeiner Rückkehr nach Rio de Ja— 
neiro gegenüber einem Redakteur des 
„Sornal do Commercio“, der größten 
brafilianifchen Zeitung, über feine Be= 
obachtungen im Staate Sao Paulo 
ungefähr folgendermaßen ausgejpro- 
chen: 

Sein Ausflug begann und endigte 
in Santos. Die tommerzielle Ent- 
mwidlung diefer Stadt, fagte der Ge: 
fandte, ijt eine außerordentliche und 
zwar unter Zeitung des deutjchen Ele- 
mentes, daS durch ehr bedeutende 
Häufer vertreten ift; die Dod3 find ein 
bemundernömerthes Wert der Wafler- 
bautechnif, das dem Handel bedeuten 
de Dienite leiftet, indem den Schiffen 
jeden Tiefganges geitattet ilt, bis an’3 
Land zu fommen, um Waaren zu 
laden oder zu löfchen. 3 it zu be- 
dauern, daß Santos noch nicht dom 
gelben Trieber frei ift, doch ijt bei ber 
Mühe, welche die Bauliften Jich geben, 
alle Elemente ihrer Größe zu entwi- 
deln, zu erwarten, daß auch dies er= 
reicht werde; es ift jchon viel gethan 
worden, um die Gefundheit der Stabt 
‚zu verbeffern. Santos wird in Tur- 
zer Zeit mit dem Handel von Rio be 
Saneiro metteifern. Wer aug Rio de 
Saneiro, dem durch Naturfchönheiten 
bevorzugten Orte, nad ©. Paulo 
fommt, findet da nichts, was Eindrud 
machen fönnte, dejto mehr fallt dem 
Beobachter die zivilifatorifche Arbeit 
auf. ©. Paulo ift eine ausgedehnte 
Stadt von 150,000 Einmwohnern.*) 
Die Straßen find fajt alle breit, rein 
und gut gepflajtert; die Häufer gut 
gebaut, mit fünjtlerifhem Gejchmad 
und viele davon wahre Paläjte. Bes 
munderungswürdig find die Gani= 
rungsarbeiten, die dort ausgeführt 
werden, Dank dem jebigen Präfiden- 
ten Bernardino de Campn?, einem 
hochgebildeten Manne, der die Bedürf- 
niffe des Staates jehr qut fennt und 
fich feineg Amtes würdig ermeilt. €3 
ift feine Webertreibung, zu erflären, 
daß ©. Paulo in Bezug auf Hygiene 
den europäilchen oder nordamerifani- 
TchenStädten pollfommen gleihfommt 
und die erjte Stadt in Brajilien  ift. 
Man zählt dort 18 Wafferreferpoirz, 
die auf den die Stadt umgebenden 
Hügeln erbaut find. Das Wafjer, die- 
jes erjte Element einer guten Hngiene, 
wird reichlich unter Die&inmwohner ver= 
theilt. Die Bevölterung bietet ein 
ausgezeichnetes Bild von Kraft und 
Geſundheit. 

In S. Paulo lebt eine bedeutende 
Anzahl Deutſcher in guten Beziehun— 
gen mit den braſilianiſchen Familien. 
Die Deutſchen gehören hauptſächlich 
dem Handelsſtande an. Sie beſitzen 
zwei Klubs, wo ſie ſich vereinigen — 
die „Germania“ und das „Deutſche 
Kaſino“. Im erſteren wurde Herrn 
Dr. Krauel ein glänzendes Feſimahl 
mit 300 Gedecken geboten, bei dem der 
Staatspräſident, ſeine Miniſter, an— 
dere Behörden, Journaliſten und viele 
andere Braſilianer anweſend waren. 
Der Geſandte iſt entzückt über dieAuf— 
nahme, die ihm allerorts, beſonders 
aber vonSeiten der Pauliſtianer Preſ⸗ 
ſe zu Theil geworden iſt. 

Mit dieſen guten Eindrücken reiſte 
Herr Dr. Krauel nach dem Innern 
des Staates bis zum Municip Ribei— 
rao Preto, eine Tagereiſe von der 
Hauptſtadt entfernt. Dort beſuchte er 
zwei bedeutende landwirthſchaftliche 
Unternehmungen, die Fazenden Du— 
mont, die heute einer Aktiengeſellſchaft 
gehört, und die des Herrn Karl 
Schmidt. Auf der erſten befinden ſich 
3000 Einwohner, hauptſächlich Ita— 
liener und Portugieſen. Die ausge— 
dehnte Oberfläche iſt faſt ganz bedeckt 
mit 4,600,0000 Kaffeebäumen, die 
wunderbar gepflegt jind. E3 befin- 
den fich dafelbjt die mobernften und 
vollfommeniten Mafchinen und Ans 
ftrumente zur Verwerthung der land» 
wirthſchaftlichen Produkte. 

Die Fazenda des Herrn Karl 
Schmidt iſt 3961 Hektar arok und 
bat 1,700,000 Kaffeebiume: auf ihr 
find 9 Kolonien untergebracht mit 
260 Yamilien, die 1500 Arbei:er ftel- 
len. Auch fie ift mit bollfommenen 
Dafchinen verfehen. Herr Schmidt ift 
im Alter von 10 ahren nach Brafı« 
lien gelommen ohne jedes Vermögen 
und hat fi) vom einfachen Arbeiter zu 
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*) Die Iehte offizielle Schägung beziffert die Wizs 


Wwobncrzahl auf a aegen 26,000 nah der dah⸗ 


lang des Jahres 


ſeiner jetzigen bemerkenswerthen Stel— 
lung emporgearbeitet. Er iſt mit ei— 
ner Braſilianerin deutſcher Abſtam— 
mung aus dem Staate Santa Ca— 
tharina verheirathet und ſeine zahl— 
reichen Kinder ſprechen ebenſo wie er 
vollkommen deutſch und portugieſiſch. 


Die Mäßigkeits⸗Bewegung in 
Deutſchland. 


Sn der Jahresverſammlung des 
Deutschen Vereins gegen den Miß— 
brauch geiftiger Getränfe eritattete 
Dr. Hans Buchner Bericht über den 
volfswirthichaftlichen und gejund- 
heitlihen Schaden, der dur das 
viele Trinten verurfahht werde, Er 
juchte zu zeigen, daß häufig ein ganzes 
Viertel und noch mehr des Einkom- 
mens vertrunfen werde. 

Die Gefahren des Irinfen3 in ge- 
fundheitlicher Beziehung jeien aber 
noch viel größer, zunädlt für ven 
Trinfer felber, dann aber auch für 
das nachfolgende Gefchlecht. Zehre der 
Verbrauch von 24 Milliarden Mark 
jährlich für Alkohol an dem Marf des 
deutfchen Volkes und untergrabe er Die 
Konkurrenzfähigteit des Volkes mit 
anderen nüchternen Völkern, jo frage 
e3 fich, wie die Abwehr zu bemerfitelli= 
gen jei. E3 handle fich einerjeits um 
Aufklärung der Erwachjenen, anderer 
feit$ um Einführung von Crjaßge- 
tränken und Volkswohlfahrtseinrich— 
tungen, am hoffnungsvolliten aber jei 
die Einwirkung auf die Schule. Auch 
mit dem Hebel der Gefetgebung mülfe 
operirt werden. Redner fchloß mit der 
Erflärung, daß die Gejundheit in 
Deutfhland feinen gefährlicheren 
Yeind kenne, al3 den Alfohol. 

Herr Univerfitätsprofeffor Dr. Mo- 
ri aus München, der nächlte Referent, 
hatte fich das Thema „Das Bier in 
der Altoholsfgrage” erforen. Er gab 
zu, daß das Bier unter allen Alfoho: 
lien no) das Nahrhafteite fei. Wäh- 
trend der Wein nur ein halbes Prozent 
Eiweiß enthalte, berge das Bier vier 
bis fünf Prozent Zuder- und drei 
Viertel Prozent Eimeißgehalt. Aber 
der Nährgeldmwerth des VBieres, das 
heißt jein Nährmerth im Verhältnif 
zu Preiswürdigkeit, jei doch jehr ge: 
ring. Die Nahrungsmenge, die’ in 
bier Litern Bier oporhanden Sei, 
entjpreche der Nahrungsmenge Yon 
acht Semmeln. Bier Liter Bier fofte- 
ten aber über eine Mark, mährend 
acht Semmeln nur zwanzig Pfennig 
koſteten. Das Verhältniß ſtelle jich 
noch ungünſtiger, wenn man den 
Nährwerth billigen Schwarzbrods 
oder den Nährwerth billiger Kartof— 
feln in Betracht zöge. Es werde häu— 
fig geſagt, das Waſſertrinken erzeuge 
im Gegenſatz zum Bier einen leeren 
Magen. Damit habe es ſeine Richtig— 
keit. Redner hat Verſuche angeſtellt, 
die ergeben haben, daß das Waſfer ſehr 
raſch den Magen verläßt, während 
das Bier länger im Magen zurück— 
bleibt und alſo eher ein Gefühl der 
Sättigung hinterläßt. Ferner übt 
das Waſſer gar keinen Reiz auf Ab— 
ſonderung des Magenſaftes, während 
dem Bier ein ſehr ſtarker Anreiz nach 
dieſer Richtung hin, alſo ein bedeu— 
tender Verdauungswerth eigen iſt. Al— 
lerdings ſei der Verdauungswerth nur 
bei mäßigem Genuß vorhanden. Nun 
ſei es aber in München gar nicht ſel— 
ten, daß ein Mann ſeine 8 und 10 
und 12 Liter Bier täglich trinke, ja 
es käme vor, daß einer 20 Maß Bier 
und mehr konſumire. Da müſſe es 
natürlich zu Krankheiten kommen. 
Was heißt es nun, mäßig zu trinken? 
Redner glaube, daß es der Mäßigkeits— 
bewegung ſchaden würde, wenn man 
ſage, Trinker ſei Jeder, der alle Tage 
etwas trinke. Zum Mittageſſen einen 
halben Liter Bier, und Abends je nach 
der Konſtitution und nach dem Ap— 
petit 3—1 Liter zu der Mahlzeit oder 
nach der Mahlzeit, das jei vom hygi- 
eniichen Standpunfte aus nicht zu 
viel. 3 möge auch Leute geben, bie 
bet Genuß von 3—4 Liter täglich poll- 
ftändig gefund bleiben, aber wer «3 
qut mit fich meine, der fete fich troß 
bejter förperlicher Konftitution nicht 
der Gefahr aus, die im Allgemeinen 
im Genuß eines derartigen Alkohol- 
quantums Tiege. An einigen Präpa- 
taten, die dem Nebner von Herrn 
Profeffor Dr. Bollinger überlaffen 
worden ind, wurden dann noch die 
Veränderungen demonftrirt, die ftar- 
fe8 Biertrinfen auf das Herz des 
Menſchen ausübt. Herr Profeflor Dr. 
Bollinger machte, nahdem Herr Pro- 
fefor Dr. Morit geendet hatte, einige 
ergänzende Mittheilungen über 
Krankheiten infolge von Alkoholge- 
nuß. E3 märe mwerthooll, ſagte er 
zum Schluffe feiner Ausführungen, 
wenn die Landärzte das einjchlägige 
Material in disfreter Weife fammeln 
und zur einheitlihen Werarbeitung 
an einer zu zu organifirenden Zen 
trale einreichen würden. Man würde 
dann erjchreden über die verheerende 
Wirkung der Alloholien. Außer dem 
Herzen jeien e8 Leber und Nieren, die 
franfhafte Veränderungen erführen. 
Dann jeien die Viertrinfer viel weni- 
ger miderjtandsfähig bei afuten 
Krankheiten anderer Art. Mancher 
Fall von Tuberkuloſe verlaufe des— 
halb unglücklich, weil der Erkrankte 
kein Maß im Trinken gekannt habe. 


Berſchloſſen. 


Brandon Thomas, der Verfaſſer von 
„Charleys Tante“, erzählt eine luſtige 
Geſchichte aus ſeinem Schauſpielerle— 
ben. Er gab einſt in der Provinz den 
Böſewicht in einem der in England ſo 
beliebtenKriminalſchauſpiele. Im drit— 
ten Akt hatte man ihn gefangen und in 
ein Zimmer mit vergitterten Fenſtern 
eingeſperrt. Flucht war natürlich — 
die Rolle ſchrieb's ja ſo vor — mein 
erſter Gedanke. Ich eile zu der einen 
Thür „verſchloſſen!“ ſchreie ich wü— 
thend heraus und rüttele noch ein paar 
Mal daran. Nun ſchleiche ich mich 
zu der zweiten. ‚Verſchloſſen!“ ſtöhne 
ich in wilder Verzweiflung auf. Und 
jetzt zu der dritten Thür. Die ſpringt 


„Abendpoſt⸗⸗, 


ſperrangel weit auf. Ich ziehe fie zu, 


drehe den Schlüffel um, und „verfchlof- 
fen“ Jage ich Dumpf und finfe wie ver- 
nichtet auf einen der Gefjel nieder. An 
meinem ganzen Leben aber habe ich 
nie wieder jo einen Beifall gehabt, nie 
wieder hat das Publikum fo viel Thrä- 
nen bergofjen — vor Lachen, 


— Beforgt. — Bäuerin: „Der 
unge wird doch von Tag zu Tag dis 
der.” — Bauer: „Sa, wenn wir’n 
pbotographiren laffen wollen, müflen 
mir bald machen, jonit wird’3 Bild zu 
theuer!“ 


Verkaufsfleflen der Abendpofl. 


Borftädte. 


Arlington Heights: Aulius Flentie 
Auburn Bart: Eoward Steinhaufer. 
Auftin: Willy Frafe, 
Adondale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno Seile. 
VBeeder: 9. Blod. 
Benjenpille: Wibert Franzen. 
Beverly Heights: Guitan Kod. 
Blue YSsland: Willy Eidam. 
Blue Island: Harry Vandenberg. 
Bowmaunsville: F. W. Schimmiels. 
GeutralPBart: € %. Horder. 
Chicago Heights: Chas. Sauter. 
Chelteubam Beach: R. Echueider. 
Colehour: F. R. Mueller. 
Cryſtal Latke: Frant Timm. 
Crete: Fred. Claus. 
Cubpler: Chas. Libau. 

auphin Part: J. F. Buterbaugh. 

avenport, Ja.: W. Gehrke. 

)esplaimes: Chas. Mehnte. 

owner5 Grove: M. E. Stanger, 
Douglas Barf: Fred giegfeld. 
Dregel: CE. E. Springer. 
Dyer, Ind.: Oscar X. Braun. 
Eluburjt: Julius Malon. 
Elgin: Dtto Eggebredt. 
Englemwood: Englewood News Co. 
Evanfton: Albert Boelkoiw, 
Evanjton: John Witt. 
Ölencoe: Fred T. Lane, 
Grant Bart: W. Klepke 
Großdale: Albert Forfyth. 
Grand Grojjing: Oscar Landolf. 
Hanſon Part: Ernſt Fricke. 
Hammonud, Ind., B. Eſcher. 
Hawthorne: Nobert Hanſon. 
Hawthorne: Conrad Feomeyer. 
Hermoſa: John Schubert. 
Hinsdale: H. Geo. Prouty & Co. 
Highland Part: Rich. Arnswald. 
Hobart, Jnd.: Richard Bernahl. 
HydeParft:M. 3. Taylor. 
Stving Part: U. MM. Zelensty. 
Stasca: H. Ahlenftorf. 
Sefferijon: Jrvin Bernhard. 
Kenofjba, Wis: Pitts & Deßerge. 
Kenjington: Frig HDoegel. 
2aPBorte, Zud.: George Werner. 
La Orange: Jacob Zueidt. 
gamndale: Aug. Meyer. 
Lemont: Alex Nowak. 
Linden Partk: E. MHorder. 
Lombard: John P. Weibler. 
Locdport:, John Ludwig. 
Marengo: Boyle & White, 
McHenry: Henry Nidels. 
Mendota: Schütz & Denifon. 
Melroje Bart: ©. D. Franco. 
MNihigan City, Aud.: GC. Schmoelter. 
Moreland: € 3. Horder. 
Morgan Part: Frig Felgenhauer, 
Normwood Part: Carl Gicert, 
Naperville: W. Blate, 
OakPark: J. Ratner. 
DatPart: Willie Meje. 
Dregon: Sohn %. Gang. 
Barktfide: Chas. Gak. 
Balatime: Beutler Bros. 
VPartNidge: Hans Hamer, 
Blano: 9 WU. Broaddus. 
Pullman: Bar! U. Hermes. 
Pullman: T. B. Strubiader. 
Ravenswood: Frant Lebluchner. 
Niverdale: Mrs. Lentz. 
Riverſide: Geo. Schwyzer. 
Nivder Biemw: Aug. Schneider. 
Nofelle: Sohn E. DO. Bagge. 
Nogers Part: Fred Smith. 
Roſehill: W. H. Terwilliger. 
Sandwich: Paul Spickelmann. 
South Chicago: Frant Milbrath. 
South Evanſton: John Balmer. 
South Evanſton: Paul Kraatz. 
South Enolewood: Frant Mezek. 
Streator: E. 8. Donagbho. 
Turner: J. C. Nettnor. 
Turner Park: Carrie Fairhead. 
Waſhinoton Heidhts: John Richard. 
Weſt Harvey: J. M. Dunn. 
Winnetka: Frank Kaspar. 
Whitinq, Jud.: T. P. Stiles. 
Wheaton: M. E. Jones. 
Thornton: Clinton Brant. 
Winfield: Chris. Voigt. 
Wilmette: Ed. Ludlow. 
Woodlamwn Part: H. Geierid. 


— 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- ıınd 
Küchenmädchen, deutfche Miether, Ider 
beutfche Kundfchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine An= 
zeige in der „Abendpoft”. 


Abendpo 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 

Kleine Unzeigen. 
Berlangt: Männer und Suaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Bort.) 





Verlangt: Ein junger Mann, der mit Pferden ums» 
er fann. 237 Seogwid Str., Oscar Mayer & 
Bros. 


Verlangt: Schuhmacher jür Reparatur. Deutſcher. 


4 E. 55. Str. 


erlangt: Junge zum Tabak-Strippen. 678 W. 

e Stt., Ede Wood Str. 

Verlangt: Ein ftarker Bube in der Büderei. 100 
Ganalport Ur. 


PVerlangt: 2 erjte Klafie Rodmadher. 40 N. Clark 
Str. 


Verlangt: Ein Junge in einer PBädersi an Cakız 
u arbeiien. Nachzufragen in der Apotheke. 941, 31. 





Verlangt: Ein junger Mann von 16 bis 20 Jah⸗ 
ven im Meatmarket, der das Fleiſch-Schneiden und 
Wurſtmachen verſteht. Standard Market, 43 8. 
Centre Ave., Ecke 14. Str. und Blue Island Ave. 


Verlangt: Junger Mann für Butcher und Gros 
cery, Bäcker, Butcher, Porter, Waiter. 41 N. Clart 


a Guter Rodinaher. Kaltus, 181 Lincoln 
de, 


Berlangt: Ein guter Yarmarbeitır. Nachzufragen 
42 W. Randolpd Str. 


Vriangt: Fin Mann, welcher Mitglied von deut: 
jhen literarijchen Gejellichaften in Chicago oder mit 
Mitaliedern jolher befannt if. Manı, welcher 
Schpullehrer war oder eine gute Bildung befißt, bors 
gezogen. E M. Sunbury, Zimmer 449. Rand Mes 
Nally Gebäude, 


 Berlangt: Ein guter Schneider, Bujdelman. 2839 
Ogden Ave. 

Verlangt: Junge, in der Bäderei zu Helfen. Muß 
fahren können. 109 W. Mapdijon Str. 


Verlangt: 500 Arbeiter für Regierungss und flons 
traft Arbeiten in Miifiifippi. Billige Tidet3 nad 
Memphis, Huntington, New Orleans und allen 
Punkten an den Alinois_ Central Linien. 100 Ars 
beiter für Eijenbahnen, Koblenminen, Yarmen und 
für andere Arbeit, in Roß’ Labor Agency, 3 Murs 
tt Str. Tot, Imt 


 Berlangt: Ein guter Rodmadır. 823 Milwaute, 
Ave. 











Verlangt: Eraminers und Trimmer! an Knabens 
röden. 9 Thomas Str., Ede Won Str. mod 

Verlangt: Butcher, der Shop tenden fann. ZT N. 
California We. 


2 — 
Je wid 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


u langt: Ein guter Rodnader, 79 Ciybourn 
Ne. 


Bırlangt: Junger Mann für allgemeine Haus: 
arbeit. 8 Dearborn pe. 


Verlangt: Ein guter Eraminer don Knabene und 
Kinderfleidern. Baitändige Arbeit, Guter Loyn. — 
Stern K Beirs, Ab Franklin Str. 





Verlangt: Guter Schneider an Damenkleider. Nur 
ſolche, die ſchon, datan, gearbeitet haben, megen 
vorſprechen. 533 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein guter Rockmacher. 331 Wells Str. 





Verlangt: Kürjchner. Gute erfahrene Hände, The 
Arctic Fur & Elvaft Eo., 253 State Str. 

Berlangt: Gute Preffer und Finijher an Roden. 
171 Wugufta Str. 


Berlangt: Ein Bırbier. 2 W. Mavdifon Str, 
Verlangt: Eferf für Grocery. 56 Centre Str, 


Verlangt: Junger Schneider. 865 Lincoln Ave, 


„Verlangt; Junge zum Auslaufen. J. Dedere & 
Co., 18) Wabaſh Ave. 

Verlangt: Ein junger lediger deutſcher Echuhma⸗ 
cher. 3300 S. Halſted Str. modt 


Vrlangt: Gute Rodinider. Union Tailoring Co., 
32 Milwaute we, 


Verlangt: Schneider. 373 Centre Str, nahe Line 
coln Ave, 


‚ Verlangt: Junger Mann im Saloon. Nur cm 
joldher, der alle Arbeit virrihten Kann, braucht 
vorzujprechen. 1113 Lincoln Ave. 


_ Verlangt: Guter Schneider in Färberei. 954 N. 
Halſted Str. modi 
Verlangt: Leute zum Verkauf des Luſtigen Bote 
Kaleuders 1806. Herm. Krauſe, 203 Fifth Une. 
2daug, t momi, bw 


Verlangt: Fin guter Rockmacher auf Woche. Ste⸗ 
tiger Plaͤtz. 128 Fremont Str., nahe Centre 
ſamo 


angt: Bücherausträger, Agenten 
derverkäufer. Beſte Bezahlung. B. M. 
Wels Str, 


Berl und galen⸗ 

Mai, 140 

lok, Imt 

Veriaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Knaben oder Mädchen, Knopflöcher zu 
machen bei Maſchine, und ein Mädchen, zum Reih— 
jäden⸗Ausg iehen. 375 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Abbügler an guten Shopröcken, ſowie 
gute Handmädchen zum Finiſhen un» Waiften. Guter 
Lohn. Nahzujragen 3 Zage. 2 W. 18. Str, 
— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Eäden und Fabritken. 


„ Verlangt: Bute Majhinenmädcden an Röden. 141 
Cornelia Str. öof,lio 


Verlangt: 4 Maihinene Mädchen an Hojen, aud 
zum Lernen. 1666 N. Oakley Ave. mod 





Verlangt:_ Mädhen zum Hoſenmachen. Solms 
Marcus C Son, 1601 Fifth Ave. 


Verlangt: Hemdenmacher, um Arbeit nach Hauſe 
zu nehmen. Daube, Cohn & Co., 210 und 22 Jad⸗ 
jun Er. 





Veriiugt: Geübte Damenjchneiderınädhen. 33, 69. 
Str., Endlewood. Tot, Iw 


Verlangt: Eine tüchtige Vorkäuferin im Drygoods⸗ 
Store. Muß in der Branche erfahren ſein. Hoher 
zodn und beitändiger PBlag. 164106 North Wve., 
Ede Halſted Str. modi 





_Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen oder Frau für 
Shoparbeit. 423 Webjter Ave., Bajenent, 
Verlangt: 10 Maſchinen- und Handmädchen an 
Röchen. Stetige Arbeit. Dampfkraft. v. Rothman, 
9 und 11 Thomas Str., nahe Wood Str, modi 
Berlangt: Erfahrene Maſchinen madchen an Shop⸗ 
röcken. 58 N. Robey Str. 


Verlangt: Geübte Hände für Capes. Auch Lehr— 
mädchen werden angenommen. 549 N. Clark Str., 
Baſement. 





Verlbangt; Büdlerin an Damenfachen für kurze 
Zeit auszjuhelfen. Färberei, 400 Divifion Sir. 

Verlangt: Ein ‚Mädden oder Frau zum Näben. 
Muß au auf ein Kind aufpaflen. Mıs. Liebiy, 
HN. Halited Str, 


Verlangt: 3 Heine Mädchen um in unjerem Qrs 


| beitszimmer zu arbeiten. Vorzujprehen h:ute Abend 


oder morgen vor 10 Uhr. Entsrprije Knitting Worls, 
732 W. North Ave. 


„‚Verlangt: Maihinenmäddhen an Hofen. 56 Shefs 
Tield Nor. mudı 
. Verlangt: Handnäherinnen an Pelz:Artikeln. Er⸗ 
tahene Hände, The Arctic Dur and Elvat Co., 253 
State Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Shopröden. 510 
N. PBaulina Str. 





_Berlangt: Ein gutes Mädchen für ziveit: Arbett. 
Gbenjo zuverläffige Näherin bei Leichter Hausarbeit 
zu helfen. Guter Lohn und ftändiee Stellung. Res 
ferinzen verlangt. Vorzufprehen 3206 Didigan Ave. 

Verlangt Geübte Büglerinnen an Damenkleidern, 
in Pärberei. 954 N. Hılitd Str, modi 


Verlangt; Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
75 Ehurdil Str. 
Vırlangt: Junges deutjches Mädchen für Stundens 
arbeit. 75 W. Congreß Str., 2. lat. 


Verlanot: Madchen für Handarbeit. 510 N. Baus 


ling Str. 
Bausarpen. 


‚ Terlfangt: Mädhen von 15—16 Jahren, sum Ges 
Ihirrwaichen. 4A MW, North Une. jamo 


ngt: Ein älteres Mädchen oder Wittwe als 
H . Vorzujprehen von 7—8 Uhr Abends. 
Theodor: Tiewirth, 340 Hoyne Ave, jasıodi 


Verlangt: Frauen ımd Mädchen, die Stellungen 
wünjchen als Saushpälterinnen, Köchinnen, Waitreis 
e Zimmermädchen, Laundreſſes, für Arbeit in 
groom, Pantry, Kühe und für allgemeine 
rbeit, Eprecht Sofort dor, wenn ihr nette 
Pläge und gute Löhne wünjcht. Nachzufragen bi 
Enright & Co.,“N W. Lake Str., oben. Tot, Imt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 838 
Milwaukee Abe. 

Vrlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
—$t die Woche für die rechte Perjon. 1831 W. Dis 
vijion Sir, 

_ Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
HEN. Hoyne Ave, 


3 hen für leid 
8 Das ı Saul ſchlafen kann, 
Zu erfragen bei Krueger, 378 W. 
langt: Aelteres Mädchen oder Frau für leich⸗ 
eit. 571 W. Chicago Wve., oben. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 392 


2. Flat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Str. 


Verlangt: Mädchen, 15216 Jahre alt, im Reſtau— 
rant. 5904 N. Clark Str. modimi 
beit. Loͤhn 54686 


arbeit. Lohn 8. 50 


Verlangt: 49 Mädchen für H 
und 19 Mädchen für leichte H 
—B. 545 R. Clark Str. 

Verlangt: Eine erſte Klaſſe Laundreß, Privat. — 

Lohn SCH. HN. Cart Str. 
Verlangt: Kin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 4 in Familie. 39, 4. Str. modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 500 N. Line 
coln Str., 1. 


Verlangt: Alte Frau, auf Kinder aufzupaffen. 146 
wı Str, 
Fin gutes Mädchin für Hausarbeit. 3% 
7 





Verhangt: Ein Mädchen oder Frau zur Auspilfe 
über Mittag. 143 Monroe Str., Baſement. 
Junges Mädchen, auf 3 Jahre altes 
2 Sullivan Str., unten. 


Verlangt; Fin Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 8386 
€. North Ave. modims 
Vriangt: Frau oder Mädden zu einem finde, 
jo; 192 Soutbport Awe., 2. wloor, binten 
fangt: Gin deutsches Mäddhen für Hausarbeit. 
Lohn $3.50. 569 W. Chicago Ave. 
_ Verlangt: Mädchen für Kinder aufzupaffen. 784 
RB, Adam Eir, — 
Verlangt: Ein Mädchen oder Frau. 87 Ciybourn 
Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausarben. 
95 W. Nortd Ave. : 3 — 
Verlandt: Ein qutes Madchen für Hausarbeit. 212 
W. Chicıgo An. — — 
Verlangt: Fin gutes deutſches Mädchen in einer 
Heinen Familie. 792% Carroll Ave. modi 
Verlangt: Ein Kindermädchen. 88 W. Chicago 
Ads. 0f,1m 
Verlangt: Gutes Mädchen für feichte Hausarbeit. 
43 Mohawf Str., 2. Flat. 


Berlingt: Mädden von 15-16 Jahren für russ 
arbeit. IB €. 18, Str., Top Floor. — 
Terlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allaemerne 
Hausarbeit in einer familie von drei Biriorin. 
Outer Lohn wird bizahit. BI Bulertom Ave, 3. 
tage. 


vVerlanot; Guſes Maͤdchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 312, 37. Str. 


Verlangt: 
Kind aufzupaſſen. 











Perlangt: Gin junger Mann zum Fitten an Kna⸗— 
benröden. Muß ein Schneider fein. 149 Elm Str. 

erlangt: Bufhelman. Willner Bros. & Go., 
Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Sausarbeit. 39 
E. North We. 


BLUE TR BEE EA na Ba le ng u 
Deriangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
8.50-$6. 399 Wells Str. modimido 





Berlangt: Gin Mann, Pferd zu beforgen. Mu 
Zuggy waſchen tönnen. 1530 Wabaſh Ave. 


PVırlangt: Ein Vorımann und eime dritte Sand an 
Brot.  Ganalport oe, _ u 


| veinlih und willig jein. 497 Noble Str. 


Verlangt: Gim gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, 32 Burling Gtr. — 

Verlangt: Frau fur Hausarbeit und Kinder. Det 
mo 


Chicago, Montag, den?, 


für gewöhnliche Hausarbeit in Fleiner F ie. 


Dctober 189% 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Cent dad Wort ) 
(Anzeigen ungen AIR TI 


Sausarbeit. Ba 
Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 


‚BB: 2 
— inen Familie. Guter Lohn. 


Hausarbeit in einer kle 
—— 
VBVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4518 
Champlain Une. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Yamilie. 702 Lincoln pe. 
erlangt: Gin Mäpen für Hausarbeit. 4752 Aſh⸗ 
land pe. 


Werlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 


30 S. Halſted Str. 


Verlangt: Eine ältliche drau, — a 
aufzupafien. Gute geimath. 107 Auſtin Ave., ſe⸗ 
ment. k > 8 
BVerfange Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1482 Milwaufee Yve., nahe Oakley Moe. 
* J F er * * A 

erlangt: Frau oder Mädchen für Küchenarbeit. 
186, 5. Ave. ee u en 
* * — — — 7 3 3 g se 

Verlangt: Gutes Mädcen für Diningroom. Res 
ftaurant, 280 Sopgwid Str. An modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausardeit. 
5 Goanfton Ave., Lake View. 


Deutihzamerifaniihe Mädchen für all⸗ 
arbeit. Kleine Privatfamilie. 418 
modi 


Verlangt: 
gemeine MA 
Yanglıy Ave. 
Mädchen für allgemeine Hausar 
zwei Treppen. 


Verlangt: 
E. Chicago Ave., J * 
Frau oder Mädchen für 
hinten, unton. 


Verlangt: Cine ältere 
fsihte Hausarbeit. 6007 State SIT, 
{ indermädchen 

ſein. Muß 


rie Ave. 


Muß bei der — te 
liſch ſprechen. L 
erlangt: Köchin für Bufinchlund. 117 Franklin 
tr. f 
V vlangt: Mädchen für allgemsine Qausarbeit. d& 


seomac Wve., 2. Floor 


t: Gutes ſta 
llagemeine Hausarbeit 
er. Würzburger, 333 Bu 


Mädchen, das 


waschen, ügel 
( Ans y 


Gemi 
Haus-, Rüchen- und — siert 
älterin, Mädchen für leichte Arb 
Mädchen für Auftin. 43 N. Elar — 
Mädchen von etwa 18 Jahren 
48Aſhland Boulevard, 1. 


Verlangt: Fleißiges 
für leichte Hausarbeit 


Flur. 


Rerlangt: Gin junges Mädchen für Hausarbeit. 
n ® lat, nahe Lincoln Ave. ur 


zlace, 2. 





liches Mädchen für eine deut⸗ 

nen. 56 Bellevue Place, 

nahe 300 N. S men 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Yu 
ilie. 99 RN. Halited Str. 


 PBerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 305 Xarrabee Str. 

u Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Dar 
it. Nahzufragen 2 Tage. ICOI-IÜll S. 





Kluft Er. NEIN 
Verlandt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. 308 Belmont Apve. 

Verbangt: Gutes Mädchen für Hausa 

Familie. Nachzufragen“ 208 Blue Islan 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 494 W. 12. 
Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen für leichte Hausarbeit. 

4013 Wabaſh Ae. 
Verlangt: Dtutſches Mädchen frü allgemeine Haus— 
eit. Guter Kohn. 4509 Princeton Uve. 


: Ein Mädhen für Hausarbeit. 365 ©. 
Halſted Str. 





Verlandt 
N. DE 
Verlangt: Junges Mädchen für Küchenarbeit. 23 
earborn Ave. be 
erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. SS Yars 
bee Str. 
Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit in Familie vons3. Steam heated Flat. 489 Dear⸗ 
born Ave., 2. Flat. 
— 2 F i stte8 einliches deutſches Mädchen 
Verlangt: Ein nettes reinliches deutſches Mädcher 
J lie. Gute 
Hrimath für rechte Perjon. 780 S. Kedzie Yoe., na— 
he Ogden Ave. famodt 
 Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
168, 4. Str. jamo 
Vorlangt: Fin deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 314 Wells Str. jamo 
Perlangt: Ein deutihes Mädchen. 41 Wells ir 
1. Flat. am 





10 
Hausarbeit und 


Verlangt: Mädchen für allgeme 
on Blace. imo 


zum Wajchen und Bügeln. 19 Arling 


Berlangt: Fin Mädchen für gewöhnlihe Hausarz 
beit. 1165 Milmaufee Ave. jamodi 


3 Verlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Referenzen. 4807 PBrairie Upe. 
ſamodi 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren als Haus— 
hälterin. 5914 State Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbel:. 


720 Beimont Ave. 

Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 9 
arbeit, modernes iylat, WYamilie von Drei e chſe⸗ 
enn Perſonen. Vorzuſprechen Flat A, The Auſten 
Auſtin, Ill. 

Verlar 

tate 


gt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 230 
Str. lot, iv 
Verlangt: Köhinnen, Mäpdhen für SHausarbett 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanders 
te Mäpddyen erhalten jofort qute Stellen bei bo» 
bem Lohn in feinen Privat 

deutſche und ſtandinaviſche 

rean, 59 Wells S 





polniſche und böhmiſche 


Berlangt: Deutjche, 
— 2 mu Yin Tarp 
Frau Ehholl. 25:p,lmit 


Mädchen. 147 S Peoria Str., 


Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn SH. Stellen frei für Mädchen. 422 gurras 
be Str. 3indw 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eltyi» 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den feins 
ften Yamilien an der Eitdjeite bei_bobem xYobhn. — 
Frau Gerjon, 215. 32. Str.. mabe Andiang Ave. dw 


Wadchen finden qute Stellen bei hohem Sohn. — 
Mrs. Elfelt, 2529 Wabajh Ave. Friich eingewanderte 
fofort untergebracht. lönnlt 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
gweite Arbeit. Kindermäddhen erhalten jojort gute 
Etellen mit bobem Lohn in den feiniten Privartfas 
milien der NRords und j durch da3 Gr: 
deuiihe BermittelungssInftitut, 545 N. Clark E'r., 
früber 605. Sonttags offen bi3 12 Uhr. Zel.: 498 
8d3,5:0 

t: 500 Mädchen für die beiten Privates 
S:ihäftshäujer bei hohem Lohn. 587 { 


Mädchen für gewöhnt ch 


Stelungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort) 


: Junger deutſcher Butcher und Wurſtma— 


tellung. Hudo Uſchner, 18 Destover 


rfahrener Brot- und Cakebäcker ſucht 
ıg. Geht auch außerhalb. Adr. 2. 


Fin» junger tühtiger Bartender jucht 
häftigung. Beſte Stadt-Referenzen. — 
Adr. L. 321 Abendpoft. modi 


alt, wünſcr 
1135, 3. 


Geſucht: Ein ftarker Aunge, 16 J 
Beihäftigung im Hotel. 
Str. 


Sejucht: Fin fräftiger fleibiger Arb-iter, 
thet, jucht Beiyäftigung irgend wilder Arr. 
Milwantse Abe. 

Sefuht: Guter Bäder juht Arbeit. Kınn cud 
aut mit Pferden umgehen. 129 Brown Str, Br. 
Zunzi. 

Gauht: Ein guter Cak:däder (Ronditor), gırt am 
Weihnachts ſachen und Ornamenten, ſucht Stelle. — 
Apr. NR. 19 Abendpoft. 

Geſucht: Ein guter Upholfterer, der die leßten 
Sabre in eriter Klaffe Repairihop gearbeitet bat, 
will fih verändern. Stetiger Plag. Gleich oder ſpa⸗ 
ter. Mor. 2. 38, Abendpoft. jaımo 
nenn nern 


Stellungen fuhen: rauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
_ Gefuht: Frau wünjcht Wäfhe in oder außer dem 
Daue zu mehmen und Wäiche auszubeflern. Zu er: 
fragen 1084 Seavitt Str, Bajement. modi 








Gefuht: Wäihe in umd auß:r dem Yaufe. 735 Gte 
tard Sir, dinten, oben. 

Gejuht: Wäihe ins Haus, 198 Baover Sır., Cie 
Yersader Ein, 2 Tree > une Cie. Bde 
Gefucht: Eine gute Röhin und «in Kid — 

J = "u üchenmäd 
chen ſuchen Stellen. MSLarrabee Sir. 


Geſchaftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wore 


Verlanot; Junger Mann als Partner für reelles 
Geihäft mit wenig Gh. Rahzufragen 167 Burling 
ES:r., hinten, unten, 


Photograpben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 8 Gemts daS Wort.) 
Wilion berühmte Cabintts auf $1.50 das 
gend berabgejeht, und 1 grobes Portrait a 
Bilder vergrößert, Sonntags offen. I. ®. Wilion, 
389 State Ste Po 





Geihäftsselegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


wegen 
urlıng 
Tot,1m 
feine Bierd 


-», 1242 Wari * 
en 122 Wright⸗ 





ender Saloon, wegen Todes— 
billig. 3714 


424 W 


Sit vermicthen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


ten Wyabrikbetrieb. - pf ig und, Fadr⸗ 
Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
„Abendpoit.“ bio 
nen 
Sinner und Board. 

ents das Wort.) 


033 


istben: Möblirtss Frontzimm 6 
ethen: Moöblirtes Frontzimmer. 


ders. 419 Loomis S 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Ein guter Ed=Store jur Saloon. L. Bi 


Abendpoſt. odimm 


Geil) j 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Ernt3 das Wort.) 


goujeyold Xoan Wijjociasion, 
(intorporirt), 


5 Dearborn Str, Himmer 804. 


534 Sincoln Uve, Zimmer 1, Xale 
Geld auf Möbeln, 


Keine Wegnabme, keine Oeffentlichkeit oder Verzd⸗ 
erung. Da wir unter allen Gejellidaften in den 
er. Etüaten das größte Kapital beiigen, jo künnzu 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewäh⸗ 
ren als irgend Jemand in der Studt. linjere Ges 
jelihaft ift organifirt und madh: Geſchäfte nach 
dem Baugejellichaftsplane. Darichen gegen Teiihr: 
monatlie oder wöchentliche Wüdzahlung nah Be> 
quemlichkeit. Spredt uns, bevor br eine WAnleıge 
macht. Bringt Gure MöbelsCuittungen ait Euq. 
83 wird Ddeutjh geiprocden. 


Diem. 


Soufehgold Loan Wifociation, 
5 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Une, Zimmer 1, Safe View. 
Gegründet 1854. — bo 
Ghicago Mortgage Loan Go, 





175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
derleibt Geld in großen oder Meinen Sunmen, 
auf Haushaltungsgegenitände, Pianos, Pferde, Was 
gen jowie Lagerhausſcheine, zu jeher niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Eın 
bel.ebiger Theil des Darlehens kann zu jeder „Zeit 
zurüdgezablt und Dadurch bie injen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Zhr Geld nörhig hadr. 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19, 


oder 15 W. Madijon Sir, Kordieit:Gde Kalfteo 
Str., Zimmer 205. llap,ii 


Geld zuverleiben 
euf Möbel, Pianoz, Bferde, Wagen m. f. m 
Kleine Unleigen 
don $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht iweg, wenn mir 
die UAnleihe machen, jondern iaffen Diejeiben im 
Ihren Befig. 

Wir haben Das 
größte veutihe Gefgäft 
in der Stadt. 

Ale guten ebrlihen Deurjchen, koı 

Ahr Geld borgen wollt. Ihr mwerder es zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ihr 
anderweitig bingebt. Die rite und zuverläjligit: 
Bedienung zugefichert. 


Mınz,1i Str., Zimmer l. 


Wenn JHr Geld zu leiden wün t 
uf Möbel, Pianos, Pferde, 
KRutiden ui.m, jpcegt vor n 

ice Der Fidelity Worzsgage 

eben in Beträ 


Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
drigiten Raten. Prompte Bevienuug, chne 
Deifentlichleit un den Vorredht, DUB Guer 
Eigenibum in Eı 5 verbleibt 
Gidelity Mor age van 6 
n virt 


i In 0 . © 
4 Wafhangton Str, erfier Glum, 
zwiichen Giar? und Dearborn. 


oder: 31, 8. Str, Gnglewood. 
oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd⸗Chicago. ape bw 


Grundeigenthum umı Säsfer, 
(Amzeigen unter dieier NRubrif, 2 Ert3 dı3 Wort. 





Möbel, Hausgeräthe 27- 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2.Cents das Wor: 


Muß verkaufe 


Kaufs- und Verkaufs-Angebo te. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


sdinat Derfartt wiırden: Mein: 


Ban I zer, 
‚ Abend3 offen. 


Pferde, Waren, Hunde, Böge 
n unter diejer Rubril, 2 Eent3 das 


: Vierd und Buggy mi 
I, volllommen zuverläſſig. Wal— 
Clart Str. ſamodi 
ı gutes Pferd und Wagen, 


1). 154 Webiter Ave., nahe Run 





Große Auswahl ir 
ten Sirgvögel, Go! 
f Billioſte P 
197 O. an tr. 
no 1 


*— Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort.r 


Die Wedowell franz. Kleider-Zuſchneide⸗ Alademi⸗ 
Neid Vork und Chicago. 


Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Na⸗ 
ſchine hat aufs Neue ihre lieberiegenheit ber «ie 
enderen Methoͤden des ſleider⸗gu neidens bewiefen 
und erhielt die einzioe goldene M daille und note 
Unerkennung auf der Did Winter valr, San Hrans 
ersco, 1894. Ju jeder Hinfiht das Weueite, all.m 
voraus. In Verbindung ms unjerer Zuſchneide· 
Ecyule, wo wir nad jediveder Mode lehren, daben 
vier eine Navb- und Finiſhing-Schule, in elchet 

jede Einzelheit der Kleidermacherkunſt vom 
x der Kadel bis zur Herſtellung eines boll⸗ 
ſte VKleides, Heften, Drapiten, Zuſammenſtellea 
von Streifen und Ghed3 erlernen lonnen. Schule⸗ 
rinnen wacden während ihrer Xebhrzeit Kleider yus 
fi) jelbit oder für ihre Freundinnen. Jezt in die 

Zeit, jid auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. Gnte 
Plage werden bejorgt. Tadelloje Muſter nach Raz 
deſchnitten. Sprecht dot oder laßt Euch ein Modedud 
und Zirkular gratis uzuſchicken. 

The ViecDoweli Co., 78 Etate Str., Chicago, I 

b. und 6. Etodiwerf, gegenuber Marſhall Field 

mona Yin 


Wiener Damenjhneiderllfademi, 
umgsgogen nay 2483 Dat Eier, 
Ecde LaſSalle Ave. 
Frau Olga Goldzier. 
Ermäßigte Preije für die Sommermonate. 


Säule für Mleidermachen, Schhnittzeihnen und Zus 
ficher Unterriht in allen Ywerg.s 


in die Säule 
finden, und 
trrihts Lönnen 
genen Sleider 

ertigen. 2 

Der Unterriht wird im *deutfcher, englijcher od:e 
franzofiiher Eprache gegeben. 

Gbeufalls werden Damerfleider auf Beitellung ım 
eleganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertigt. 


— sjul,mmija,).a 
248 Dat Str. 


Gehbeimpolizcislgen 
Yy, bzingt irs 


Ulezand*°rs 
sur, WS und Y Filth Uve., Yimıner 
gend etwas in Erfahrung auf p ı Wege, ums 
terjucht alle unglüd.ıhen WYantilienverhaltaufle, Goes 
ftandsjälle u.j.w. un? jammelt Beweile. Diebftägt:, 
Häubersien und Schwindeleien werden unterjfucht 
und die Scyuldigen za: Redenjchajt gezogen. Ans 
jprüche aur Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
füle u. it Grfolg geltend gemadt. Freiet 
Rath in Redhtsjahen. Wir find die einzige deutige 
Polizer⸗Ag r in Chicago. Sonntags ojfen bi3 
12 Uhe Ditrags. 22ma:,d 

Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Unſptüche 
aller Art jhnel und fiher Tolleftirt. Keine Gcbube 
wenn erfolglos. Alle Kechtsgeſchäfte jorgfältig de⸗ 


ſorot. l4ma,1 
Bureau of Lam and Collection 
167--169 Waib on &t., nabe 5. Übe., Zimmer 1. 
John W. 3, County Conftable, Manager. 


und #ihledhte ul®r 
lecht tether hinaus 


jprodhen. Empjel 
Fifth Ave., Roon 


Getragene Herrenkleider, ſpottbillig zu verkau 
Frühjahrsanzüge, icher, Hojen u.j.w., afe 
niht abgeholt: W Hemilh gereinigt — beis, 

I i den von 8 bi 6 Libre 

Uhr. Chemiſche Waſchan⸗ 

ongreß Str., gegenüber vom 
Yjep, ing 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Das 
men-Friſeur und Perrüdenmacer. 334 — — 
ia 


Aeratliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt, 2 Cents das Wore) 
e unft, jowie geadu.rrı 
i⸗ und Kinderkrank⸗ 
ve mediziniſchen Kolle— 
angeno en. eFrtei⸗Kliniks werden jeden 
ag und Freitag von 4 abgehalten. Näher:3 
Dr. Malok, 186 W. 183. Stt., nahe zn 
3jep, Im 


ı 





Die beite Gelegenheit für Deutjde, 


weldhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, it zu uns 3u fomınen. 
Wir find jelber Deutide 
und machen e5 ji» billig wie möglih und lajlen Cuch 
le Suden zum Gebraud. 


15—19 Waijington Gte, 
gwifhen LaSalle Str. und Fifty Uoe., Zimmer 12 


F. K cu ege rt, Daneger. 3lialt 


Billige3 Geid 
— — fürcbriidhe Zeusie, — 
auf Möbel und andere Sicherheit. Jh leihe Pripats 
fonds in irgend einem Betrage. 


— Etrift privatim. — Reellftie Behandlung. — 


Benn Ihr Geld braucht, ipreht dor oder fchreiät 
mir und ich werde bei Euch vorjprechen. 
Gooleinab, 

80 Dearborn Etr., Zimmer 34. 16mai. 

Wozu nach der Südſeite 
schen, wern Yhr billiges Geld haben fünnt.auf Mös 
bei, iondd, Pferde uno Wagen, Lagerhans 
{heine von der Nortbweftern Mortgage 
Loar Co , 519 Milwaukee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Übends. Geld rüdzablbar in 
b:liebigen Beträgen. l1mai,b1> 





Geld zw verleihen. 

Anleihen In allen Summen gemadt gt Haushal⸗ 
tungsgegenftinde, Bianos, Kutichen,” Diamanten 
Sal Skin-leidimasitüde, Warehoufer-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durhaus privat. Pıes 
drigite Raten. 

Rational MortpgageLoan Go, 
Simmer 502, 100 Waihingron Str., zwiichen Clart 
und Dearborn. 3imer,ii 

Geld zu verleiben zu 5 und 6 Prozent, auf 
Grundeigertyum und Bauen. ©. 

E&., 12 ®. Divifion Str., € 


Geld zu verleihen auf 5 Bioyent. 
fion. Zimmer 8, 8 R. Clark : 
Zu leihen gejuht: $1I200 auf Lat: Tim 
gentyum. Chne Kommiifion. Yor. I 





Geld zu verleiben auf Chicago Srundeigeniyum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. &art 
& Front, 2-9 Waibington Er. 10ap,nfınli 
250 werden zu feiben gefucht, auf Eitv Tropır» 
tv, 5 Lotten und Gau: mer Nmprovdemens, cin? 
gute Ede. War. RN. 5 ent. ‚men 
Geld geliehen von Privarmann auf Möbel, Dia» 

iepcles und Bianos. 712 Milwauf:e Ave. 
manten, Biche » A 


Srauentrantheiten erjolgreih bebans 
delt, jährige Erfahrung. Dr. Nöjh, Himm:r 
380, 113 Adan3 Str., Ete von Clark. Sprechſtunden 
von 1 bi 4. Sonntags von 1 bis 2. 2lindıa 


; Geichlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Rieren⸗ und Unter⸗ 
leibs⸗Krankheiten ſicher, ſchnell und dauer 
Dr. Ehlers, IR Wells Str.. mabel 


werden „toftenirei 
4 


Nechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Gents das Bert.) 
5 . Slot Rechtsanwalt, 
immer — 4— 
ollettionen promt 
10d311 
John L. Rodzets. 
et Rodgers, Redtsanmwäiie, 
ber of Commerce, 


e Str. 


Rechts ſachen aller Art 
beſorgt. 


gton 

Telephon: 3 

— — — — ——— — 
Unterricht. 

(Anzeigen unter dieier Rubrtik, 2 Cents das Bot) 

* lin⸗Unterricht, zahlbar in Kaufs 
R. 214 W:bndpoit. 


pt in der engliidm 


15 Won 


Finzelell i 
eryice Eramen. 
Heirathsgeruche. 

Dede Unzeige unter biejeer Rubrit toRet für eine 
einmwalıge Giniheltung einen Tolauı 


timann, 6 


duch: Janger Flotser Sihä 
dea Kickäfe 


a Eigenthümer eines autgeb 

wünibt ti: Welannsdaf: g.dildeten, 
eiufahen, joliden jungnm Müdhens ode: Janet 
Witrwm: mit Permögen zu maben. Cfferieı mit ’ 
togropbie. Diskretign Fhrimiche. YBırımitil.e, 
kei.n. Adr. U. 2. 18 W.nup 
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Nerkaufsfielfen der Abendpofl. 


— 


Mordfeite, 


K. U. Peder, 283 VBurling Er, 
Larl Lippiuann, 180 Venter Str. 
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Die gelbe Rofe. 


Don Maurus Yokai. 


(Fortfeguna und Schluß.) 


Sie reichten einander nicht die Hand 
und begrüften einander nicht; fie nid- 
ten nur mit dem Sopfe, wie zimei, Die 


| einander ohne Worte verftehen. 


„Schon zurüdaefehrt von der mei: 
ten Reife, Ramerad?“ 

„Werde wieder meiter ziehen, wenn 
ich Luft haben werde.“ 

„Sehlt Du nad) Mähren zurid?” 

„Wenn ich mir’s nicht anders über- 
legen merbe.“ 

Beide jehmwiegen und thaten einen 
langen Zug aus der Ylafche. 


Dann fragte der Cſikos meiter: 


| „Rimmft Du diesmal auch) eine Frau 
ı mit?“ 


„Wüßt’ nicht woher.” 

„Sagen wir zum Beifpiel: Deine 
Mutter.” 

„Die gibt ihr Zeben ala Debrecziner 
— nicht für ganz Mährenland 
er.” 

Wieder tranfen fie fchmeigend. 

„Haft Du ihon Abfchied von Dei- 

„sh hab’ von ihr Abſchied genom— 
men.” 

„Haft Du dem Gazda über alles 


| Rechenfchaft abgelegt?“ 


Qu “u 
„J a . 


„Bilt Du niemand auf der Welt 


ı mehr etivas fchuldiq?“ 


„Wie fomifch Du fragjt! Nein, nicht 
einmal dem Pfarrer. Was fiimmert 
Dich das?“ 

Der Efikös fchüttelte unmuthig den 
Kopf, brach noch einer Flafche ben 
Hals ab und wollte auch das Glas des 
andern füllen. 

Der aber legte die Hand auf’3 Glas. 

„Zrintft Du nicht von meinem 
Bier?" 

„sch bleib’ hei der Trinferregel: 
Mein auf Bier rath’ ich Dir, Vier auf 
Mein, das laß fein.“ 

Der Efitös Ieerte die Flafıhe auf 
einen Zug und fing dann an zu phi= 
Iofophieren. (Das fommt vom Bier.) 

„Schau, Kamerad, es gibt nichts 
AUbscheulicheres auf der Welt als das 
Zügen. Ich hab’ nur einmal im Le- 
ben gelogen, und aud) damals nicht mir 
zuliebe. Noch jeßt drücdt’3 mir beinah’ 
das Herz ab. Das Lügen paßt für 
Schäfer, aber nicht für einen Reiter; 
denn des Schäfer8 Urahn hat fchon ger 
Iogen. Der Patriarch Jakob hat Jei- 
nen Schwieger mit den bunten’ Läm- 
mern betrogen; auch dem hat er gelo= 
gen; dann hat er feinen Water mit des 
Eſaus Handſchuhen um den Segen be— 
trogen; auch dem hat er gelogen. 's iſt 
alſo kein Wunder, wenn ſeine Nach— 
kommenſchaft, alles was Schafe wei— 
det, Lügen ſagt; aber dem Gulyäs 
ſteht das Lügen nicht gut an.“ 

Der Gulyäs ſchlug eine helle Lache 
auf. 

„Ei, Kamerad, Du wärſt ein guter 
Prediger geworden. Du kannſt ja ſo 
ſchön predigen wie der Pfingſtlegat in 
Balmasujvüros.“ 

„Hm, Kamerad, das wäre für Dich 
noch kein Unglück, daß ich ein guter 
Prediger geworden wäre, aber das 
kann Dir übel bekommen, daß ich auch 
ein guter Advokat ſein könnte. Du 
ſagſt, Du ſeiſt keines Menſchen Sohn 
auch nur einen rothenHeller ſchuldig?“ 

„Keines Menſchen Sohn!“ 

„Ohne Lüge?“ 

„Hab' nicht nöthig zu lügen.“ 

„Und was iſt denn das da? Da 
ſchau 'mal her! Dieſes lange Papier. 
Kennſt Du das nicht?“ 

Und er zog den Wechſel aus der Ta— 
iche und hielt ihn dem Gulyas vor die 
Naſe. 

Der wurde dunkelroth vor 
und vor Zorn. 

„Wie biſt Du zu dem gekommen?“ 
fuhr er auf und ſprang von ſeinem 
Sitz empor. 

„Auf gradem Weg. Bleib' nur ru— 
hig ſihen. Ich verhör' Dich ja nicht, 
ich predige nur. Der ehrliche, gute 
Mann, bei dem Du ſtatt Geld dieſen 
Wechſel gelaſſen haſt, hat bei uns neu— 
lich Pferde gekauft., und mit einem 
Wechſel gezahlt. Und da hab' ich ihn 
gefragt, was denn das eigentlich ſei, 
und er hat mir's erklärt. Aber zu— 
gleich hat er mir auch geſagt, daß Du 
ſchon längſt wiſſeſt, was ein Wechſel 
iſt. Dann hat er mir Deine Schrift 
gezeigt und ſich beklagt, daß er unrich— 
tig ausgeſtellt ſei; denn es ſtehe nicht 
d'rauf, wo er zahlbar iſt. Nur ſo viel 
iſt d'rauf geſchrieben: Hortobaghy. Die 
Pußta aber, die iſt gar groß. D'rum 
leg' ich Dir den Wechſel jetzt vor, Du 
ſollſt den Fehler jetzt gut machen, der 
Roßkamm ſoll nicht ſagen können, daß 
ihn ein Reiterburſch' auf der Pußta 
betrogen habe. Schreib' daher: zahl— 
bar in der Hortobägy, in der Heibe- 
ſchenke.“ 

Und ſo ſanft klangen dieſe Worte, 
daß er den andern ganz irre führte. 
Der glaubte, es handle ſich hier um 
nichts andres als um den guten Namen 
des Cjifö3 und des Gulyäs. 

„But! Wenn Du’s jo haben mwillit, 
dann thu’ ich’3 Dir zuliebe.” 

Sie pochten beide auf den Tifch. 

Klärt fam heraus. Bisher hatte fie 
berborgen da8 Thun der zwei Neben« 
bubler beobachtet, und ihre Ueberrafch- 
ung war groß, als fie ftatt einer Hluti- 
gen Schlägerei nur ein ruhiges Ge- 
fpräch zu fehen befam. 

„Bringen Sie ung Tinte und einen 
Gänſekiel, mein Herz.“ 

Sie brachte dad Schreibzeug aus der 
Amtsſtube des Pußtakommiſſars her- 
aus. 

Dann blieb ſie ſtehen und ſchaute 
erſtaunt zu, was die beiden eigentlich 
trieben. 

Der Cſikos zeigte mit dem Finger 
auf die leere Stelle und diktirte dem 
Burſchen, was er ſchreiben ſolle. 

Zahlbar in der Hortobaͤgh. Fer⸗ 
tig? Auf dem Hof der Heideſchenke. So, 
das fehlt noch.“ 

„Warum auf dem Hof?“ 


— 


Scham 


Abeudpoſt⸗ Chieago, Rontag, den 7. Oetober 1895. 


„Darum, 
geht.“ 
Indeſſen war das Gewitter immer 
näher und näher gekommen. Ein hef— 
tiger Wirbelwind peitſchte als Vor— 
bote des Gewitters fahle Staubwolken 
in die Höhe, die Erde und der Him— 
mel verfinſterten ſich; die Waſſerhühner 
ſchwirrten kreiſchend in den Lüften hin 
und her, Schwalben und Sperlinge 
ſuchten eilig in ihren Neſtern Schub, 
Und dumpfes Sturmrollen dröhnte die 
Pußta entlang. 

„Kommt ihr nicht herein?“ fragte 
das Mädchen. 

„Geht nicht, wir haben hier außen 
zu thun,“ antwortete der Cſikos. 

Al dann der Gulyas mit feiner 
Schreiberei zu Ende war, nahm ihm 
der Cſikos den Wechſel aus ber Hand, 
wendete ihn um und ſchrieb mit ſchö— 
nen, runden Buchſtaben ſeinen Namen 
auf die Rückſeite. 

„Zu was ſoll das, daß Du Deinen 
Namen hinſchreibſt?“ fragte ihn der 
Gulhuͤs. 

„Dazu, daß, wenn der Zahltag kom— 
men wird, nicht Du, ſondern ich dieſe 
zehn Gulden bezahlen werde.“ 

„Und warum ſollteſt Du an meiner 
Statt dieſe zehn Gulden bezahlen?“ 
„Weil das meine Schuld iſt,“ ſprach 
der Cſikos, ſich hoch aufrichtend und 
den Hut aufſetzend. Jetzt ſprühten die 
dunklen Augen zornige Funken. 

Bei dieſen Worten erbleichte der Gu— 
lyüs. Nun wußte er auch, was ſeiner 
wartete. 

Das Mädchen hatte nichts von dem 
Gekritzel verſtanden, ſie verſtand auch 
den Wortwechſel nicht. 

Verwundert ſchüttelte ſte den Kopf, 
daß die goldenen Ohrringe nur ſo 
klingelten. Von „dieſen“ iſt die Rede, 
„gelbe Roſe“, und von Dir. 

Der Cſikos faltete langſam das Pa— 
pier zuſammen, und es dem Mädchen 
hinreichend, ſagte er ſanft: „Ich bitte, 
liebe Kluͤri, legen Sie dieſen Wechſel 
in Ihre Truhe, und wenn Herr Peli— 
fan, der Rokfamm, vomOnoder Naht 
markt zurüdfommt und hier au Mit- 
tag einfehrt, fo übergeben Sie thm das 
Papier. Und fagen Sie ihn:, daß mir 
beide ihm da3 fchiden, die alten, guten 
Kameraden, der Lacza Ferko und der 
Decht Sandor. Wir laffen ihn Thon 
grüßen. Und einer von uns werbe ihn 
einlöfen. Welcher, daS wird jich exit 
zeigen.“ 

Das Mädchen zudte die Mchfeln. 
Komifhe Leute. Liegen einander ih: 
retmeaen nicht einmal in den Haaren. 
Schreiben ihre Namen auf dasfelbe 
Papier. 

Und fie nahm Feder und Tinte und 
trug fie in die Amtsftube des fıädti- 
ſchen Pußtenkommiſſars zurück, Die 
am andern Ende der Sänlenflur :aq. 
Die beiden Burfchen blieben allein. 


weil’8 anderswo nicht 


3mölftes Kapitel. 


Nuhig Ieerte der Ejitös Die lebte 
Flafche. Auch der Gulyas tranf fei- 
nen rothen Wein bis zur Nagelprobe 
aus. 

Sie ftießen miteinander an. 

„Wohl befomm’s!? Und fie Ieerten 
das letzte Glas. 

Dann ſtützte der Cſikss den Kopf 
auf die Ellenbogen und ſagte: „Dieſe 
Hortobagy iſt doch eine ſchöne, große 
Pußta, was, Kamerad?“ 
„Wahrhaftig, eine große Pußta 
„Ich glaube kaum, daß die Pußta, 
auf der Moſes ſein Volk vierzig Jahre 
wandern ließ, größer geweſen.“ 

„Das mußt Du beſſer wiſſen, Du 
ſitzeſt ja immer über der Bibel!“ 
„Aber ſo groß, wie dieſe Pußta auch 
iſt, iſt ſie nicht groß genug, daß wir 
beide darin Platz haben ſollen.“ 
„Glaub's ſelber.“ 
„Na, machen wir 
latz.“ 

Und ſie nahmen alle 
ſchweren Knotenſtöcke zur Hand. 
ſchöne, junge Cſäter Eichenſtämme, 
deren knotiges Ende mit Blei beſchla— 
gen war. 

Und beide ſchwangen ſich auf'sPferd. 
Zu Fuß ſchlägt ſich ein echter Rei— 
ter niemals. 

Als das Mädchen zurückkam, fand 
ſie beide im Sattel. 

Dann ſprachen ſie kein Wort wei— 
ter, wandten einander den Rücken und 
ſprengten, der eine nach Norden, der 
andre nach Süden davon, als flöhen 
ſie vor dem nahenden Sturm. 

Aber als ſie zweihundert Schritte 
weit waren, blickten ſie beide zurück 
und wandten ihre Pferde. 

Dann faßten ſie beide ihre Knoten— 
ſtöcke bei dem dünnen Ende, gaben den 
Pferden die Sporen und ſprengten in 
wildem Galopp, die Stöcke ſchwingend, 
aufeinander zu. 

Das iſt das Duell der Pußta. 
Das iſt nicht ſo leicht, als es aus— 
ſieht. Zu Pferde mit dem Säbel zu 
kämpfen iſt auch eine Kunſt; aber der 
Säbel ſchlägt, wohin er trifft, Wun— 


Warnung. 
Das Publikum wird 
vor gewiſſenloſen 
Händlern gewarnt, 
die gewöhnliches 
Glauberſalz, oder eine 
Miſchung von ge— 
wöhnlichem Seidlitz⸗ 
Pulver als „Karlsba⸗ 
der Salz“, „Spru—⸗ 
del-Salz“, „Deutjches (German) Salz“, 
„Rünftlicies Karlebader Salz“, und unter 
vielen anderen Bezeichnungen zu verkaufen 
fucen, unter der Anpreiſung, daß „dieſe 
eben fo gut“ jeien wie die ächten Produkte 
von Karlsbad, welche direkt aus den weltbe— 
rühmten Quellen genommen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täuſchung des 
Publikums des größeren Verdienſies wegen, 
den ber betreſſende Händler an dieſen Fäl⸗ 
ſchungen macht. 

Jede Flaſche des ächt importirten Waſſers 
und Sprudelſalzes muß obiges —A 
ſowie die Unterſchrift der Agenten „Eisner 
& Diendelfon Co., New York“ auf jeder Etie 
fette haben. Zu haben in allen Apotheken. 

Man hüte ſich vor Falſchungen. 


Der Stadtrath: Karlsbad. 
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den, für die der@mpfänger nicht danft; 


aber derjenige, der mit einem Snoteirz 


tod fämpft, der muß feinen Hieb gut 
berechnen, wenn er auf dem dafinfau- 
ıenden Roß dem Seinde entgegengeht. 
Dort wird der Schlag nicht parirt, Dort 
weicht man dem Sieb nicht aus. Einen 
din, einen zurüd. Wer’s beffer trifft, 
der hat's gemonnen. 

. Die Roffe fommen immer näher, 
ſchon ſind ſie nur auf Armeslänge von— 
einander entfernt; die Reiter ſchwin— 
gen gleichzeitig die ſchweren Knoten— 
ſtöcke — ein wilder Aufſchrei — Kläri 
bleibt feſtgewurzelt an der Schwelle 
ftehen. — Dann faufen beide Stöcke 
mit wuchtigem Hieb auf die Köpfe nie- 
der und Ihaumbededt iprengen Die 
Roffe aneinander vorüber. 

Lacza Fertö taumelt im Sattel; der 
Stod entfällt feiner Hand, der Hieb 
hat in die Schläfe getroffen, und re= 
gungßlos gleitet er vom Sattel auf den 
weichen Rafen nieder. 

„Sändor, Sändor,“ ruft Kläri vor 
Shred und Freude zitternd, „Sän- 
bor, bift Du verlegt?“ 

Décſi Sandors ſchlanke Geſtalt ſitzt 
noch immer im Saitel, aber ein ei— 
genthümliches Schwanken geht durch 
den Körper des Cſiks6s, ſchlaff entfal— 
len die Zügel feiner Hand, Bei Klä— 
ris lautem Rufe neigt er ſich dem 
Klange zu, und, mit der Rechten noch 
immer den Fokoſch umklammernd, 
ſinkt er einige Schritte vor der Thür 
der Schenke in's Gras. Das Pferd 

leibt ſtehen, wie es ſeinen Reiter im 
Sattel taumeln fühlt, ſchmeichelnd 
nähert es ſich ſeinem regungsloſen 
Herrn und zupft ihn am Gewande. 


Klärt aber fällt zitternd an dem | 


Todten nieder. Ahr blaffes Geficht ijt 
marmotrmweiß, ber Todte ift nicht blei- 
cher. Um ihre Lippen zudt es. 

„Sändor! Zum zmeitenmale bin ich 
Deine Mörderin.“ 

Und fie fchlägt verzmeifelt beide 
Hände vor’3 Gefiht. Heike Thränen 
quellen durch die jchlanfen Finger. 

Plöglich erhebt fie fih. Der andre! 
Wenn er noch lebte. Wenn man ihm 
noch helfen fünnte. Wenn feine dop- 
pelte Blutfehuld auf ihrem Oemiffen 
laſtete. 

Schleppenden Schrittes nähert ſie 
ſich der Leiche Lacza Ferkos, der auf 
dem Bauch ausgeſtreckt am Boden liegt. 
Sie kann ſein Geſicht nicht ſehen, denn 
es iſt zur Erde gewendet, aber er rührt 
ſich nicht, ſteif ſind die nervigen Glie— 
der. Todt, todt auch der. 

Der Hut war ihm beim Fallen 
vom Kopf geflogen, ſie hob ihn auf und 
fühlte etwas Weiches darin, und als 
ſie daran neſtelte, fiel die verwelkte 
gelbe Roſe heraus, die ſie ihm vor eini— 
gen Tagen an den Hut geſteckt hatte. 

„Für die ſeid ihr geſtorben.“ Und 
ſie legte den Hut neben dem Todten nie— 
der und ſtreichelte den Nacken des 
treuen Roſſes, das geſenkten Hauptes 
ſeinen Herrn beſchnupperte und lieb— 
£ofte. 

Dann ging fie zurüd zu Decht Säns 
dor3 Leiche und legte ihm die gelbe 
Rofe auf die Bruft. 

„Du haft gefaat, Du merbeft nicht 
ruhen, bi8 Du diefe gelbe Rofe erobert 
habeft, Sändor! Seht haft Du fie, fie 
ift Dein, fie wird nie einem andern ge= 
hören!” 

Dann Sant fie lautlos in die Kniee. 

Das Pferd, das unruhig feinen 
Herrn umtreifte, blieb jebt jtehen und 
ftieh ein Häalichesg Gemwieher aus. Und 
ebenſo KHäglich tönte die Antmort des 
hersenlofen Kameraden, zurüd. 

SIindeffen war das Gemitter heran 
gezenen. Schwarze Wolfen umzogen 
den Himmel und dunfel ward e3 rings 
umbr. Gin phosphorner Lichtitrahl 
zudtı aefpenftifch durch die dunklen 
Molbnmaffen und fradhendes Donner 
rolfen durchzitterte die Quft. 

Kari rührte fi! nicht. 

Die Roffe aber haumten fich empor, 
umkeiften ihre todte Herren in milden 
Süten und fprenaten dann zitaellos in 
die Gemwitternacht, in die umbdülterte 
Heile hinaus, der Pußta Kunde zu 
briraen von dem ruhmlofen Tode ih- 
rer Söhne, die gefallen — für eine 
gelbe Roſe. 

(Ende) 


——1-.+--77 
Eine Nicaragua: Bahn. 


Tis der Nicaragua-Ranal gebaut 
if, fchreibt der „Milmautee Herold“ 
— toird noch mander Zropfeg in’s 
Dieer fließen, felbjt wenn der Tom- 
mınde Kongreß fich dahin bearbeiten 
iehe, den Kredit der Ver. Staaten 
für dad Unternehmen zu berbürgen. 
Inzwifchen ahmt der Präfident von 
Niceragua, Herr Zelana, dem e& zu 
gelingen jcheint, feine Regierung mehr 
und mehr zu befeftigen, das Beifpiel 
feines Gollegen Diaz von Meriko nad. 
Wie tiefer den Gedanten der Berbin- 
dung von Meer zu Meer, für welche 
fich die vom Kapitän Cad3 geplante 
Schiffeeifenbahn über die Landenge 
von Iehuantepec nicht verwirklichen 


te eine Eifenbahn gewöhnlicher Kon- 
ftruftion ‚bauen ließ, jo beabfichtigt 
Herr Zelana die Tchnellere Verbindung 
zwifchen dem atlantifchen und dem 
Stillen Meer ebenfalls mittelft einer 
Gifenbahn herzuftellen. Diejelbe fol 
zunädft vom Nicaraguafee nach der 
an dem fehiffbaren Fluffe Rama gele- 
genen Stadt gleichen Namens, melde 
achtzig Kilometer von der atlantifchen 
Küfte entfernt liegt, führen und wird 
eine Länge von 161 Kilometer haben. 
Die Strede ift bereit3 vermeflen und 
bietet nicht die geringften techniſchen 
Schwierigkeiten dar. Sie Joll aus 
nationalen Mitteln erbaut werben. 
E3 wird dies die zweite nationale 
Bahn des Landes werden. Die erſte 
wurde im Jahre 1887 eröffnet, eine 
Etrede von 150 Kilometer. Seit je— 
nem Sahre hat ber Eifenbahnbau dort 
geruht, num nimmt er neuen Auf: 
Ihwung, indem nicht nur die oben ge- 
nannte Bahn in Angriff genommen 
wird, fondern aucd die Privatunter- 
uehmung fich demfelben zumendet. Ei- 
ne der bedeutendfien deutfchen Firmen 





ſas. 





ließ, aufnahm und über dieſelbe Rou— 


des Landes, Morris, Heyden & Co., 
die in Managua und Leon flottgehen— 
de Handelshäuſer beſitzt, hat von der 
Regierung die Erlaubniß zum Bau ei— 
ner ſchmalſpurigen, 40 Km. langen 
Eiſenbahn von der Stadt Maſaya 
nach dem reichſten und dichteſt beſiedel— 
ten Kaffeediſtrikt des Landes erhalten 
und wird ſofort mit den Bauarbeiten 
beginnen. Die Pläne ſind von dem 
deutſchen Ingenieur Julius Wieſt 
entworfen. Der Koftenauffchlag jtellt 
jih auf etwa eine Million Bejas. Die 
Bahn Ichliekt fih in der Stadt Ma- 
faya dem beitehenden Bahnfyjtem an 
und die Transportkoften jedes Zent- 
ners Kaffee, der jegt auf Maulihieren 
von den Bergen heruntergeichafft wer- 
den mußte, werden von 60 Cents auf 
15 Cent$ verringert. Das madt für 
die dort mohnenden Pflanzer eine 
jährlihe Erfparnig von 22,500 Be- 
Der größte Theil de3 Bahnma- 
terials wird in Deutichland astauft 
merben, und deutſche Baumeiſter wer— 
den das Werk leiten. Dasſelbe iſt 


zwar nicht von großartiger Bedeu- 
tung, aber immerhin wichtig, weil es 
ſchon längſt zum Bedürfniß gewor- 


den und berufen iſt, eine neue Aera in 


der Entwicklung des Landes einzulei- 


ten. 


fee 


Der Teufelsdraht. 


In Shanahai fam ein Chinefe neu= | 
{ih mit der Leitung: der elettrijchen | 
Straßenbeleuhtung in unangenehme | 
Cr ftürzte nämlid, aiz | 


Berührung. 


} 





\ 


der Draht ziwifchen zwei Rampen rik, | 


| eiligft darauf zu, um einen Theil! da= | 
bon zu anneltiren. 
er jih ein guie3 Stüd abzubregen. | 


Suerjt verfuchte 


Als dies nicht aing, wollte er die 
Bruchftelle unterfuchen, hatte aber 
faum das hier etwas entblöhte Metall 
berührt, als er einen Schlag bekam, 
der ihm jedes weitere Verlangen nad 
der Beute benahm. Kopfüber flog er 


auf die Straße, wo er erst eine Meile | 


betaubt liegen blieb. Schliehlich er- 
holte er fich jedoch wieder und ſprach 
ih dann den herbeigejtrömten chine- 


ſiſchen Gaffern gegenüber höchſt er- 


ſchrocken über die unerwarteten Eigen— 
ſchaften des „Teufelsdrahtes“ aus. 
ae 
— Leicht gelagt. — Alte Jungfer 
‘nah einem hefticen Streit mit ihren 
Eltern): „Wenn ihr mir jet noch ein 
einziges Mal fo kommt, da gey’ ich 
gieich Bin, und....heirathe!“ 


— Zerftreut, — Profeffor (zu eier 
jungen Wittwe beim Begräbnif ihre? 
alten, häßlichen Gatten): „Mögen Sie 
dieſen Tag noch recht oft erleben, grä- 
dige Frau.” 


Gejundbeit » « 
und Glückſeligkeit 


gehen Hand in Hand. Wer daher an 


Seberleiden um 


Unprönungen des 
Magens 


feidet foffte nicht verfäumen fofort 

Dr. August Boenigk 
HAMBURGER 
TROPFEN . . 


anzuwenden, das mwohlbekannte deutfche 
Heilmittel. 


eg 
ee ne nn Bine Mer 


Düne feisted Gleichen ift 


St. Iatobs Gel 


—gtget 
Rheumatismus. 

Im Herbſte des Jabres 
1886 zog ich mir entzündli— 
chen Rbeumatismus zu, 
ſchreibt Frau J. H. Vande— 
car, North Branch, Mich., 
und litt über zwei Wochen. 
Eine einzige Flaſche St. Ja— 
kobs Oel heilte mich. 

Neuralgie. 

Herr W. A. Bacon, Powell, 
Nebr. litt ungefäbr ein Jabr 
an eftigen nenralaticen 
Schmerzen im Kovfe, wurde 
jedoch dur die Anwendung 
von Et. Jakobs Del voliitän- 
din nebeitt. 





lels zuherlüſſig. 


Es werden viele ſchädliche Präpara-— 


tionen gebraucht, behufs Verſchönerung 
der Haut, und um derſelben ein klares, durch 
ſichtiges Ausſehen zu verleihen, der Effetkt 
derſelben iſt aber nur temporär 
und das Refultat iſt ein verderv⸗— 
liches. Deshalb wird jetzt jenes abſo—⸗ 
lut harmloſe Verſchönerungsmit⸗ 
tel, welches in der ganzen Welt bekannt 


iſt als 
GLENN’S 


Schwefelſeife, 


ausſchließlich gebraucht für die per— 
manente Verſchönerung des Teints und 
Verleihung daueruder Pracht der 
gelbeſten und mit Ausſchlag bedec⸗ 
ten Haut. XIhatlächlich verleiht die jtarfe 
Wirkung dieſes 


Außerordentlichen 


Verſchönerungsmillels 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 
bvon alten Perſonen die Blüthe Der 
Jugend. modo 


Zu haben bei allen Apothekern. 


wird ohne vorhergehendes 


Jeder Bandwurm Faſten in 3 Stunden mit 


Kopf vollſtändig entfernt. Medizin geihmad- 
lo8. Die Aur81.00; mit Garantie 82.0 Dian 
wende jich au JOHN BROD CHEMICAL CO.. 349 W. 
North Ave.. Chicago, Hl. Sjpiamodgim 





Euer Ausguf, 


Beden, Wafchzuber u. f. w. werden nie 
duch fett veritopft fein, wenn die 
Wäjche, die darin gethan, mit Dear 


line gethan wird, 
Dielleiht eine Kleinigkeit — 


aber bedenket, daß Pearline 


Unannchmlichkeiten und fonftige 
Befhwerden erfpart bei recht vielen 

folder Kleinigkeiten. Und cs ift die 
Wahrheit, daß diefe Kleinigkeiten al- 

lein fhon genügen follten, jede fcharffinnige 
Frau zu veranlaffen, Pearline zu gebrau- 
dien — ohne all’ die großen Sadıen in Be- 
trat zu zichen, die Derfürzung der Arbeit, 


und das Abnüsen, und die Heit und Geld, 


m AR> 
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\ llons N “ 


RHEUMATISMUS = 


Pe RD ardere Krankfheiten 


geheilt durch die 


Herr Suftav KKorman, 
N16 3. Paulına ©t., ichreibt 
unterm 1. Juli 1895. Die 
Dr. Owen eiektriſchen Heu 
derrichtuugen haben meine 
Frau von Nervoſitat und 
weiblicher Schwäche ge» 
heilt. 2 


Paftor T. F. R. Nlenzky. 
28 Alice Blace Nordweits 
Eeite, jagt: Dieine rau it 
erireut üder Die anten Gr= 
folge, die ſie durch Owens 
elektriſche Vorrichtungen ge 


W 


% 
V⸗ 


Dr. Owen Elektriͤſchen Heilmittel. 


geu Nerven ſchwäche und an⸗ 
Beſchwerden erzielte, 
St empfehle Dr. Owen ale 
len deutſchen Laudsleuten. 
die leidend nd. 


Frau F. Kieinfeldt, 249 
Suron Str, tt vom 
Nheumatiomus durch 
Anwendung der Owen VBors 
richtungen geheitt und ra⸗ 
tbet alten A en, die mit 
Rheumatsmus behaftet 
find. jih an Dr. Owen zu 
Wenden. 


AL Ns 
a alt. dere 
\ At 


Herr Cart Keichel ein fehr befammter Deutfcher. Ede Arder und Thompfon Ave, nahe 47. Str, wohne 


haft, wunſcht es 
Nierenleiden befreite. naddem 

Derr d. Schulg, 5033 Aberdeen Str. wohirhait 
anfau. nachdem ſech⸗ geb sa 
immer be ertigt ſeien. 


Unier großer deutiger Katalog. welder zahlreie Danfiihreiben wie die vorher 


au reröffentlicen. daß ıba Dr. Owens elettriſche Seilb rrichtungen von Brights Krankheit und 
ärztliche Behaudlung gänzlich vergeblich war. ä 

, 50: fr Srieb am 22. März 1894, daf jein Ratarrh und Huftens 
sierzte ihn vergebli behandelten, cendiih dur Owens eleftriiche Heildorrichtungen fur 


angeführten, forwie Abe 


bridumgen ud Seife unierer Heilapbarate euthilt iit uneuntaeltlich zu Baden im unierer Office. 


Sioniu!tatio 


holt Such nähere Auskunft. 


ft frei und Kranfe ſind eingeladen vorzuſörehhen. — 
Office⸗STtunden von 8 Uhr 


Deutich wird geſprochen. —Kommt und 
M as bis s Uhr Abeuds. Sonutags vou 10 dis 13 


2. 5 : . : 
Uhr Vormittags. — Wir blicken auf jahretange Erfahrung zuriick, 


Tre OWEN ELECTRIC ! 
201-211 State Street, ARE SM 





— 
? 


ER 
9 
7 


FRANISAIIES 


— — 


—3 


LITE 


für Säuglinge und Kinder. 


“"Oastoria empfehle ich, weil es ein f 


gutes Mittel tür Kinder ist und besser als 
&lle anderen, die ich kenne.” 
H. A. ARCHERB, M. D., 
111 So, Oxford st., Brooki,n, N. Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mxgensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beider 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


WASHINGTON 


— 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


> Sonfeliirt de alten Arzt. 


Der medieiniſche 
Vorſteher gra⸗ 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 


Vortrager, Autor ünd Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 
lung geheimer, nervoſer und chroniſcher Krantheie⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 


für Mäuner“, frei per Expreß zugeſandt. 


sp 9 R 4 „.nervöie Chwäce, Mihbrand des Syſtems, er⸗ 
Verlorene Kiannbarkeit, jchüpfie Yebenstrait, verwirrte Gebanfen, Abs 
neigung gegen Gejelichait, Energielofigkeit, frühzettiger Verfall, Bericorele 2 

und Unvermögen. Ale find Nacyfolgen von Jugendfünden und Kebergrifien. 

Ihr möget im eriien Stadium fein, bedentet jedoch, daß hr raid) dem leiten 


entgegen 


Hreflichen Leiden zu befeitigen. 


geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anlledrende Krankheiten 


— —ſi⸗ —⸗ BF 


wie Enphili3 in allen ihren jhred- 
lien Stadien — eriten, jweiten 


und dritica; geiawurartige Yfieite der Kichle, Nafe, Anochen und Ans ag 3 
schen der Hacre joiwohl wie Samenfluß, eitrige oder anfedende Ergiefun. (iR 
gen, Strifiaren, Eiftitis und Orhitid, Folgen von Blokitellung und un: 
reinem Amgange werden jepnell und vollitändig geheilt. Wir haben unfere &® 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da} jie nicht allein jofortige 
Lirdernng, jondern auch permanente Heilung jichert, 


Bedentst, wir garantiren 8500.00 Für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Uile Conjultationen und Correj 


pondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des tyalleö gegeben, per Erprei zusejchidt; jeduch 
mwirP eine perfünliche Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diefer Arrftalt find erfahrene dentiche Shes 


| 
| 
| 
i 


1 


sialiften und betrachten ed alß eine Ehre, ihre leidendem | 


Ditmenfihen jo firnell ul mögtıch bon ihres: Gebredhen 
zu beiten. Sie beiien grüudlih unter Garaniie, 
alle gcheimgen Krankheiten der Männer, Yrauens 
leiden und Wenitruationdftörungen ohne 
Dperation, Sautirantyeiten, Folgen von 
Erlbübefledung, verlorene Waunbarkfeit zc. 
Operattonen von eritec Klaffe Overateireit, Yür vad.s 
tale Heilung von Brugen. Sirebs, Tumoreu, VBaris 
eocele (Hodenfrentheiten) x. Komfultirt ws bevor 
Ihr herrat:et. Wer nöthig Placireu wir Tatienten 
in urier privathoipital. ‚Frauen werden vom jFraueıe 


arzt (Dame) bihaudelt. Behandlung, inkl. Diediztıen, | 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schmeidet Di:s aud. — Stun. 


den: 9Ubr Morgeus bis 5 Uhr Abends; Eountagd 
10 bis 12 Uhr, bio 





Seid Ihr geſchlechtlich kraut? 


Wenn rn will ich Euch das Rezeut (derfiegtit porto 


frei) eines ein ſachen Hausmittels ſeuden. weiches mich 
von den Fotzgen von Selbſtbefleckzug in fruher Iu- 


gend und geſchlechtlicher Ausſchweifnugen in ſpäteren 
Jahren heilte Dies tit esme jfihere Seilung jür ex 
treme Nervoſität nachtliche Erguſſe. Ueine. Ichwache 
und zufammenaeihrumpfte Geichletstheile u f. w. 
beit At und Jung. 
bei Adreſſe: 2iplj 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 





KegEr Dr. STEINBERG, 

—D Zahnarzt. 

FTP PP 332 E. NORTH AV. Eile Hudfon Av. 
Spredftirnden von 9—$ Uhr Ateıd3, mini 

Für Unbemittelte frei von 8—P Uhr Morg. 


Er 





Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der beite, 
Zahnarjt, 824 Milwaukee Avanu 
nahe Divifion Str. — Feine Zähne 


| 


| 
| 


Ehreibt heute, fügt Briefmarte”f 





auberläifigite | 


und aufıväri. Zähue jchmerzlos gezogen. Zähne ohne | 


Blatten. 


Alle Arbeiten garantirt- — Gountags vfjen. 15013 


Dr. H. C. WELCKER, 


deuticher Augen: und Ohrenarzt. 
Epregftunen: 34 Washington Str., 10 515 2 Uhr. 
lobw 453E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 


— 


Specialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Slerf Sır.......Chicaga 


Gold und Silberfülung zum balden Preis. | 


Dispensary 


37 Milwaukee 


Ave., 

Ede Huroı Str, 

Spezial» Aerzte für 
Haut» und Geichlechtäs 
Krankheiten. Syphilis, 
Männerigwäce, wei 
ben Sub, —— 
en und alle chroui 
ſrankheiten. vo 


Behandlung H:0® per Monat 


tintl, Medizin). 
DOfficeftunden: 9 bis 9 Ubr. Sounteq3 10 bis 3 Nie. 


sch 


Optitus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Aupaflıw 





don Gläjern für alle Mängel der Sehfrait, Konjuist 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenÄiber BoitDifice. 


Brüche geheilt E 


Das verbefferte elajtifde Brudbaud tft das einzige, 





weiches Zag und Nacht mit Bequemlichkeit getragen 
| wird, indem e3 den Bruch aud bei der ftärtiten Körpers 
bewegung zurüchält und jeden Bruch heilt, Kat 
| auf Berlangen frei zugefandt. 


ill 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str. New York. 





Brüde. 
Meine Brucbänder über 
treffen alle auderen. dei⸗ 
lung erfolgt pofiid im 
Ihlimmiten Falle. Somis 
alle Kpparate für Berfrüpe 
ee pelnugen ded3ftörpers. Gume 
miftrümpfe, Seibbinden ı. Wües zu Fabeilpreilen 
borrätbig beim gröhten deutihen Tpabrifanten Dr. 


| ROB’T WOLFERTZ, 60 Filth Ave., Svezialift 


Keine 2. | Dr . KEAN | 


| eiptj 


| 


| für Brüde vd Krüppel — Sonntags offen von 9 bi 


12 Uhr. Damen werden von einer Dame bedient. 


oo. Fette Leute... 

Bart Obefity Pıllen Dermindern Euer Gewicht wm 
15 Pid. per Monat. Weine Hungerfur, Falter oder 
Schaden. Mein Grperiment, pofitiwe Heilung. 
Segen $2 portofrei veriägift. Eruzelbeiten (weriiigeltpzk, 

PARK REMEDY CO., Boston, klasse. 


Diz beften m. billigften Bru» 
Dänber tauft man beim Fabris 
tanten OTTO KALT Nunmes 
L 133 Clark Sir, de vo 





